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Schuldig!? 

Richter Archbald im Anklageverfabren des 
Senats. — Wenigſtens auf zwei Punkte. 
— Entſcheidung mit großer Mehrheit. 

Waſhington, D. K. 13. Jan. Han— 

delsrichter Robert W. Archbald wurde 

kom Senat, in dem befannten Amts 
antlageverfahren, in zwei Puntten 

(dem eriten und dem dritten) mit gro- 


Ber Mehrheit Ichuldig geiprocen, fein | 


Amt und feine Macht als Richter für 
perfönlichen Geminn mißbraudt zu 
haben. Die Strafe ift Abjegung. 

Im Ganzen umfahte die Anklage, 
twie fie zulegt formulirt wurde, 12 
Artikel. 

Auf den erſten Puntt ſtimmten 68 
Mitglieder für „ſchuldig“, und 5 da— 
gegen. 

Das Votum über den erſten Punkt 
war: 

Schuldig — Ashurſt, Bankhead, 
Borah, Bourne, Brandegee, Briſtow, 
Brown, Bryan, Burton, Chamberlain, 
Clapp, Clart von Wyoming, Clarke 
von Arkanſas, Crane, Crawford, 
Culberſon, Cullom, Cummins, Curtis, 
Diron, Du Pont, Fleicher, Foſter, 
Gallinger, Gore, Gronna, Hitch— 
tock, Johnſon von Maine, Jones, 
Kenyon, La Folletie, Lippitt, 
Sodae, MeCumber, MeLean, Martin, 
Martine, Myers, Nelion, Newlands, 
D’Gorman, Omen, Page, Perkins, 
Moinderter, Pomerene, Reed, Richard- 
fon, Root, Sanders, Shively, Sim- 
mons, Smith von Georgia, Smith von 
Maryland, Smith von NXrizona, 
Smoot, Stephenfon, Stone, Suther- 
fand, Smwanjon, Ihornton, Tillman, 
Zomniend, Warren, Wetmore, Wil: 
liams, Works. 

Nichtſchuldig — Burnham, Catron, 
Dlive:, Baynter und Penroſe. 

Abweſend oder nicht ſtimmend — 
Bacon, Bradley, Briggs, Chilton, Dil— 
lingham, Fall, Gamble, Gardner, Gug⸗ 
genheim, Heiekell (Ark.), Jachkſon, 
Johnſton (Ala.), Johnſton (Texas), 
Kern, Lea, Maſſey, Overman, Perch. 
Smiith (Südkarolina), Smith (Mich.) 
und Watſon. 

Auf den zweiten Punkt wurde Rich— 
ter Archbald für nichtſchuldig erklärt, 
auf den dritten Punkt aber wiederum 
für ſchuldig. 

Die Abſtimmungen über die ande— 
ren Punkte dauern fort. 

Schon die Schuldigſprechung auf 
den erſten Punkt wäre genügend für 
die Abſetzung des Richters! 

Dieſer erſte Punkt betrifft die An— 
ſchuldigung, daß er unerechtmäßiger— 
weiſe Beamte der Eriebahn beeinflußt 
habe, ihm ein Vorkaufsrecht auf das 
Kotydid-Kohleneigentum zu gemähren. 

Waſhington, D. K., 13, Jan. Der 
Senat nahm eine Vorlage an, melche 
verlanat, daß alle Antitruftprozeile ö f- 
fentlich verhandelt werden. 
Senatöfomite, melches die 
Stampagnegelder zu unterfuchen bat, 
hörte die Zeugenausfagen von G©il- 
Hrift Stewart über die Archboldbriefe 
an. (Nicht zu vermechleln mit dem 
Handelsrichter Archbald.) 

MWafhington, D. K., 13. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus nahm die Debatte 
über den Pojtdienftetat wieder auf. 

Der Ausihuß des Abgeordneten 
baufes für Mittel und Wege febte fein 
Verbör über die Zolltarifrevifion fort 
ınd befaßte fich mit der Bretterholz- 
ınd mit der Geidentabelle. 

Dr. E. W. Rihardfon, der im Na- 
men bes Geldtruftfomites des Haufes 
ven Wın. Rodefeller bei deffen Ankunft 
zu Miamt, Fla., unterfucht hatte, ers 
itattete dem Stomiteoorjiger Bujo einen 
Bericht, der erjt veröffentlicht wird, 
nachdem er dem ganzen Komite unter: 
dreitet worden tft. Wie man hört, be= 
fagt ber Bericht, daß R. wirklich in der 
Weife ran fei, wie andere Xerzte por- 
her gejagt hatten, und eine „gichtige 
fehltopfentzündung” Habe, 


Taufende fliehen, 


Wegen der Hodfluten im Ohiothal, — 
Wafferftand gehtüber den von 1907 hinaus 


Pittsburg, 13. Jan. Der Ohio, der 
Allegbeny und der Monongahela jind 
jest hier in langjamem Yallen;; und 
das Wetteramt fündigt an, daß im 
Laufe de3 Dienstags alle drei Ströme 
wieder auf ihre normale Stufe zurück⸗ 
gewichen ſein werden. 

Louisville, 13. Jan. Zwiſchen 700 
und 1000 Familien ſind an der Waſ— 
ſerfront dahier aus ihren Heimen ver— 
trieben worden! Jede Stunde ſteigt 
der Ohio um ein Fünftelfuß weiter. 
Wenn er — wie man für morgen er— 
wartet —0 Fuß erreicht hat, ſo wird 
das Waſſer über den Damm öſtlich 
von der Stadt fluten und ein Gebiet 
von mehreren Quadratmeilen über— 
ſchwemmen. 

Louisville, 13. Jan. Das Steigen 
der Fluten zu Paducah iſt durch das 
kalte Wetter zumEinhalt gebracht wor⸗ 
den. Auch iſt im weſtlichen Kentucky 
der Eiſenbahnverkehr wieder hergeſtellt, 
da die Geleiſe ausgebeſſert werden 
konnten. 

Hierorts ind jet nahezu 1800 Per⸗ 
ſonen aus ihren Heimen getrieben, 


Das 


| 


und die Zahl dürfte fich noch verbop- | macht habe, die Mächte gegen Tich felbit | 


peln. Doc fteigt neuerdings die Flut 
auch hier nicht mehr ſo raſch, und man 
ſchöpft friſche Hoffnung. 

Parkersburg, W. Va., 13. Jan. 
Der Ohio hat hier eine Höhe von na— 
hezu 45 Fuß erreicht und ſteigt lang— 
ſam weiter. Der ganze Verkehr auf 
der Ohio-Riverbahn, nördlich und 
ſüdlich von hier, iſt eingeſtellt; und 
derjenige auf der Baltimore & Ohio— 
Bahn ift durch Erdrutſche verkrüb— 
pelt! leder 300 Familien find bier 
ihren Heimen in den Niederungen ver- 
trieben. 

Huntington, W. Ba., 13. Ian. Ein 
fortgefehtes Steigen des Ohio veran: 
laßte viele Perfonen, ihre Heime zu 
perlafien. Der ganze untere Teil der 
Stadt Steht unter Waffer. Auch it 
der aanze Eijenbahnverfehr aus 
Rand und Band, und vielleicht mur 
auh der ITrolleybahndienit zwiſchen 
bier und Afhland eingeitellt werden. 
Der Eigentumsjchaden wird jehr hoch 
lommen. 

Evansville, Ind. 13. Jon. Trotz 
des kälteren Wetters ſind die Hochflut 
verhältniſſe wenigſtens im unteren 
Ohiotale heute höchſt bedenklich gewor— 
den. Das Wetteramt kündigte an, daß 
morgen ein Waſſerſtand von 46 Fuß 
erreicht wird; das iſt noch ein Fuß 
höher, als 1907 erreicht wurde. 

Viele Flüchtlinge aus den umgeben— 
den überſchwemmten Diſtrikten trafen 
bereits geſtern hier ein. Schleppboote 
wurden allenthalben in das überflutete 
Land geſandt, um Farmern bei der 
Wegbringung ihrerFamilien und ihres 
Viehs behilflich zu ſein. In 24 Stun— 
den ſtieg der Fluß ſchon um 4 Fuß. 

In allen Flußſtädten von Indiana 
langen Flüchtlinge an. Zu New Al— 
bany allein ſorgen die County- und 
die Stadtbehörden für 200 Familien. 

Vom Streitfelde. 
Gouv. Sulzer greift in einen Straßen— 
bahnausſtand ein. 

Honkers, N. 9., 13. Jan. Nachdem 
die 90,000 Bewohner unferer Stadt 
Thon eine Woche hindurch große Unzu- 
träglichkeiten burh das Lahmliegen 
des Trolleybahndienftes erlitten haben, 
fehen fie heute einen Hoffnungsitrahl 
in einem Befehl de3 neuen Staat3gou= 
berneurs Sulzer, dab die Deffentliche 
Dienfttommiffion die Sache in die 
Hand nehme. 

E3 wird erklärt, daß diefe Kommif- 
ton die Macht habe, der Straßenbahn: 
gejellichaft, Falls fie ihren MWeifungen 
nicht gehorcht,eine Geldbuße von $5000 
pro Tag aufzuerlegen. Wenn fie das 
tut, fo tft das der erfte Fall, daß fie 
von bdiefer Befugnig in einem Streit 
Gebrauh makı. 

Die Straßenbahnleute ftreifen, meil 
ein Nichtgewerkichaftler angeitellt mwur= 
de, „in Verlegung der zugeitanden ridh- 
tigen Politit“, wie Gouverneur Sulzer 
in feiner Order jagt. 

Straßenbahnpräfident Whiteridge 
ſagte, er ſtehe jetzt zwiſchen zweiFeuern, 
denn einesteils drohe ihm eine Geld— 
buße von 55000 pro Tag durch die 
Kommiſſion; anderenteils ſei er auch 
für die Anſtellung jedes Steikbrechers 
in Höhe von 850 pro Tag ſtraffällig. 
Letzteres iſt nämlich in einer ſtädtiſchen 
Ordinanz beſtimmt. 

Die grimme Kälte. 
Bringt fogar eine Wetteramtsuhr zum 

Stehen. 

Morhead, Deinn., 13. Jan. Das 
Wetter war geitern bier jo falt, daß 
die Uhr im hiefigen MWetteramte ftehen 
blieb. 
nicht genau jagen, zu welcher Zeit das 
Iermometer 37.2 Grad unter Null 
zeigte. Da8 war bisjebt der fältelte 
Tag diefes Winters dahier und fam 
bi3 auf einen halben Grad an den bis- 
herigen Rekord in diefer Beziehung 
(vor ‚mehreren Jahren) heran. 


Auslan». 


Das Hinum⸗Herumziehen: 
Balkanverbündete geben den Großmächten 
alle Schuld. 


Konſtantinopel, 13. Jan. Der tür— 
Hiche Minifterrat ermägt die Frage 
ber Einberufung einer Nationalver: 
fammlung, um die bejtehende Lage 
auf dem Baltan zu bejpreden. Das- 
jelbe gefchah im Jahre 1878 zur Zeit 
des rufjiich-türfifchen Krieges. 

Rom, 13. Januar. Eine Depeiche 
aus Gettinje an den Gecolo meldet, 
dat König Nikolaus von Montenearo 
eine lange Chiffredepejche an den Kö- 
niq von Stalten gejandt habe, in mel- 
cher er diejen erjucht, die Frage des 


Bejites von Efutari und der Grenzen | 


bon Albanien zu regeln. 

London, 13. Jan. Alle Verantwor- 
tung für die Verzögerung in den Ver- 
bandlungen wird von den Verbünde- 
ten auf die europäifchen Mächte ge- 
Ihoben, melche, nachdem fie fie dazu 
veranlaßt hätten, einen Waffenftill- 
tand abzuschließen und Vertreter nad 
London zu fchiden, fogar eine Kon- 
ferenz der Botjchafter einberufen hät- 
ten, die ih jedodh unfähig gezeigt 
habe, irgendmwelhe Maßnahmen zu er: 
greifen, meil zmwifchen den Vertretern 
der Mächte feine Einigkeit herrfche, um 
die Türkei zur Nachgiebigfeit zu ziwin- 
gen.; Diefe Uneinigfeit, jo erflären 
die Verbündeten, ermutige die Türkei, 
deren einzige Hoffnung darauf berube, 
wie fie dies in früheren Jahren ges 


Daher fann der Wettermann | 


Var 


. 


N urech uanhgpn- * 


Chicago, Montag, den 13. Januar 1913. ã5 Uhr⸗Ausgabe. 


auszuſpielen. 


Dieſe Hältung der Mächte habe auch 


Rumänien veranlaßt, eine Stellung 
einzunehmen, welche den anderen 
Mächten der Balkanhalbinſel gegen 
über eine Ungerechtigkeit ſei, 


Bulgarien: aefämpft habe, 
jelbe Koch abzufchütteln. 

Zondon, 13. Jan. Die Zufammen 
berufung des türkiichen Großrates 
wird hier als ein Seichen zuaqunften 
des Friedens "angeieben. Wenn die 
Türkei zur Wiederaufnahme des Arie 
ges bereit wäre, jo wiirde die Einberu 
fung des Großrates unnötig Tein. 

UndererfeitS meldet die türkische 
Zeitung „Iasfer-J-Cfkiar”, das tür 
fiihe Minijterium habe Tich entichloi- 
fen, abzudanten, was auf ein Vor: 
berrichen des Einfluffes ver Kriegs: 
partei deuten mwirde, 

Die türfifchen FFriedensdeleaaten in 
London behaupten hartnädia, nichts 
fönne die Pforte veraulafien, die alte 
moslemtiihe Hauptitant Wdrianopel 
aufaeben. 

Eine Depefche aus Saloniti an die 
Londoner „IZimes“ meldet, die 
grtechiiche Regierung habe beichlofien, 
noch eine PDipifion von dort nach 
Epirus zu fenden, um den Feldzug zu 
beichleunigen. 


um das 


Sebt Biere im Garn! 

Berlin, 13. an. Der aräßliche 
dreifache Raubmard bei Budom in der 
Neumart (in der „Sonntagpoft“ be 
richtet) ift jett fait vollftändig aufge 
Härt, und es befinden fih fhon drei 
Mitihuldige des Kutfchers Heinrich 
Schöne in Haft. Drei andere mut 
maßliche Kumpane, die gleichfalls feit- 
genommen worden waren, mußten 
wieder freigelaffen werden, da fie ein 
Alibi nachwieſen. 


Die Verhaftung der drei Erſteren 
erfolgte unter folgenden Umſtänden: 
Im Oſten von Berlin machten ſich in 
einer Wirtſchaft drei Fremde dadurch 
verdächtig, daß ſie neue Kleider an— 
zogen. 

Einer derſelben, ein erſt 15jähriger 
Burſche, wurde zunächſt gepackt und 
geſtand, daß er an der Bluttat beteiligt 
war. Auf ſeine Angaben wurde auch 
ſeine Begleiter nachher ergriffen. 
Alle drei verſicherten aber, ſie hätten 
den Gutsbeſitzer und Steuernkollektor 
Kaliß, deſſen Gattin und das Dienſt— 
mädchen Emma Philipp nur gefeſſelt, 
und der Kutſcher habe nachher die drei 
Perſonen getötet. Dagegen behauptet 
Letzterer, ſeine Kumpane hätten den 
dreifachen Mord ausgeführt! 


Dampfer in Sicherheit. 

Brorphead, Stland, 13. Jan. Der 
Dampfer „Snomden Range“, über 
deſſen Schickſal man große Beſorgniß 
gehegt hatte. fuhr im Schlepptau des 
Dampfers „Welſhman“ hier vorüber; 
| 500 Meilen draußen auf dem Atlanti- 
ſchen Ozean war er von dieiem 
| Schiffe aufgeariffen worden. 

„Snomden Range“ war am 22. 
November v. X. von Philadelphia ab 
gefahren, verlor im Sturm fein 
| Steuerruder und wurde fehredlich zu 
| aerichtet. Diefer Tage war der Dam 
! pfer zur Rate von SYY/, Prozent rücd 
| versichert worden. 
| 
1 


Bahnunglüd in England. 
Birminaham, 
Auf der Midland - Bahn wurden 2 


Paſſagiere getötet und 40 verletzt, als 
ein Erpreßzug an der Brüde von®ron: | 


| field in einen Affomodationszua hin 


| einfuhr. 
| 

i 

| werden joll. Beanftandet war die Ver- 
ordnung von Herrn Mathiad Schmie- 
| dinger, melcher in diefer Sache als 
| Bräfident des Bäcermeijterbereing vor- 
| ging. Diefer hatte übrigens vorfich- 
tigermwetfe nicht etwa da8 Recht der 
Stadt beitritten, von den Bädern zu 
erlangen, daß fie volles Gewicht Tie- 
fern, jondern nur die angebliche Kon- 
fequenz der Verordnung, dab unter 
diejer es den Bädereibejitern nicht er- 
laubt fein würde, Zaibe von 3. 8. 5 
oder 6 Pfund Gewicht zu baden und 
feilzubalten. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New Vort: Oceania von Trieſt u. ſ. w.: 
ronia von Liverpool. 

Gibraltar: Berlin, von New VNort nach Mit— 
teimeerbäfen. 

Liverpool: Keltic don Rem Norf 

Glasgow: Bameronia bon New Nortf. 

Phymouth: Anterila, von New Vorl nah Hants 
burg 


Ka: 


Abagegangen: 
Philadelphia: Merion nach Liverpool. 
Neapel: Ultonia, von Fiume nach Rew Nork. 
Genna: Canopic nach Boſton. 
Am Lizard vorbei: Priuz Friedrich Wilhelm. 
von Bremen nach Rew Vork: Caledonia, von 
Glasgow nach New Vort. 


— —z 


Lokalbericht. 
Bleibt in Kraft. 


Wie heute aus Waſhington gemeldet 
wird, hat nun auch das Bundesober 
gericht die ſtädtiſche Verordnung als 
rechtsträftig anerkannt, durch welche 
das Gewicht der Brotlaibe geregelt 


In der Brauerei verunglückt. 


John H. Püßing, ein 40 Jahre al— 
ter Maſchiniſt, 1761 EClybourn Ave., 
erlitt am Samſtag Nachmittag infolge 
einer Exploſion bei der Ausbeſſerung 
eines Keſſels in der Anlage der United 
States Brewing Co. ſo ſchwere Ver— 
letzungen, daß er daran heute im Chi— 
cago Unionhoſpital geſtorben iſt. 


und | 
Rumänien habe vergefien, daß es vor | 
furzer Zeit Schulter an Schulter‘ mit | 


Enaland, 13. Yan. | 


 Irganifirung des Senals. 
| Nepnblitaniiche Senatoren glauben, 
| Ausweg gefunden zu haben. 


| 


| e 


Dabei angeblih genug Stimmen. 


Dielige Paxteifübrer werden ji der 


Staatshauptſtadt fernhalten. „Buhm“ 
db. T. Raineys macht die Tage noch 


verwickelter, — Deneens Anſicht. 


| 
| 
| 
| Die Republitaner im 
| eine. Stimme zur verfafiungsmäßigen 
Mehrheit fehlt, adauben, eınen Ylus- 
weg gefunden zu haben, der es ihnen 
ermöglicht, das Oberhaus mit ihren 
25 Stimmen zu organifiren. Gie er 
{ flären, die Verfafjung enthalte feine 
Beſtimmung, welche eine verfaſſungs— 
mäßige Mehrheit für die Wahl von 
Beamten des Senats erfordere. Wäh 
rend die Verfaſſung klar und deutlich 
vorſchreibe, daß zur Annahme einer 
Vorlage eine verfaſſungsmäßige 
Mehrheit aller Mitglieder des Senats, 
ıd. h. 26 Stimmen, nötig fein Jollen, 
| Ipreche die auf die Organifirunag und 
Grwählung von Beamten des Senats 
bezügliche 
fung nur davon, daß 
| nötig jei. 
Die republitanifchen Senatoren Ie- 
| en die VBeitimmung dahin aus, dat 
| dies nur eine Mehrheit der anmelen 
| den Mitglieder bedeute. Da fie 25 
| Stimmen haben, die Demofraten aber 
zur 24 und die Fortichrittler nur 
zwei, haben fie ihrer Anficht nach die 
erforderliche Mehrheit zur Ermählun; 
bon Beamten. Die Anmälte unter den 
republifaniichen Senatoren ſind ge— 
genmwärtig damit beichäftigt, alle ein- 
Ihlägigen aefeglichen Beltimmungen 
und Entjcheidungen einzufeden. Gie 
find der Anficht, daß fie Vizegouper- 
neur Daglesby, einen Republitaner, zu 
ihrer Ansicht befehren können, und er: 
warten, daß er in ihrem Sinne ent- 
ſcheiden wird. 
Der Senat iſt auf heute Nachmit— 
tag fünf Uhr einberufen, wird aber 
Geſchäfte nicht erledigen, ſich vielmehr 


auf morgen Vormittag zehn Uhr ver— 
| tagen. 


Beitimmung der Berfai- 
eine Mehrheit 


q 
d 
d 


Führer halten ſich fern. 


Was den Kampf im Haus anlangt, 
fo hat fich die Lage nah der Anficht 
| Hiefiger Parteiführer nicht aeander:. 
Ueberrafchung rief heute die Anfündi 
‚ quna hervor, daß Anton X. Germat, 
| der in der abgelaufenen Woche die In 
tereffen der liberalen Elemente im 
ı Kampf um -das Sprecheramt mwahr- 
| nahm, fich nicht nach Sprinafield be- 
! geben merbde. 
| Von Tiberaler Seite wurde erflärt, 
ı daß man an der Erwählung eines 
| Sprecher fein übermäßiges Jntereffe 
| habe, da man genügend Stimmen im 
Je babe, um jede Prohibitions- 
maßregel zu jchlagen. Sn diefer Ver- 
| Bindung berlautete aus autunterrich 
| teter Quelle, daß Gouperneur Dunne 
| bon der Kandidatur des trocdenen De- 
| motraten W. W. Hubbard von Gar- 
| rollton nichts willen tolle, aber jei 
jner Anficht nicht Ausdruck geben 
ı werde. Cr mollte nicht den Eindrud 
| erweden, daß er fich in den Kampf 
mifche, jomeit nicht die jogenannten 
Lorimerdemofraten in Betradt fü 
men. 


ı riht, daß Cermak ſich 
Sprinafield begeben werde, dahin 
aus, daß der Gegenfab zwifchen [ibe- 

ı ralen und trodenen Demofraten feine 

ſo wichtige Rolle jpielen werde wie 
bisher. 

Auch Gouverneur Dunne und ſein 
politiſcher Berater William L. O'Con 
nell werden ſich nicht nach Springfield 
begeben, und Roger C. Sullivan und 
George E. Brennan werden der 
Stoatshauptitadt ebenfall3 fern blei- 
ben. &3 verlautete aber, daß der 
Gouperneur, wenn nicht in den morgi- 
gen Abjtimmungen eine bedeutende 
Uenderung zu verzeichnen fei, jeden- 
falls doch nach der Staatshauptitadi 
aehen werde. 

Nach der Anficht politifcher Kreife 
iit eine Wenderung der Lage jeit ber 

Vertagung der Legislatur in der letz— 

‚ten Woche nicht eingetreten. Die Ver— 

wirrung iſt ihrer Anficht nach heute 

| ebenfo groß, ala am Samftag oder am 
| preitag. WBarteiführer erklärten, es 
| würde fie nicht wundern, menn die 

Einführung der neuen Beamten ins 

Amt auch am nächſten Montag noch 

nicht ſtattfinden könne. 

Müſſen ſich entſcheiden. 

Die typarteileitung der Fort⸗ 
ſchrittstei tritt morgen Vormittag 
im Grand Pacific-Hotel zuſammen, 
um ſich ſchlüſſig zu werden, welche 
Haltung ſie in der bevorſtehenden 
Stadtwahl einnehmen ſoll. Sie hat 

| au entjcheiden, ob fie eine Vormahl 

| behufs Nomination eigener Kandida- 
tert abhalten, oder aber einen meiteren 

Verfuh für Erlangung parteilofer 
Stadtratsmahlen machen fol. hr 
Borfchlaa an die Parteileiter der an- 
deren Parteien, daß alle Barteien fich 
dazu verjtehen jollten, ihre Randiba- 

| ten ala Unabhängige ohne Parteibe- 
zeichnung „laufen“ zu laffen, ift von 
der republitanifchen und bemofratis 


Senat, denen | 


Politiihe Kreife leaten die Nach- | 
nicht nad) | 


| 
G.N.B. 


— ,s 


ſchen Partei überhaupt nicht beant— 
| mwortet worden. 


Kofeph Grein, der Frühere jtäbti- 


| iche Wichmeifter, der von feinenreun- 


den als demokratifcher Kandidat für 
den Stadtrat in der 15. Ward in 


Vorſchlag gebracht worden iſt, ſieht 


ſich gezwungen, das Angebot abzuleh— 
nen. Er hat kürzlich ein Geſchäft im 
Schleifenbezirt eröffnet, das ſeine 
ganze Aufmerkſamkeit erfordert. 
Burke ſucht Hilfe im Gericht. 
Kreisrichter Gibbons ordnete heute 
die Wiedereröffnung des Verfahrens 
an, das im Nahre 
| County Democracy gegen ihren da 
| maligen protofollitenden Sekretär 
ı Robert E. Burke und gegen ihren FF! 
| nanzjefretär Albert Schoenbed einge: 
feitet worden war. Die Vereiniquna 


1903 von ber | 


| Die Sonde angefeht. 


it angeblich einem Giftmordver- 
jnc auf die Spur gekommen. 


Wer ift der Schuldige? 


Das auserforene Opfer ftarb eines natür: 
lihen Todes. — Jır der ihm verfchriebe- 
nen Medizin und in für es zubereite- 
ter Brühe wurde Strychnin gefunden. 


Koroner Hoffman hat eine Unter- 
fuhung eingeleitet in Verbindung mit 
dem am 2. Dezember erfolgten Tode 


verlanate damals, da beide Rechnung | der SOjährigen Yyrau Leah Hewitt, Nr. 


ablegen follten. 
Wiedereröffnung Des Verfahrens 
| wurde von Burfe geitellt, der durch) 
| den früheren Kreisrichter William 9. 
Barnum vertreten war. Burfe be- 
| hauptet, die Vereintqung Tchulde ihm 
mehr als $20,000, und die Verhand- 
lung werde die Wahrheit feiner Anga- 
ben ergeben. Unmalt Barnum er: 
flärte, Burfe habe für „ıc wounty De- 
mocrach aroße Summen ausgegeben. 
Der Fall wurde dem Gerichtäreferen- 
ten Stillman B. Jamiefon zugemie- 
ten. 


’ 


Rainey's Buhm erſchwert Löſung. 


Eigenbericht der „Abendpoſt“ 


Springfield, Ill. 12. Jan. 

Die Nachricht, daß Präſident Wil 
ſon ſich in den Kampf um das Spre 
cheramt und um die Wahl zweier 
Bundesſenatoren nicht eingemiſcht 
hat, hat in gewiſſen Kreiſen der 
Staatshauptſtadt Enttäuſchung her— 
vorgerufen. Andere Elemente waren 
nicht überraſcht, daß er ſich nicht in 
die inneren Faktionsſtreitigkeiten ge— 
miſcht hat. Die Nachricht, daß der 
Kongreßabgeordnete A. J. Sabath 
von Chicago den Kongreßabgeordne— 
ten Henry T. Rainey als Kandidaten 
für den Bundesſenat herausgebracht 
hat, hat hier großes Aufſehen erregt. 
Erklärt Rainey ſich offen als Kandi— 
dat, ſo wird die Erbitterung zwiſchen 
den demokratiſchen Faktionen noch be— 
deutend verſchärft. Außerdem würde 
auch die Kandidatur des Republika— 
ners L. Y. Sherman, der ſich um den 
| Sit Wilnam Lorimerd im Senat be— 
ı wirbt, weil der Sig Senator Eulloms 
ı für ihn unerreichbar tft, ftarf in Mit- 
| leidenfchaft aezogen werden. Die 
| Freunde Shermans find nur zu gern 
zu einer parteilofen Organifation des 
| Haufes bereit, wenn fie als Preis für 
ı ihre Stimmen einen der Site im Ge- 
ı nat fürSherman eraattern fünnen. Sie 
| find bereit, für W. W. Hubbard zu 
| ftimmen, wenn diejer ihnen verjpricht, 
| Sherman zu verjorgen. Hubbard ;0- 
FB Sollte der Kongrekabgeordnete 
I 
| 


2 


— * 


Rainey ſich allen Ernſtes um Lori— 
mers Sitz im Senat bewerben, ſo 
tönnte Hübbard, der wie Rainey aus 
Carrollton ſtammt, nie wagen, Sher— 
man zu unterſtützen. 


Demotraten machen ſich Hoffnun— 
gen, daß das Bankett zu Ehren der 
demokratiſchen Präſidentſchaftswahl— 
männer, das heute ſtattfindet, zu beſ— 
ſeren Beziehungen zwiſchen den demo— 
kratiſchen Fattionen führen wird. Es 
wird von Charles Böſchenſtein, dem 
Vertreter des Staates im demokrati— 
ſchen Nationalausſchuß, und Arthur 
BW. Charles, dem Vorſitzenden der 
ſtaatlichen Parteileitung, veranſtaltet. 
Deneens Anſicht. 

| Gouverneur Deneen, der ageitern 
| aus Chicago zurücgefehrt ijt, erklärte, 
; eine Zöjung des jchwierigen Problems 
fönne nicht Durch Konferenzen in Chi— 
| cago erzielt werden, müffe vielmehr 
von den Mitgliedern der Legislatur an 


Drt und Stelle gefunden werden. Er | 


war der Anficht, daß Eol. James Ha- 
milton Lewis und 2. Y. Sherman zu 
Mitgliedern des Bundesjenats erwählt 
werden würden. 

Daß die Einführung Gouverneur 
Dunnes und der anderen bdemofrati- 
Then Staat3beamten in ihre Aemter 
nicht vor nädjten Montag ftattfinder: 
fann, qilt bier al& gewiß. Der Senat, 
der ebenjo hoffnungslos gejpalten ift, 
mie das Haus, wird eine wirkliche Ge- 
Ihäftsfigung faum vor Mittwoch ab- 
halten fünnen. Sollten beide Häufer 
am Mittwoch organifirt werden, jo 
fönnte daß Ergebniß der Nopember- 
wahl nit vor Donnerätag nachae- 
prüft werden. E3 verlautet, daß Gou- 
verneur Dunne feinen Poften nicht am 
Freitag oder Samdtag antreten will. 


— Dem Roger Walter’ihen Ehe- 
paar in Gterling, Ill, wurde ein 
Iöchferhen geboren, mwa8 jchon die 
fünfte Generation auf der mütterlichen 
Seite bildet! Das Haupt der FFa- 
milie, Mrs. Harriet Evans von New- 
ton, Kanf., ift 77 Jahre alt und hat 
fhon 120 Nachkommen! 


Die „Abendpoft 
veröffentlicht heute 
S3oOo5 

Aleine Uinzeigen 
Wer Arbeitäfräfte verlangt, mer 
— * be —* etwas zu verkaufen, 
u n ober bermieten bat, 
reicht feinen Zmed nn die Rei 


terfußung 


Der Antrag auf | 1836 Lunt Upe., Rogers Part. Die 


| Frau 


Greiſin ſtarb im Ravenswood Hoſpital 
eines natürlichen Todes, doch iſt an— 
geblich über allen Zweifel erhaben feſt— 
geſtellt worden, daß ein Verſuch ge— 
macht worden ſei, ſie mittels Gift aus 
dem Wege zu räumen. In einer für 
ſie verſchriebenen Medizin, ſowie in 
Brühe, die für ſie gekocht worden war, 
hat man nämlich genügend Strychnin 
gefunden, um damit 25 Perſonen zu 
töten. 

Der Wittwer John H. Hewitt, der 
ein Vermögen von $250,000 beſitzen 
foll, wurde fürzlih im rrengericht 
auf jeinen Geilteszuftand hin geprüft 
und vom Gericht der Obhut feines 


Schmwiegerfohnes, Charles Datley, Nr. | 


915 Lafayette Parkway unterſtellt, 
das behauptet wenigſtens der Koroner. 

Wenige Tage vor ihrem Tode hatte 
Hewitt im Countygericht auf 
Scheidung von Tiſch und Bett geklagt, 
weil ihr Gatte angeblich nichts zu 
ihrem Unterhalte beigetragen habe. 

Bezichtigt den Vater. 

Hewitt, der über 80 Jaähre alt iſt, 
erfreut ſich eines großen Bekannten 
kreiſes in Rogers Park, wo die Fa— 
milie ſeit vielen Jahren anſäſſig iſt. 
Der Koroner hat Hewitts Schwieger— 
ſohn Oakley, deſſen Sohn George, 
ferner Frau Jeſſie Wynne, Nr. 1635 
Edgewater Ave. die eine Tochter der 
Verſtorbenen iſt — und Dr. Paul 
Hullhorſt, Nr. 6060 N. Aſhland Ave., 
vernommen. Frau Wynne ſoll dem 
Koroner und dem Dr. Hullhorſt ge— 
genüber die Anſicht geäußert haben, 
daß ihr Vater das Strychnin in die 
Medizin und in die Brühe geſchüttet 
habe. 

Obgleich der Koroner nicht berechtigt 
iſt, einen Inqueſt abzuhalten, da, wie 
geſagt, die Frau eines natürlichen To— 


des geſtorben iſt, iſt er doch gegen den 


angeblich ausgeſprochenen Wunſch der 
Hinterbliebenen feſt entſchloſſen, der 
Sache auf den Grund zu gehen. 
dieſem Zweck hat er ſämmtliche Zeugen 
auf nächſten Donnerstag vor ſich ge 
laden. 

Anonyme Anzeige. 

Am Todestage wurde dem Koroner 
von einer Perſon, die ihren Namen 
nicht nannte, telephoniſch mitgeteilt, 
daß Frau Hewitt vergiftet 
ſei. 

„Am nmächſten Tage“, 
Koroner, 


erklärt 
„teilte mir George 


Todesfall 
Bald darauf 


ihm der 
fomme. 


verdächtig vor 
riet mir 


unterſuchen. Ich begab mich mit Dr. 
Le Count nach Bentleys Beſtattungs 
geſchäft, wo die Leiche lag, und ließ 
ihr die inneren Organe entnehmen. 
Dieſe wurden dem Profeſſor Walter 
Haines zur chemiſchen Analyſe über 
geben. Der bekannte Chemiker mel 
dete mir am 11. Januar, daß 


alſo eines natürlichen Todes geſtorben 
ſei. 

„Inzwiſchen hatten wir aber in Er 
fahrung gebracht, daß die Frau am 
22. Dezember nach dem Genuß von 

Fleiſchklößen ertrankt war. Frau 
Wynne teilte uns auch mit, daß ſie für 
die Mutter Brühe gekocht, dieſe ihr 
aber nicht verabreicht habe, da ſie ſelbſt 
die Brühe geſchmeckt und gefunden 
hatte, daß ſie „eigentümlich“ ſchmeckte. 
Beiläufig erwähnte ſie auch, daß ſie 
der Mutter drei Löffel einer der Kran 
ken von Dr. Israel H. Chilcott, Nr. 
1524 Bryan Abvbe., verſchriebenen aus 
der an Lunt Ave. und N. Clark Str. 
gelegenen Apotheke herrührenden Me 
dizin gegeben habe. 

Mit Strychnin geſättigt. 

„Da der Reſt der Medizin und der 
Brühe noch vorhanden war, beſchlag— 
nahmte ich ihn und ließ ihn vom ſtäd— 
tiſchen Chemiker unterſuchen. Dieſer 
ſtellte feſt, daß Brühe und Medizin 
Strychnin in genügender Menge ent— 
hielten, um damit 25 Perſonen zu 
töten. In der Apotheke erfuhren wir, 


gelieferte Medizin, als ſie die Apotheke 


verließ, kein Strychnin enthalten habe. 


Dr. Hullhorſt, der nebſt Dr. Chilcott 
die Kranken behandelt hatte, machte 
mich darauf aufmerkſam, daß Frau 
Wynne ihren Vater verdächtigt habe. 
„Später vernahm ich Frau Wynne, 
und ſie wiederholte vor mir die dem 
Arzte gegenüber gemachten Aeußerun— 
gen. Ich bin überzeugt davon, daß 
die Abſicht vorlag, die Frau mit Gift 
aus dem Wege zu räumen. Ich werde 
jetzt feſtzuſtellen ſuchen, wer der Frau 
nach dem Leben trachtete, und die Un— 
ohne Anſehen der Perſon 


* 


Zu 


worden | 


Der 
Datten, | 
ber Entel der Verfiorbenen, mit, daß | 


des | 
jungen Mannes Bater, die Sacde zu 


veröffentlicht er 


>05 


zu Ende 


führen, obgleich die Angehö- # 


tigen mich jeßt dringend erfucht has = 


Er 


ben, fie einzuitellen.“ 


— > 1 — 


Wahlmänner ftimmen ab. 


John €. Denrir von Chicago wird Ergeb- 
ni5 nah Wafhingion berichten. 
Gigenberiht der „Abendpoft”, 
Springfield, JU., 13. Januar. 
Die 29 demofratifchen Präfident- 


Ihaftswahlmänner des Staats, diein ° 
der Novemberwahl fiegreich geblieben "= 


find, traten heute Mittag im Kapitof 
zufammen und gaben die Wahlftim- 


men des Staats für Woodrom Wil: = 


fon von New erfey und Thomas Ri⸗ 


(ey von Indiana ab. Richter Bd. W 4 


Henry von Bandalia, der im Yahre 
1856 für Präfident Buchanan ftimm= 
te, und im Jahre 1870 Mitglied des 
Verfaffungstonvents war, wurde zum 
Vorfitenden, W. 9. Bennett von 
QDuincy zum Gefretär erwählt. as. 
E. Denpir von Chicago, Bruder des 
Staatsfenators Kohn T. Denbir, 
murde beauftragt, das Beglaubi- 
aunasjchreiben nah Wajfhington zu 
überbringen, während Loui® Lebp 
bon Chicago ausgewählt murde, eine 
Abſchrift des Beglaubigungsſchrei— 
bens dem Präſidenten des Bundesſe— 
nats zu überbringen. James W 
Graham von Marſhall wurde beauf— 
tragt, eine andere Abſchrift Bundes 
kreisrichter Humphrey zu übermitteln. 
Es iſt das erſte Mal ſeit dem Jahre 
1893 und das zweite Mal ſeit dem 
Jahre 1857, daß die Wahlſtimmen 
des Staates für einen Demokraten 
abgegeben worden ſind. Nach der Ab⸗ 
ſtimmung fand ein Bankett zu Ehren 
der Wahlmänner im St. Nicholas— 
Hotel ſtatt, das Charles Böſchenſtein 
| gab. G.N.8. 


| Schwere Anfhuldigung. 


| 
| Wurde angeblid von feiner Herbergs⸗ 
mutter in den Tod getrieben. 

Hinter der Wache in Evanfton hat 
heute Morgen, der Adjährige Arbeiter 

ı red Buhrs fich vergiftet. Ir feinen 
| TZafchen fand man einen Zettel mit 
folgenden Zeilen: 

„Hzrau Pruter hat mich in den Tod 
getrieben. Daz ift Alles, mas ich zu 
Iogen habe. ber meine armen, armen 
Kinder!“ 

Seit dem bor mehreren Xahren er» 
folgten Tod feiner rau lebte der Un- 
glücliche mit feinem jet neunjährigen 

| Sohne und der 16 Sahren alten Toch- 
ı ter bei Frau Sophia Pruter, der In— 
baberin der Herberge Nr. 1912 Late 
Straße, Epaniton. 

Die Frau folf heute noch vernommen 
werden. 

Nach einem heftigen Streite jagte 
geſtern Abend der 40jährige Gärtner— 
gehilſe Chriſt Peterſon, Park Ridge, 
Ill. ſeine Frau und drei Kinder zum 
Hauſe hinaus. Sie übernachteten bei 
| einer befreundeten Familie. Al fie 
' heute Morgen zurücdfehrten, fanden fie 
| das Familienoberhaupt im Keller al 
| Leiche por. Der Mann hatte fih mit 
einem Flintenihuß den Schädel zer- 





ſchmettert. 


Die Kälte. 


Wärmemeſſer ſinkt auf Null und viele 


arme Teute müſſen frieren. 


Zum erſten Mal in dieſem Winter 
iſt der Wärmemeſſer geſterr Morgen 
um 7", Uhr auf Null Grad gefunfen, 
| während er am Samstag no 36 
Grad Wärme angezeigt hatte. Das 


el 


2% 


R 
% 
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vo 


iS 


J 


plötzlich eintretende kalte Wetter hat 


wie gewöhnlich, die Armen bös über— 


raſcht; nicht weniger als fünfzehntau⸗ 
ſend Familien waren geſtern ohne ge⸗ 
3— * 13 DIE) niigende Heigmittel und mußten frie- * 
| Draone fein Gift enthielten, die Frau | „,. 


ven. Die Vereinigten Wohltätigfeits- 


F 


wi 


| aefellfchaften, die „Freimilligen von 7 


| Amerifa* und andere MWohltätigkeit 


‚ übende Gefellichaften haben alle Hän- | = 


| de vol! zu tun, um den Bedürftigen zu 


| helfen. 
— — — 


Erreicht ihren Zweck? 


erſtickt. 


| 
| Inbaberin einer Herberge an £euchtgas | S 
| 
| 
! 


In ihrem Schlafzimmer murbe ges 3 
| fern Abend Frau Lucy Erlinbourne, 3 
ı Inhaberin der Herberge Nr. IIM 


| MWeftern Ave, an Leuchtgas erftickt 


v3 


aufgefunden. Yhr im Haufe Nr. 4222 7 
Wafhingten Boulevard mohnhafter * 


Sohn Frank erzählte der Polizei, daB 
ı Tie fchon wiederholt verſucht hätte, ſich 
dr Leben zu nehmen. Er fei daher 


| Hand geendet habe. 


überzeugt daran, daß fie durch eigene "2 


2 


N 
14 


Steichfalls dur; Gas endete die 
3Ojährige Frau Emilia Dieroni, Mt, 7 


ı 1137 ©. Wejtern Ave. 


tum verurſachten Anfall von Schwers 


mut freiwillig aus dem Leben geſchie ⸗ 


Das Wetter, 


Ghicano ımd Umgegenb: 
leichtes Schneegeitöber beute Abend umd 
Ktälter, vorausfictlide Mindefttemperahue 
gen früb S Grad über Null. Mäßig flarker 
underlider, ipäter Nordweltwind, 

Sllinois: Bemwölft beute Abend, im nördl 
Teil beute Abend oder morgen leichtes € 
geitöber, fälter. 4 — 

Indiana: Unbeſtändig und örtlicher Schneefall 
heite Abend oder morgen Heute Abend 

Riedermichigan: Oertli Schr { 

Abend oder morgen. Heute Abend wär: 

Ristonfin: Leichtes Schneegeftd und 
hente Abend, morgen flar und fälter 
Teil, F 

Sonnenuntergang, beute: 4:51. $ 

Sonnenaufgang, morgen: 7:26. 

In Guicagg A A Tem; 
don geitern Ylben Mitt 
Abende 6 Uhr 10 Grad: Racbts 
Grad; — 6 Uhr 16 Grad; 
Uhr 37 —* 


Unbeſtändig und 
— 


— den ſei. * 
daß die in einer verſiegelten Flaſche x 





a 
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Milwaukee Ave. und Paulina Str. 
Dienstag und Mittwod), 14. und 15. Januar 


JanuarRäumungsverkauf 


— Celine, ı neiche mA 
4— 

20c Qual., die Yard 20 
Drug-Dept. — Haubtfloor. 

Sc Seidlitz Powder oder Fig 12 c 


Enrup, für 
$1.80 Hoitetter3 Magenbitters...G5e 
50€ Beef, Iron and Wine 1 c 


oder Dliven-Del 
2de Orangeine oder Dr. 12%c 
Eifenwaaren- Dept. — 4. Floor. 


Srants Kopfichmerzpulver. 

— reg. 35c, zu 
5 Bollen feine al. Zoilet- 
ſehr ſpegiell 
eifen, Kalt Schnee und Negen 

ab — % ab von den regul. Preifen. 
Serrenaußftattungs- Dept. — 2. Floor. 


Sabre, ae Sarten, er 8 bis 10 

e, alle Farben, mit gp 

Fragen 82.48 wert. D 100) 

Aniderboder-Hofen für Knaben, große 

Auswahl, 50c und 69c 9 
erte, für nur c 

Fleiſchmarkt. — 4. Floor. 

Spe⸗. Verkauf von friſchem, 

Iofem Leaf Lard 1 1%4c 
ordervie 


oder Ste 
rima Ehud Roaft ; 
. Briöfet Suppenfleiich 
iſch gehacktes Rindfleisch 
geres Sugar Cured Rip⸗ 


n Corned Beef 
ere Sugar Cured Cal. 


für 2 Büchſen 
frühe Juni—⸗ 


Bet 19 
Erbien. 


Bas ungefäriebere Geleh. 


Roman bon Meinhold Ortmana. 


(4. Fortjegung.) 
Da vermochte Bernhard, der bi3 da= 
bin den jchweigenden Zuhörer gemadt 
hatte, nicht länger an jich zu halten. 


„Und folhe Verbrechen können noch | Ymitände an. — 


Immer ungejtraft verübt werben?!“ 
tief er in ehrlichem Zorn. „Denn mas 
ben brutalen Mörder im fhlimmiten 
Salle erwartet, ijt doch feine Strafe 
u nennen. Hatte denn bdiejfer arme 
unge Menjh feinen aufrichtigen 

reunb oder vernünftigen Berater, der 
hm das Unfinnige feines Tun noch 
ur rechten Zeit zum Bewußtfein ge: 
bracht hätte?“ 

Der Leutnant machte ein erjtauntes 
Geſicht. 

Du vergißt, lieber Bernhard, daß 
Lexow Offizier war, und daß es für 
ihn in dieſer Situation gar keine Wahl 
und keine eigene Entſchließung mehr 
gab. Ob er ſelber die Sache für un— 
finnig hielt oder nicht, kam da über— 
haupt nicht in Frage.“ 

Bernhard wollte antworten, aber 
eine Bewegung des jungen Mädchens 
veranlaßte ihn, ſich nach ihr umzu— 
wenden, und er war betroffen von dem 
Blid, mit dem er ihre Augen auf ſich 

exichtet ſah. Ein grenzenloſes Er— 
— ſpiegelte ſich in dieſem Blick, 
aber ein Erſtaunen von unmutigſter 
Art. Und auch die weichen Züge des 
hübſchen Mädchengeſichts ſchienen ihm 
mit einem Mal ganz verändert. 

„Iſt das denn überhaupt DeinErnſt, 
Bernhard?“ fragte ſie. „Man hatte 
ihm die furchtbarſte Beſchimpfung zu⸗ 
gefügt, die einem Manne widerfahren 
Jann — und trotzdem würdeſt Du als 
ſein Freund ihm geraten haben, fi) 
nicht zu ſchlagen?“ 

3 „Sanz gewiß! Denn ich vermag 
nicht einzufehen, inwiefern die Beleidi- 
"gung, die doch im Grunde nur eine 
Schmad für den anderen war, durch 
ben Tod biejes armen Leutnant? aus- 
gelöjcht worden märe.“ 

„Sind da3 die Anjhauungen, zu 
Lenen Du Dich drüben in Amerika be- 
tehrt haft? — Dann muß die perfün- 
lie Ehre eines Mannes da wirklich) 
nicht jehr hoch im Werte ftehen.“ 

Sie hatte e3 in verlegend jarfafti- 
ſchem Zone gejagt, der junge In— 
genieur aber bemahrte, mern auch viel- 

- Jeiht mit einiger Selbftüberwindung, 
feine freundliche Ruhe. 

„Die perfünliche Ehre eine? Mans 
nes, liebe Hilde, ijt nach meinem Da 
fürhalten ein Gut, das von nieman= 
bem al& von dem Befiber felbit beichä- 
bigt ober zerftört werden fann.— Was 
für ein täglich Ding wäre diefe Ehre, 
imenn e3 in bie Macht des erjten beiten 
bänbelfühtigen Srafehlers gegeben 
fein jollte, mich ihrer zu berauben!“ 

Hilbes Wangen hatten fich höher ge- 


E zöle. Es mar ihr umfchwer anzu: 


feben, daß fie Mühe hatte, ihren heiß 
auffteigenden Unmillen zu beherrichen. 

„Ad, das find doch nur Spikfindig- 
Zeiten,” jagte fie. „Wenn e3 gilt, eine 
= AHöllihe Beleidigung abzumafchen, 
vird ſich kein rehter Mann auf jolche 
Erwägungen einlaffen, die immer 


FE eimas von bem Karafter einer feigen 


Yuzflucht haben. Auch Du mürbeft e3 
ficherlich nicht tun, wenn Du Dich je- 
mals im Ernft vor eine folche Entfchei- 
bung geftellt jäheft:“ 

Werner machte dem Better ein Zei- 
Sen mit den Augen, das ihn offenbar 
einer Yortfegung dieſer Debatte 
ahnen jollte, aber Bernhard beadh- 

ie die Warnung nicht. 
EB mürbe für mich in folcdhem 
faum noch befonderer Ermägun- 

m bebürfen,“ erwiberte er. „Welchen 

Rittel aud) immer ich mich zur Ab- 


TORIA Msiugiogund Knie. 


Sm Unterschrift 
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Likör-Dept. — 4. Floor. 
Unſer Kentucky Club Whisleh, 4760 
—— Quartflaſche nur ........ 
Talifornia Cognac Brandy, 
3-Star, die Slaſche 4ic 
Feiner Berliner Doppeltüms # 
mel, Suartflaiche 39€ 


California Bortwein, Sellone....509c B 


Ertra fein. Tafelbier, Kijte 2 De. 69 I 
Hauptfloor = Bargains. 
Hellfarbige Calicoes, blau u. 4 c 
Ichwarz und meis, jpez., Yard. © 3A 
Schwerer Duting Flanell, für_ den 
Winter paflend, 10c Quali g c . 


tät, Die Yard nur 
Weich appretirter hardbreiter 1 $ 
Cambric, 10c Corte, Yard... » 
Schweres Erafh-Handtuchzeng — mit 
rotem Border, regulär 10c; A 
Die Nard 6%c 
Edtfarb. Schürzen-Gingham....5%e 
Möbel-Tept. — 3. “Ioor. 
Elajtic Fila-Matragen, 45 Pfund Ge- 
moicht, in fanch und — — — 
Tickings, ſpegiell 
Grocery⸗Dept. — 4. Floor. 
Waihburn oder Cerefota-Mehl — %= 
Hab Sad, 670; 4-Fah > 60 
Sad, $1.30; 2⸗Faß Fa s 
Keiner jchmadhafter Peaberrh 
Kaffee für nur 
2 Pfund für ........0000000...DDIE 
Büchle Kitchen Eleanfer......... 13c 
3 Badete Ydeal Biscuits 
3 Vüchlen Smeet Corn 
Ya-Prd. Büchſe Lowneys oder 
Wilburs Cocoa 
2 Vackete Johnſon Waſchpulver.. 15e 
6 Stücke Galvanic Seife 250 $ 
Diefer Kou⸗ 1 pr 
bon und Ic 


Möbel = Politur. 
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wehr oder zur Sühne einer Beleidi— 
gung bedienen würde — ein Zwei— 
kampf, liebe Hilde, wär's ſicherlich 
nicht.“ 

„Angenommen zum Beiſpiel, es 
hätte Dich jemand geſchlagen, würdeſt 
Du dann vielleicht hingehen, ihn bei 
Gericht zu verklagen?“ 

„Das käme natürlich ganz auf die 
Auch Herr von Lexow 
würde einen Vagabunden, der ſich an 
ihm vergriffen hätte, wahrſcheinlich 
nicht vor ſeine Piſtole gefordert haben.“ 

Hilde machte eine ungeduldige Be— 
wegung mit den Schultern. 

„Es iſt doch ſelbſtverſtändlich, daß 
nur von einem ſatisfaktionsfähigen 
Gegner die Rede ſein kann. — Auch 
mit dem würdeſt Du Dich in einem 
ſolchen Fall nicht duelliren?“ 

„Nein, gewiß nicht! — Zur Wah— 


immer noch einen andern Weg als die— 

„Oh, das nenne ich aufrichtig! — 
Du mußt Dein Leben in der Tat ſehr 
lieb haben, Vetter Bernhard!“ 

„Jedenfalls iſt es mir zu wertvoll, 
als daß ich es an eine Narrheit ſetzen 
möchte, gleichviel ob es meine eigene 
oder die Narrheit anderer iſt. Jeder 
Duellant iſt in meinen Augen ein Ver— 
brecher — auch dann, wenn er nicht 
der Mörder, ſondern das Opfer wird. 
Denn mit der ſinnloſen Hingabe ſeines 
Lebens begeht er einen durch nichts 
gerechtfertigten Raub an denen, die 
einen Anſpruch an ihn haben, an ſei— 
nen Angehörigen und nicht weniger an 
der Allgemeinheit, der jedes rechten 
Mannes Kräfte gewidmet ſein ſollen. 
Es kann unter Umſtänden von Nutzen 
ſein, ſich für eine Idee zum Opfer zu 
bringen. Aber es bleibt immer eine 
unverantwortliche Torheit, für die 
Aufrechterhaltung blöder Vorurteile 
Geſundheit oder Leben hinzugeben.“ 

Noch während er ſprach, hatte Hilde 
ihre Handarbeit zuſammengelegt. Nun 
ſtand ſie auf und trat mit herriſch zu— 
rückgeworfenem Kopfe in den Garten 
hinaus. 

„Du erlaubſt wohl, Werner, daß ich 
für eine kleine Erfriſchung ſorge,“ 
ſagte ſie, gegen ihren Bruder gewendet. 
„Ich ſchicke ſie Dir hierher, denn die 
Herren plaudern doch wohl lieber ein 
Weilchen allein miteinander.“ 

Sie wartete gar nicht erſt auf eine 
Antwort, ſondern ſchritt in auffallend 
ſteifer Haltung dem Hauſe zu. Als 
ſie außer Hörweite war, ſagte der 
junge Offizier: 
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 bendpoft, Shicags, Montag, 


mann eye ne 


| Inn afgien, mie m pa an mir 


IoELLER BROS, 


Eile hatte herrichten laffen. 

„Das Fräulein bittet um Entjchul- 
digung,“ jagte fie. „Sie fann augen 
blielich drinnen nicht abfommen.“ 

„Sie fcheint alfo wirklich ernftlich 
berftimmt, meine Hleine eigenfinnige 
Schimefter,“ meinte Werner, während 
er die Gläfer füllte. „Und mie ich fie 
fenne, wird e3 Dich wohl einige Mühe 
toſten, dieſe Scharte wieder auszu— 
wetzen — vorausgeſetzt natürlich, daß 
Du überhaupt Weri darauf legſi. So 
herzensgut ſie iſt, aufs Schmollen ver— 
ſteht ſie ſich wie eine. Und ich glaube, 
ſie ließe eher ihr Herzchen in Stücke 
brechen, als daß ſie ſich auf Koſten der 


Auf dem Geflügelhofe, 


Praftiihe Winfe für den Geflügel 
halter in Stadt md Land. 


Unregelmäßige Yederbildung. 


Vackte Küken.- Falſche Kütterung öfters 
die Urfache. — Mangelhafte Grünfütte: 
rung. —Uingeziefer. — Zu hohe Tempe: 
raturen in Küfenheim.— Dererblichfeit. 


eigenen Weberzeugung ein Zugeltänd= |, 


niß abringen ließe.“ 

„Um fo eher wird fie Tolcheftarafter- 
feitigfeitt auch an anderen zu jchäßen 
willen,“ ermiderte Bernhard rubig. 
Und dann, al® märe ihm daran ge- 
legen, das Geipräd auf etwas anderes 
‚u bringen, erhob er jein Glas. 

„Profit, Werner! Auf den Mar: 
Ihallsjtab in Deinem Tornifter!“ 

Der Leutnant fette den Römer auf 
den Tifch zurüd, noch ehe er ihn zum 
Munde geführt Hatte. 

„BVergib, mein Junge, wenn ih Dir 
darauf nicht Bejcheid tue. — Aber Dein 
gut gemeinter Irinfjpruch hat gerade 
in diefem Moment für mic) jo etwas 
wie einen Beiklang von bitterem Lohn. 
— Gieht e3 doch ganz Jo aus, ala ob 
ich’3 nicht mal bis zu dem erjten be= 


ſcheidenen Sternchen auf den Achſel— 


klappen bringen ſollte.“ 

Es hatte noch wie ein Scherz klingen 
ſollen, aber es war mit einer Miene ge— 
ſprochen, die den Ingenieur veran— 
laßte, näher zu dem Vetter heran zu 
rücken und ihm vertraulich die Hand 
aufs Knie zu legen. 

„Deine Verſtimmung hat noch eine 
andere Urſache als dieſe unglückliche 
Duellgeſchichte. Wenn ſich's um etwas 
handelt, worüber Du Dich zu mir 
ausſprechen kannſt — daß ich noch der 
alte treue Freund von ehedem bin, 
brauche ich Dir ja hoffentlich nicht erſt 
zu verſichern.“ 

„sh zmweifle nicht daran, mein guter 
Bernhard! — Und wenn Du als ein 
Nabob aus Amerika zurüdgelommen 
mwärjt, mürbeft Du ficherlich jegt ber 
Erite fein, den ich durch das in diefem 
Tal etwas zmeifelhafte Gefchent mei- 
ne3 rüdhaltlofen Vertrauens beglüdte. 
©o aber fann mir’3 leider verdammt 
mwenig helfen, wenn mir des Langen 
und Breiten darüber reden.“ 

„Du bift in Geldverlegenheit? — 
Und es Handelt fih um eine große 
Summe?" 

„Wie man’3 eben anfieht. — Hat 
man fich erjt einmal mit diefen ver- 
münfchten Halsabfchneidern einlaffen 
müffen, jo mächit einem die Gejchichte 
int Handumdrehen über den Kopf. — 


rung meiner Würbe fände ich jicherlih ; Ich will damit gewiß feinen Vorwurf 
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aussprechen, -aber mein alter Herr 
hätte, bei Gott, jehr viel beffer getan, 
mid in ein Kaufmannskontor oder 
eine Schreibjtube zu fteden, jtatt ins 
Kadettentorps. Ein armer Leutnant, 
der mit feinem Zufchuß nicht leben und 
nicht fterben kann, ift ohne allen Zmei- 
fel da3 unglüdjeligfte Gefchöpf unter 
der Sonne.“ 

„sh habe nicht Erfahrung genug, 
um darüber zu urteilen. Wber ich 
meine doch, dak Onfel Guntram, der 
jelbit Dffizier gemefen iftt — —“ 

„Ach, das ift eben mein bejonderes 
Verhängnig. — Einmal waren die 
Verhältniffe in der Armee vor dreißig 
Sahren vermutlich andere ala heutzu- 
tage. Und dann find eben nicht alle 
Menjchen von der Natur mit denfelden 
Gaben und Vorzügen begnadet. Etliche 
hundertmal jchon habe ich’3 aus mei- 
nes Vaters Munde vernehmen müffen, 
wie er fih ald armer Dffizier recht- 
Ihaffen und fchuldenlos durch alle 
Verfuhungen hindurchgefchlagen hat. 
Und mwenn’s allein mit dem quten 
Willen getan wäre, würde ich ficherlich 
feinem leuchtenden Beifpiel gefolgt 
fein. Aber einer ift eben ftärfer ala 
ber andere. Und daß ich nicht zum 
Dudmäufer oder zum Afteten gemacht 
bin, hätte man eigentlich merken follen, 
als es noch Zeit genug geiwefen märe, 
mich einem für Leute meines Schlages 
weniger gefährlichen Beruf zuzuführen. 
Nun, da es zu fpät ift, wälzt man na- 
türlih alle Verantwortung auf mid. 
Und wenn ich aud) nur die Hälfte von 
ben Vorwürfen verbient habe, bie ich 
bor einer Stunde über mich ergehen 
laffen mußte, bin ich in der Tat der 


„Rimm mir’s nicht übel, mein | bermorfenjte Menjch im ganzen deut- 


Sunge — aber ich verftehe nicht, mie 
man fi mit einem Mädchen auf folche 
Grörterungen einlaffen fann, noch da= 
zu, menn ed aus einer Soldatenfamilie 
ift, wie Hilde. Nach den Anjchauun- 
gen, in benen fie aufgemadjfen ift, 
fonnte fie Dir doch gar nicht anders 
antworten ala fie es getan hat.“ 

„„ätte ich deshalb aus meiner ab= 
mweichenden Meinung ein Hehl machen 
folen? — Nah WUllem, mas ich bis 
jebt von Deiner Schwefter gefehen und 
gehört, kann ich fie nicht für fo töricht 
und befhräntt halten, daß fie feinen 
Miderfprud ertragen follte.“ 

„Sie vertrüge ihn vielleicht in allen 
anderen Dingen ehet ala in Tragen 
ber Standesehre, bie ihr wohl für ein 
Heiligentum gelten muß, nachvem fie 
in ihrem Elternhaufe allezeit als ein 
folches behandelt worben it. Mein 
alter Herr huldigt da nämlich An- 
ſchauungen, die mir felber mitunter 
etwas zu rigoros borfommen mollen. 
Sch Habe erft heute wieber eine recht 
unerfreuliche Probe davon erhalten.“ 

Darauf wußte Bernhard ihm nichts 
zu antworten, und fie faßen fchmei- 
gend, bi8 das Dienftmäbchen mit einer 
Flafche Wein und mit einem einfachen 


> 


Trügt die 


jchen Heere, unmert, den bunten Rod 
nur noch eine Stunde länger zu tra= 
en.“ 

„Das find natürlich heillofe Ueber- 
treibungen, Werner. Ontel Guntram 
bat fi erjt geftern in Ausbrüden 
warmer Anerkennung für Deine fol- 
batifche Tüchtigkeit gegen mich ausge: 
Iprochen, und er benft gewiß nicht da— 
tan, daß Du Deine Karriere aufgeben 
fönnteft.“ 

„a, da3 war geftern! — Und Du 
fannft freilih nicht miffen, mein 
Junge, was für meinen Vater ami- 
Ichen dem geftern und dem heute liegt. 
Heute hat er mir’3 mit dürren, nicht 
mißauverftehenden Worten ausgefpro- 
hen, baß er feinen Finger Führen 
mird, mich zu halten, falls e8 mir nicht 
gelingen follte, mich auf anftänbige 
Art jelber aus der Patfche zu ziehen.“ 

„Haft Du’s denn gar jo arg getrie- 
ben, daß Ontel Guntram fi) gezmun- 
gen fieht, Dir den Unerbittlichen zu 
zeigen?“ 

„Arg? — Was Heißt arg?— Jeden— 
falls nicht jehlimmer ala neun Zehntel 
meiner Kameraben, Der lnterfchieb 
ift eben nur ber, was für fie nicht mehr 
ala eine Bagatelle bebeutet, ift für mich 
eine aroße Summe!” 

„Wilft Du mir nicht jagen, Werner, 
wie groß die Summe ift, deren Du 
augenblidlic bebarfft?“ | 
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Die unregelmäßige Federbildung 
einzelner Tiere im Junggeflügelbeftand 
macht in der Aufzuchtsperiode den 
Züchtern häufig Aergerniß und Kopf: 
zerbrechen, bejonders wenn ſie ſich be— 
wußt ſind, in der Fütterung und 
Pflege der Tiere nichts vernachläſſigt 
zu haben. Oft laufen einzelne Kücken 
im Alter von 6-8 Wochen nod falt 
nadt auf dem oHfe herum umd der 
raftlofe Züchter ijt nicht einmal im= 
ftande, dem 1lebel abzuhelfen. 

Falſche Fütter ug. 


den 13. Januar 1913. 


Träume unterm Hollunderbaum, von. 


denen Herr Henbichel nicht viel hielt. 
Nicht ftören durfte fie feine Sreife, 
gehorfam und nacgiebig mußte fie 
fein, — unmodern vor allem — bie 
modernen Weiber waren ihm fammt 
und fonder8 Greuel, und furz und 
gut, der Herr Landrichter Henbichel 
fuhr zu Iante Haberland, um fich das 
blonde Mädchen, da3 alle diefe Tugen- 
den und noch einige dazu — nad) den 
beftimmten tantlichen Berficherungen 
— befaß, einmal genau zu obferpiren. 
Er hatte in feiner bequemen Kupee- 
ee ein wenig gebujelt und fuhr fehr 
ärgerlich in die Höhe, als die Türe 
heftig aufgeriffen wurde, jemand mit 
Vehemenz hereinflog, beinahe auf fei- 
nen Schoß fiel, jich aber weiter gar 
nicht entichuldigte, ' fondern mit em= 
pörtem Gebzumm in der anderen Ede 
Plag nahm. Dann jtieg noch jemand 
etwas gelaffener ein. Herr Lanbrid- 
ter Hendjchel warf einen feiner zür- 
nenditen Blide nach dem erften rüd- 
fihtälofen GStörenfried, aber der 
fümmerte fih nit im minbeften 
darum und begann jogleih mit Nu- 
mero zwei eine jehr heftige Unterhal- 
tung, oder fette vielmehr eine jchon 
begonnene fort. Daß fie jehr intimer 
Natur war, machte ihm augenfcheinlich 


Zumeift fucht man unregelmäßige | feine weitere Strupel, er framte ganz 


| Federdildung auf. falihe Fütterung | 


aurüdzuführen, ohne dal diefer Grund 
für die einzelnen Fälle jtichhaltig tft. 
Allerdings gibt es Kückenfuttermi— 
Ichungen, die minderwertig find, dann 
aber leiden alle Kücken unter jchleihter 
Tederbildung. Doch viel häufiger be- 
obadhtei man nur einzelne Eremplare, 
die mit dieferı Fehler behaftet find. 
Auch das beitc Küdenfutter anerfann= 
ter Firmen Hilft folchen Kleinen Gejpen- 
ftern nicht in ihr normales Kleid. Nur 
die Schwingen und GSchmanzfebern 


ftehen oft aus dem fonft völlig nadten | 


Körper hervor, eS friert einem, wenn 
man jolche Tierchen fieht. 
Der Mangel an Grifutter. 


Allerdings ruft der Mangel an Grün: 
futter auch derartige unregelmäßige 
Teberbildungen hervor, aber eine un= 
richtige Fütterung in diefer Beziehung 
wird man im allgemeinen nur jelten 
finden. Auch find die häufigen FFeder- 
mißbildungen einzelner Rüden in  fei- 
nen Zujammenhang damit zu brin- 
gen, meil der ganze Beltand fchlechte 
Befiederung zeigen würde, wenn ber 
Grund in mangelhafter Grünfütterung 
zu juchen wäre. 

Das linaeziefer. 

Auch das Ungeziefer hält die Feder— 
bildung häufig zurüd. Die Unmengen 
Parafiten entziehen den fleinen Kör- 
pern jo viel Nährjtoffe, daß die Feder— 
bildung vermindert, unter Umftänden 
aufgehoben wird. E3 ijt gar nicht jo 
felten, daß einzelne Küfen jogar an 
Ungeziefer zu Grunde gehen. Haupt— 
fachlich Ieiden Spätbruten unter Die- 
fem Webelftande, befonders oft, wenn 
fie von Gluden geführt werden. 

Au hohe Fünftlihe Temperaturen. 

Zu hohe Temperatur im Küctenheim 
über die erften Wochen hinaus verhin- 
dert eine normale Entmwidelung der 
Federn, aber diefes Uebel fann ebenjo 
Schnell abgejtellt werden als die Pa 
trafitenplage. E3 mird faum einem 
Züchter fehmer fallen, jolhe Urjachen 
beizeiten zu erfennen. Biel jchmerer 
dagegen ilt es, den Grund ausfindig 
zu machen, warum einzelne Rüden un 
befiebert find. 

Die Dererblichfeit. 

Einaehbende Beobachtungen haben ge- 
zeigt, daß diefer Fehler feine Erflä- 
tung in der Vererbung findet. Regel: 
mäßig ftammen derartige Küden bon 
bejtimmten Sennen ab, was in einem 
tleineren Betrieb fich jehr leicht feit- 
ftellen läßt. Solde Küden find na= 
türlich für eine Nubzucht wertlos, ge— 
nau fo wie die Tiere, von welchen fie 
abftammen ala Yuchttiere untauglich 
find. Sie vererben die Neigung zur 
Tchlechten Befiederung meiter und fon 
nen innerhalb weniger Kahre, wenn fie 
zur Zucht verwendet werben, den gan= 
zen Stamm verberben. Zumal der 
Raffezüchter mird diefe Beobachtung 
beftätigen fünnen, da er ja meijt bon 
wenigen Tieren feine Nachzucht erzielt, 
pornehmlich bei ſchweren Raſſen findet 
man dieſes Uebel bedeutend verbreitet, 
die leichteren Geflügelſchläge bleiben 
eher verſchont. F. %. Matenaer3, 


Hãmoorhoiden geheilt in 6 bis 14 Tagen. 
Euer Apotheler gibt's Geld zurück wenn Pazo 
Ointwment nicht jeden Fall von jucdenden, bluten⸗ 
ben oder boritebenden Hämorrhoiden in 6—14 
Zagen beilt, 50c. ra 


Das blonde Mädkyen, 


Sumoregdfe von Bonta. 


Alfo ein blondes Mädchen! Sanft, 
zutunlich, nicht zu flug, gar nicht be: 
fannt mit den böfen Dingen diefer 
Welt, eine Zaube jozufagen, ein 
Lämmlein von einer ftrengen — wenn 
auch natürlich liebevollen — Tante in 
Unfhuld und Gittjamteit erzogen, 
ahnungdlos, daß e3 da draußen — 
ganz meit, unermeßlich weit — aud 
Mädchen gibt, die nicht jo blond und 
fo fromm und gut find —, da3 war 
gerade das, mas fich der Herr Land- 
tihter Hendfchel immer erjehnt Hatte. 
Nicht gerade, meil er ein übermäßig 
idealer Menjch war, nein durchaus 
nicht. Eher meil er recht nüchtern 
überlegte, wenn er manchmal ans Hei- 
taten date. Das mar in der legten 
Zeit öfters ber Fall gemejen, denn er 
fam nun fo langfam in die Kahre, in 
denen dad Garconleben und alles 
Drum und Dran allmählich feine 
Reize verliert, auch für den hartgefot- 
tenen Yunggejellen, und mo man fi 
nad Ruhe und häuslicher Bequemlich- 
teit jehnt. Solch eine Schlafrod- und 
Pantoffelftimmung hatte er jegt häu- 
figer, und Et gebacdhte darum unter 
ben Töchtern des Landes Umfchau zu 
halten nad einer, die ihm biefe Ge- 
danten gleihfam verkörp ſollte. 


unbeſorgt alles aus, was er auf dem 
Herzen hatte, und das war nicht we— 
nig. Der ſo unſanft aus ſeinen 
Schlafrock- und Pantoffeleheträumen 
aufgerüttelte Landrichter huſtete einige 
Male ſehr ausdrucksvoll, aber ganz er— 
folglos. Der redete unentwegt weiter. 
Zunächſt verſuchte der aus ſeinen be— 
haglichen Träumen Geriſſene es mit 
dem Ueberhören, aber das ging nicht. 
Gar zu laut und ausführlich erzählte 
der Eindringling weiter. Schließlich 
ergab ſich der Landrichter in ſein 
Schickſal, das ihn zum Mitwiſſer 
ſämmtlicher Herzensgeheimniſſe des 
unermüdlichen Erzählers machte. Er 
hörte ſogar bald ganz intereſſirt zu 
und entdeckte ſchließlich noch eine, wenn 
auch natürlich nur ſehr entfernte Aehn— 
lichkeit zwiſchen dem Beredten und ſich 
ſelber. Denn auch der ſprach von einem 
blonden Mädchen, das aber nach ſeinen 
Schilderungen nun nicht gerade das 
landrichterliche Ideal geweſen wäre, 
vielmehr ein ziemlicher „Racker“ ſein 
mußte — was nun wiederum den Be— 
redten mit tiefer Befriedigung erfüllt. 
Denn dieſe Blonde ſpielt andauernd 
einem „alten Drachen“ die tollſten 
Streiche, indem ſie, wenn der „Drache“ 
ſchlief, mit großer Raffinirtheit ent— 
wiſchte und ſich mit ihm traf, was er 
als „koloſſale Forſchheit“ ſehr bewun— 
derte. Jetzt allerdings war Gefahr im 
Verzuge, denn auf der Bildfläche war 
ein „ſcheußlicher oller Kopp“ erſchienen, 
der aber, weil er auch bedeutende 
„Knöppe“ hatte, von dem „Drachen“ 
ſehr begünſtigt zu werden ſchien. 

Nun hatte das „Mäuschen“ einen 
flehentlichen Brief an ihn geſchrieben, 
— er war nämlich in Geſchäften ver— 
reiſt geweſen, — und er hatte ſich ſo— 
fort aufgemacht, um ſich den „ollen 
Ekel“ einmal anzuſehen und unter 
Umſtänden den auch mal „kräftig vor— 
zubinden.“ 

Der Freund, dem dieſe Bekenntniſſe 
einer ſchönen und liebenden Seele ge— 
macht wurden, genirte ſich augenſchein— 
lich ein wenig.“ Er ſchielte zuweilen 
nach der Ecke hinüber, in die ſich der 
Landrichter ſo viel als möglich zurück— 
gezogen hatte und ſich, in den hohen 
Kragen ſeines Reiſemantels verkrochen, 
ſchlafend ſtellte, und erwiderte nur mit 
leiſer Stimme, wenn er um ſeine Mei— 
nung gefragt wurde, was übrigens 
auch ſelten geſchah, denn der Beredte 
war augenſcheinlich von der eigenen 
Unfehlbarkeit ſo völlig überzeugt, daß 
er die eines anderen durchaus nicht be— 
nötigte. Er redete ſich in immer 
größeren Eifer hinein, und erſchien 
ſchließlich als ein Ritter Sankt Georg, 
der den Kampf mit dem Drachen mit 
übermenſchlicher Tapferkeit aufnimmt, 
um eine holde Prinzeſſin zu befreien. 

Der Landrichter ſchielte nun doch 
unter ſeinem Hutrand einmal nach dem 
ſonderbaren Schwerenöter hin. Es 
war ein ſonſt gar nicht übler junger 
Mann, der vielleicht etwas mehr dem 
Alkohol zugeſprochen hatte, als gerade 
notwendig war, vielleicht auch nur in 
der Erregung ſich ſo hinreißen ließ. 
Und während der Zug weiterrollie, 
dachte der Landrichter darüber nach, 
wie verſchieden doch die Menſchen die 
Dinge und Ereigniffe nehmen. Er er- 
wartete von der Ehe möglichfte Ruhe 
und Bequemlichkeit und möglichit 
wenig Störung feiner alltäglichen 
Drbnung, und diefer gefprädige 
Sprudelfopf redete mit flammender 
Begeifterung von dem „Eleinen Rader.“ 
Darüber dufelte er ein menig ein und 
erwachte erjt, al der Zug an feinem 
Beitimmungsort hielt. Das Abteil war 
leer, die beiden verfätwunden, vielleicht 
Thon an einer früheren Station aus- 
geitiegen. 

Den nächften Tag fam er nahbent- 
li) von einem Befuch bei Frl. Sabine 
Haberland zurüd. Er hatte die früher 
für ihn bejtimmte Zufünftige abforbirt. 
Sie war allerdings nicht ganz fo blond 
und auch nicht ganz Jo — Hm, fo zahm, 
tie er fie fich vorgeftellt Hatte, und au 
reichlich jung fand er fie — aber in 
feinem etwa3 trodenen Yuriftengemüt 
regte jich trogdem ein leifes Wohl- 
gefallen an ihr. Die Jugend erfchien 
ihm ziwar einigermaßen beventlih — 
aber das jagte er fich gemwifjermaßen 
* vor, es hat wohl noch ſelten ein 
männliches Weſen gegeben, das die 
Jugend eines weiblichen als ein Ehe— 
hinderniß betrachtet hat. 

So war alſo Herr Landrichter Hend⸗ 
ſchel eigentlich recht zufrieden mit dem 
Lauf der Dinge. Daß das blonde 
Mädchen es etwa nicht ſein könne, fiel 
ihm nicht. einen Augenblick ein — 
übrigens hatte Tante Haberland ihm 
hoch und heilig verſichert, daß ſie ſelig 
ſein würde, eine ſolche brillante Partie 


ilchen | zu machen, und. ba dies mit feiner 


Zus 


esse 


pät! 


Diefe Uhren wurden von uns dirett im Schwarzwald (Deutfchland) 
beftellt, und follten im vergangenen Dezember ala Weihnachtsgefchente Ver: 
wendung finden. Da diefelben aber 6 Wochen zu fpät eingetroffen find, 
fonnten wir troß der ftarfen Nachfrage, unjere Kunden blos teilweife be 
friebigen, indem wir benfelben einen Schaufeljtuhl gaben. Seht haben wir 
aber für diefe prachtvollen Uhren feine Verwendung, und ala Anregung 
für unfere Kunden befchlofjen wir, diefelben jet, während der flauen Sai- 
fon, zu verfhenfen. Die einzige Bedingung, die wir ftellen, ift, daß ein 
jeder Kunde für mindeftens $15 einkaufen muß, und die Uhr, die einen 
Wert von $8.50 hat, wird einem Jeden, der darnac) frägt, dann ohne jede 


Nebenbebingung frei. übergeben. 


Diefe Offerte ift blos aut, wenn jet gefauft wird, und geben wir po= 
fitio feine Uhren für Einkäufe, die fchon früher gemacht worden find, 


pradhtvolle‘ 
Kukuksuhr, & 
Größe: 14 
Soll breit, 
22 Zoll 
hoch, wert 


$8.50, frei an alle 
Kunden, die bei 
und für $15.00 


oder darüber ein 
faufen. 
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Größe: 14 
Soll breit 
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© un ww 38.50, frei an alle 
* Kunden, die bei 
—J* uns für $15.00 
7 oder darüber ein- 
faufen. 
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North Ave. Furniture Co. 


A. BOTSCHEN, @igentümer. 
123-725-727 NORTH AVE., nahe Haisted Sir. 


fo glaubte er «8 au gern. E3 ftand 
alfo dem geplanten Gang der Dinge 
durhaus nichts im Wege, und ber 
Herr Zandrichter mar zufrieden damit. 

Denfelben Nachmittag gedachte er 
wieder bei Tante Haberland vor— 
zuſprechen, und dann wollte er die 
Auserkorene ſchon mit einigen Andeu— 
tungen vorbereiten. Lange Zeit hatte 
er nicht, auch gingen die Ferien bald zu 
Ende, und er wollte dieſe Sache noch 
vor ihrem Schluß erledigen. Er war 
in allen Dingen für Ordnung und 
Pünktlichkeit. 

So lenkte er alſo am Nachmittag in 
der Tat ſeine Schritte wieder nach der 
Behauſung des Fräulein Haberland. 
Es war ihm ärgerlich, als er im Flur 
ſchon Stimmen aus der guten Stube 
vernahm und außerdem einen Männer⸗ 
hut am Garderobenhaken hängen ſah. 
Das ging gegen das Programm, und 
Programmwidrigkeiten paßten ihm 
durchaus nicht, zumal in einer An— 
gelegenheit, die er nun einmal gerne 
ſchnell erledigt hätte. Er trat alſo in 
nicht ganz roſiger Stimmung ein, und 
dieſe verbeſſerte ſich auch nicht, als er 
eine etwas unklare Situation vor— 
fand. Denn da hatte ein junger Herr 
mit großer Selbſtverſtändlichkeit Platz 
genommen und ſchien ſich ſehr wohl zu 
fühlen, eine Empfindung, die indeß von 
Tante Sabine Haberland durchaus 
nicht geteilt zu werben fehien, benn diefe 
faß jehr aufrecht und fteif in ihrem 
ESeifel, hatte eine Miene angenommen, 
die durchaus nicht erfreulich für den 
Beluch fein konnte, und machte beim 
Erfeeinen ihres Neffen ein Geficht, ala 
fei ihr alles Andere im Augenblid an- 
genehmer al3 gerabe er. 

Das blonde Mädchen aber hatte 
hochrote Baden und warf ihm einen 
Blic zu, der ficherlich alles andere eher 
war, als eine Bemilllommnung, mie 
man fie bon einer jungen Dame er: 
warten fann, die in dem Herrn Yand= 
richter Hendfchel eine brillante Partie 
fehen follte. 

Der Befucher allein fchien von dem 
allen nicht3 zu merfen. Er redete ganz 
harmlos drauf [o8, und der HerrZand- 
richter hatte das Gefühl, als müffe er 
diefen Mann vor furzem noch, wenn 
auch in einer anderen Situation, ge= 
fehen und gehört haben. Und ehe er 
umftänblich feinen Kneifer aufgejetrt 
hatte, durdhzudte ihn ein jo jäher 
Schred, daß er fich mit der Schnur 
verhebberte, und ala er damit zus 
ftandegefommen mar, da brauchte cr 
ihn faum mehr aufzufeßen, denn e3 
war ihm ganz klar: der da jaß, neben 
dem blonden Mädchen, das war jein 
berebfamer Reifegefährte von aejtern. 
Und da3 blonde Mädchen, ach, da3 war 
nicht da3 fittige Kätchen, mar nicht das 
Pantoffel- und Schlafrodideal feines 
Iandrichterlichen Herzens, war nicht die 
mohlerzogene Nichte der Tante Sabine 
und martete durhaus nicht auf den 
Antrag des Herrn Landrichters Henp- 
Tel, um ihm fittig und beglüdt das 
Jamort zu geben und feine bequeme 
Gattin gu werden. D nein, das alles 
war nicht der Fall; die da ſaß, das 
mar ber „Jüße Rader“, der fo gefchict 
dem fchlafenden „Drachen“ entmwifchte, 
und er felber — ba, e3 wurde ihm 
heiß und kalt und wieder fiedenbheih 
— er felber war alfo der „jcheukliche 
olfe Knopp“, ber feiner „Rnöppe” 
wegen bon dem „Drachen“ fo fehr be- 

t wurde. Der. weiche Geffel, 
auf dem ber er ja, ber- 
ZUR 
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inl Mann von Grundſähenlll 


Spgieller Berkauf von 
in Tanjdh genommenen 


Upright Dianos 


K Darunter die bekannteſten Machwerke! 


Bor der Juventar: 
Aufnahme 
4 viferiren wir diefe zu außerordentlich 


I Hiedrigen Preifen 
Auf leichte Abzahlungen 


Neue Pianos von $195 aufwärts. 


IWW. Kimball Lo. 


S.-B.:Efe Wabaih Ave. und Jadion 
Boulevard. 
GEO. SCHLEIFFARTH, 
Deutſcher Verkäufer. 


feinem fonft fo mohlgeorbneten Ge- 
danfenfajten entjtand plöglich ein tolles 
Chaos, alles drehte Jih im Kreiie 
herum, und er hatte jet nur einen 
Wunfh: diefer Unverfchämte, der ba 
faß, müßte ein todeswürdiger Ver— 
brecher fein, und er, der Landrichter 
Hendfchel, hätte das Urteil über ihn zu 
[prechen, 

Ein paar Minuten dauerte biejer 
Zuftand, dann wurde er von anderen 
Empfindungen abgelöft. Nur fort vor, 
hier, ehe diefer Unverfchämte ihn ef 
fannte; und fort überhaupt von hie 
Mochte Tante Haberland denten, was 
fie wollte, mochte da3 blonde Mädchen 
meiter in ihren Augen al3 der Aus: 
bund aller weiblichen Tugenden gelten 
— mochte fie den Beredtfamen befom- 
men oder nicht, ihm mar alles gleich: 
er wollte nur fort, weiter nicht... Er 
nahm fich zufammen. Und ala ihm 
da3 gelungen war, unterbrach er ener> 
gifch den Beredten, und fagte, daß er 
gefommen fei, fich zu verabfchieden, da 
ihn eine wichtige Nachricht fofort nach 
Haufe rufe, jtand auf, füßte der ganz 
entgeifterten Tante die Hand, verneigte 
fich vor dem blonden Mädchen, günnte 
dem Dritten eine halbe WBiertels- 
wendung des Kopfes und war hinaus, 
— mar auf der Straße — im Hotel— 
auf dem Bahnhof und fah imZuge.... 

Als die Lolomotive fchrill pfiff, 
atmete er tief auf — tief, tief. Und 
dann verfenfte er den Traum bom 
blonden Mädchen, vom fanften, melt» 
fremden Lämmlein — pem unmobder- 
nen Weibe — für emige Zeiten zu 
anderen unerfüllten Träumen. Und er 
beichloß, nie, nie, nie mehr einem meib- 
lichen Weſen zu trauen, und fei e& die 
flügfte IYante, — und nie mehr dem 
alterblondeften Mädchen, und nie mehr 
Heiratäpläne fchmieden zu laſſen noch 
felber zu fchmieben, diemeil alle Weiber 
Schlangen find und — und „Rader“, 
und die Blonden die jchlimmften! Und 
ed ft” anzunehmen, daß ‘er biefen 
Shmwur halten wird, benn er ift ein 


Gore 
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ceenmiiu⸗ Taizen. 
nland. 


— Schneerutjche berzögern wieder 
viele Bahnzüge im Norden des Staa- 
tes MWafbington. 

— Zu Shippensburg bei Carliäle, 
Pa., wurde eine ganze Verfteigerung 
telephoniich geleitet. 

— Die Legislatur des Staates 
Wafhington trat heute Mittag für die 
reguläre 6Otägige Seffion zufammen. 

— Feuer in St. Paul zerjtörte ein 
vierftöciges Etagengebäude, und zehn 
Familien wurden auf die Straße ge- 
trieben. 


— Der Erfinder Thomas U. Edi- 
fon flo mit über 100 Theatern, in 
allen Teilen des Landes, gleichzeitig 
einen Kontraft zur Vorführung ber 
Edifon’schen „Iprechenden Bilder“ ab. 

— Der bisherige Flottenfetretär b- 
2. Meyer hat fich al möglichen Kan: , 
didaten für da3 Amt eines Bunbe2- 
fenator® von Maffachufetts angefün- 
biat. 

— {in einem heftigen Kampfe zwi⸗ 
ſchenMondſcheinlern“ und Bundes⸗ 
ſteuerbeamten bei Aſheville, N. K., 
wurde MeMoß, der angebliche Führer 
ber Erftgenannten erfchoifen. 

— Mie nad Nem York gemeldet, 
war der neuejte fchredlihe Sturm über 
den ganzen nördlichen Atlantijchen 
Dzean verbreitet. Viele Schiffe ge- 
fährdet und bejchädigt. 

— Hr. QDuezon, einer der beiden | 
Kongreßdelegaten von den Philippi- 
neninfeln, wird im Februar eine Be- 
zatung mit Präfident Wilfon über 
einen Plan zur Unabhängigfeit für die 
Philippiner haben. 

Die ATjührigg Frau 
Mapynes in Kanfas City, Kanf., ftarb, 
nachdem fie faft eine ganze Woche mit 
aebrochenem Halje gelebt hatte. Sie 
mar auf einem glitjcherigen Bürger: 
ſteig geſtürzt. 

Die ameritaniſchen mormoni— 
ſchen Siedler im nördlichen Mexiko 
haben vorerſt den Plan einer Koloni— 
ſirung des weſtmexikaniſchen Pecos— 
tales aufgegeben. Sie wollen erſt die 
Mexikopolitik von Wilſon als Präſi— 
dent abwarten. 

— Eine Gruppe New Yorker Phi: 
lanthropen und Stanley O. Finch, der 
für das Juſtizdepartement die Unter— 
ſuchung über die „Weiße Sklaverei“ 
führt, planen eine große nationale 
Bewegung zur finanziellen Unterſtüt— 
zung von Mädchen, welche dieſem Le— 
ben entriſſen wurden, und zur Grün— 
dung beſſerer Anſtalten für dieſen 
Zweck, als ſie bereits beſtehen. 


Ausland 


— Der Frachtſtauerſtreik zu Ma— 
tanzas, Kuba, der am 10. Januar be— 
gann, iſt bereits beigelegt worden. 


— In Paris ſtarb der hemalige 
JIllinoiſer Kongreßahgeordnete 
Andrew J. Hunter. 

— Heftige Stürme in ganz England 
und den umgebenden Gewäſſern ſeit 
drei Tagen. 

— Eine Depeſche an die Londoner 
„Times“ meldet, daß die rumäniſch— 
bulgariſchen Verhandlungen möglicher— 
weiſe zu einem Bündniß beider Völker 
führen werden. 

— Das Rabbinerkomite in London 
gab den Gedanken auf, Dr. Bernard 
Drachman von New PYork zum Ober— 
rabbiner des britiſchen Reiches zu er— 
wählen, da Dr. Drachman nur eine 
einſtimmige Wahl annehmen wollte. 

— Wenn der Balkankrieg wieder 
auſgenommen wird, ſo dürften ſich die 
Operationen auf — und zwar 
faſt nur auf die Niederringung von 
Adrianopel beſchränken. Man glaubt, 
daß Adrianopel mit einem — von 
etwa 5000 Mann in einigen Tagen 
eingenommen werden kann. 

— Im Nebel lief der Dampfer 

„Uranium“, von Rotterdam über Hali— 
far nad New VYork beſtimmt (mit 780 
Zwiſchendeck- und 100 Kajütenpaſſa⸗ 
gieren) etwa 9 Meilen von Halifar auf 
ein Riff. Mehrere Fahrzeuge brachten 
bie Paljagiere nah Halifar. 

— Eine unbeftätigte Depeihe aus 
Liffabon, Poriugal (eine von denjeni- 
gen, melche „iiber die Grenze” tommen) 
melb>t, wieder einen politifchen Ara- 
wall w Cezimbra, 18 Meilen jüdlich 
bon $Habon, wobei 3 Mann getötet, 
und 2» verwundet worden fein in!len. 

— Der franzöfifche Kriegäminiiter 
Millerand dankte ab — im Gefolge 
ber Erregung, melche eine Wieberein- 
ftellung des, vom Drehfusprozeſſe her 
berüchtigten Oberftleutnant? Du Paty 
de Clam in die, Kolonialarmee verur- 
fat hatte. Er fagte, unter hochdra- 
matifchen Szenen im Kabinet, er habe 
bie Wiedereinftellung ehrenhalber ver- 
fügen müffen, in Erfüllung eines, von 
feinem Vorgänger gegebenen Per- 
ſprechens. 


Lokalbericht. 


Die Frauengewer ſchaften. 


Die bisherigen Beamten der Liga auf ein 
Jahr wiedererwählt. 


Im Lokale Nr. 20. W. Randolph 
Straße hieit geftern die Liga der 
Srauengemerkfchaften ihre jährliche 
Seneralverfammlung ab. Die biäheri- 
* Beamten wurden auch für das neue 

erwaltungsjahr des Verbandes wie— 
dergewählt, und zwar zur Präſidentin, 
ee Raymond Robbins; Wizepräfi- 

in, Mary MeDomell; Sekretärin, 
Emma Steghagen; Schagmeifterin, 
Florence E. Shermwood. 

An die Verſammlung ſchloß fi 
eine Unterhaltung, in deren —2 
‚von Srenengener Tiger die —— 
‚ber tauengemer Sbet 


| 


Ella | übt wurbe. 


| 


I 


T „Gerne ia ta femmet“ 


Frau war Höchftwahrjcheintic am 
mutmaßlichen Morde beteiligt. 


In Unterfuhungshait. 


Hat angeblih Mittwoch den Koffer ge 
Pfauft, in dem das zerftüdtelte Mannes: 
bein gefunden wurde. —- Der Derfäufer 
heute feiner Sadye nicht ficher. 


Hilfspolizeichef Schuettler, der jeht 
die Unterfuhung leitet, ift zu ber 
Ueberzeugung gelangt, daß höchit- 
wahrjcheinlich eine Frau an ber Er- 
mordung des Mannes beteiligt mar, 
bon dem man befanntlich bisher nichts 
als ein in einen Handtoffer gezwäng— 
teö, zerjtüdeltes Bein gefunden hat. 

Nah einer längeren Unterredung 
| mit dem Polizeihauptmann Stephan 
K. Healy in deifen Amtszimmer in 
ber Wade an MW. Chicago Avenue 
Außerte der gemiegte Kriminalbeamte 
fi mie folat: 

„Ale Umftände deuten darauf hin, 
daß eine rau den Mord verübt habe 
oder am Verbrechen beteiligt gemefen 
fei. Worauf meine Annahme ich 
ftüßt, das fann ich aus guten Grün- 
den jeßt nicht verraten. Ausgejchlo]- 
fen. wäre allerdings nicht, dakß das 
Dpfer von einem Gefchäftsrivalen aus 
Brotneid umgebracht worden iſt. 

Daß Mord vorliegt, unterliegt für 
mich keinem Zweifel. Unſere wichtigſte 
Aufgabe beſteht jetzt darin, 


können, daß in der Tat ein Mord ver— 
Zu dieſem Zwecke ſuchen 
meine Mannen die ganze Nachbar— 
ſchaft der Fundſtelle ab. 

„Sch habe fie ferner beauftragt, im | 


türfifchen Viertel von Haus zu Haus | 


zu gehen und Grfundigungen über 
etwanige vermißte Perfonen einzu- 
ziehen, gleichzeitig aber Ställe, 
Scheunen, Schuppen und Kellern nad) | 
den bermißten Leichenteilen gründlich 
zu durchſuchen. Tatſache iſt, daß die 
Detektives ſchon in Erfahrung gebracht 
haben, daß ein Türke, der in der Nähe 
der Fundſtätte gewohnt hat, ſeit etwa 
acht Tagen vermißt wird. Ob der Ver— 
mißte mit dem Opfer identiſch iſt, 


| bleibt abzumarten.“ 


— — — — — — — — 


Seiner Sache nicht ſicher. 
Samſtag ſind, zumeiſt in tür— 
tiſchen oder ungariſchen, an der N. 
Halſted Straße gelegenen Kaffeehäu— 
ſern, etwa 40 Männer eingeſammelt 
und in Unterſuchungshaft genommen 
worden. Einer der Häftlinge, der ſeit 
über ſechs Jahren im Lande weilende 
Türke Haſſan Sina, wurde geſtern 
von dem Kaufmann L. J. Hirſch, Nr. 
512 Milwaukee Ave. mit Beftimmthei: 
als einer der beiden Türfen identifi- 
zirt, denen er Mittwoch den Koffer 
berfaufte, in vem da3 Mannsbein ge- 
funden murde. 

Haflan Sina beteuerte in gebroche- 
rem Enalifch feine Unfchuld. Seither 
hat er auf alle an ihn gerichteten Frra- 
gen nichts, als ein Achjelzuden. 

Hirich Sprach heute übrigens wieder 
in der Wache vor und erflärte, nad 
reiflicher Weberlegung zu der Weber 
zeuqung gefommen zu fein, dat Haflan 
Sina vielleicht doch nicht einer der bei- 
den Türfen gemejen jet, denen er bie 
Koffer verkaufte. Der Häftling habe 
unbeftreitbar eine große Wehnlichkeit 
mit einem der Käufer, aanz ficher aber 
jei er deifen nicht, daß Halffan mit 
einem jener beiden Kunden identifch 


ſei. 


Seit 


Durch Eis und Kälte. 


Parkwächter in Lagune geglitten und er— 
trunken, Frau erfroren. — Totgerädert. 


Auf ſonderbare Weiſe fand der im 
Lincoln Park als Wächter angeſtellte 
53 Jahre alte D. H. Kinſella geitern | 
Abend den Tod. Als er die Türen 
am Boothaufe an der Zaqune auf ih- 
ren Verichluß geprüft hatte, glitt er 
auf dem eisbededten, nach dem Wajfer 
zu abfallenden zementirten Pla aus 
und ftürzte fopfüber in die Lagune. 
Die Parkpoliziften Schoffer und Stift, 
melche fich in einem Motorboot befan- 
den, fahen feine brennende Laterne in 
die Luft fliegen und Ichloffen daraus, 
daß dem Manne etmas zugeftoßen jein 
müffe. Gie fuhren nad der Stelle, 
fanden Kinjellas Hut auf dem Wafler, 
und fünf Minuten fpäter zogen jie mit 
Stangen die Leiche des Verunglüdten 
aus der Tiefe. Kinjella war unverhei- 
ratet und mohnte bei Mathias Finkler, 
3732 N. Albland Une. 

William Cafey, ein Lincoln PBarf- 
polizift, ftürzte im Parf gejtern Nacdh- 
mittag auf dem eiäbededten YFahrmweg, 
al3 er einem Kraftwagenfabhrer gebot, 
langfamer zu fahren, und brad) einen 
Um. Eine Polizeiambulanz brachte 
ihn beim. 

Meta Stohr, ein 22jähriges Mäbd- 
chen, wurde auf der füdlichen Eisbahn 
im Lincoln Bart geftern Abend von 
einem anderen Schlittfehuhläufer um- 
gerannt und jchwer verlett. Man 
Ichaffte fie nach ihrer Wohnung, 623 
Center Straße. 

Auf der Veranda hinter ihrer Woh- 
nung, 516 ®. 33. Str., murbe geftern 
Morgen die 64 Zahre alte Witte 
Anna Finnell von ihrem bei ihr moh- 
nenben Neffen Yohn Hallahan erfro- 
ren aufgefunden. Die ärztliche Un- 
terfuhung ergab, daß der Tod fchon 
mehrere Stunden vor dem Auffinden 
ber Frau eingetreten var. 

Bei der Jagd glitt der zmölfjährige 
Sant Fronek geſtern auf dem fpiegel- 
glatten Eis des Cedar Lake, Ind., aus 
und ftürzte, fein Gewehr entlud Ti, 


‚und die Ladung drang dem Knaben in 


den Körper. Fronek dürfte — 5— 


davonkommen. 


— 


auch die | 
übrigen Teile der Leiche zu finden, um | 
den einwandfreien Nachweis liefern zu 


- | aufgebracht über diefe. 


% San alte d. ver wurde Heute 
Morgen um fieben Uhr in der Nähe 
der Oft 15. Straße por den Augen von 
acht anderen Bahnmagenausbefjerern 
bon einem Vorftabtzuge der Yllinois 
Zentralbahn überfahren und getötet. 
Die Leute, Streifbrecher, waren auf 
dem Wege zur Arbeit. 

Bon einem Straßenbahnmwagen 
wurde - geitern die 25jährige rau 
May Healy, faft unmittelbar vor ihrer 
Wohnung, Nr. 1241. Süd Wabafh 
Üve., von einem Straßenbahnmwagen 
überfahren und fo jchmer verlegt, daß 
fie bald darauf im St. Lutashofpital 
ftarb. Ahr Gatte meldete heute Mor: 
gen der Polizei ihr Verfchminden und 
empfing eine Bejchreibung der bis da— 
bin unerfamnten Verunglüdten; er et= 
fannte fofort, daß es feine Gattin mar. 

In der Unterführung an der Halited 
und 16. Straße wurde geftern Abend 
ein etwa dreißig Jahre alter unbefann- 
ter Mann von einem Strahenbahn- 
wagen zermalmt. Der Motorführer 

| John wurde freigelaffen, nachdem er 
| verfprochen hatte, fich zur Leichenfchau- 
unterfuchung einzufinden. 

Ein Mann, den man auf Grund von 
in feinen Kleidern gefundenen Pfand- 


zetteln für €. Anderfon hält, mwurbe | 


geftern an der 46. Straße und 


Aſh⸗ 
land Ave. 


bon einem Straßenbahn— 
wagen zur Seite geſchleudert 
ſchwer verletzt. Der Verunglückte 
ringt im Deutſchen Diakoniſſenhoſpi— 
tal mit dem Tode. 


Sehr ungehalten. 


Bundesrichter Landis tadelt die Friedfer— 
tiafeit der Bundesreaieruno. 
Auf Veranlaffung der Bundesridh- 
ter3 Landis hat die Bunvdesqrand- 
jury zu unterfuchen angefangen, 1va3 
an der Behauptung Wahres it, daß 
| verfchiedene aroße Kunftbutterfirmen 
| Dleomargarin auf den Markt gebracht 
ı Haben, dem mittel3 GSchmwefels eine 
| gelbliche Färbung gegeben imorben 
mar, das die Firmen aber nicht ala 
| gefärbte Runftbutter verfteuert hatten. 
| Sie follen dadurch über eine Million 
| Dollars erfpart haben. Solde Er: 
Iparniffe find inbefjen gefeglich nicht 
ftatthaft.. Mor einigen Jagen ver- 
| lautete nun aus Wafhington, daß die 
Binnenfteuerabteilung nicht genetat jet, 
auf ftrafrechtliche Verfolgung der be= 
| treffenden Firmen zu dringen, jondern 
| fih damit begnügen molle, daß diefe 
etwa den zehnten Teil der Summe, 
| die fie durch Nichterlegung der Steuer 
profitirt haben, an da8 Gteueramt 
abführen. Der Binnenfteuertommiffär 
IR. E. Gabel, welcher Ende voriger 
Woche von einen zujtändigen Kon- 
grehausihuß über die Angelegenheit 
bernommen wurde, hat zugegeben, daß 
die Regierung in der Tat fich zu einer 
| aütlichen Einigung verftehen wolle; e3 
fei nämlich nicht ſehr wahrfcheinlich, 
daß man die betreffenden Firmen bes 
ihnen zur Lajt aeleaten VBergehens 
würde überführen fünnen. 
Richter Landis ift megen bieies 
Verhaltens der Steuerbehörde ehr 
Heute ließ er 
den Obmann der Grandjury zu fi 
fommen. Gr foll diefem die Weifung 
erteilt haben, fortzufahren mit der 
Unterfuhung. als die Grandjury 
den Eindrud gewinne, daß eine Straf- 
tat vorliege, jolle fie Anklage erheben 
ohne Rüdficht darauf, ob die Rexie- 
rung fih inzmwijchen mit den Firmen 
geeinigt habe, oder nicht. 
Es kommen bei dieſer Geſchichte 
| fünf Chicagoer Firmen (Armour- & 
Go., die Morley Company, die Frieb- 


man Company, die E. 5. Hammond | 


Company und die United States But- 
| terine Company) in Betracht, Tomie 
| berfchtedene Firmen in Cincinnati, 

Et. Louis, Columbus, D., und Probi- 

dence, R. F. 


„»Moh‘! Enright in Freiheit? 


$reunde des Totfchlägers bemühen fi 
um feine Beanadigung. 


Freunde von „Mob“ %. Entiaht, 
dem „Gemertichaftstotjchläger”, mel- 
| cher der Ermordung bon Vincent Alt- 
mann, einem Burfchen gleicher Art, im 
Schankzimmer des Briggs Houfe über- 
führt und zu Zuchthaus auf Lebend- 
zeit verurteilt wurde, haben dieStaat3- 
begnadiqungsbehörde erfuht, den 
Mann unter dem Parolegejeh freizu- 
lafien. Enright war gleich nach der 
Bluttat verhaftet, aber freigelaffen 
morden, da die Augenzeugen des Ber: 
breend ihn angeblich nicht als. den 
QIäter miederzuerfennen vermochten. 
Ein Jahr fpäter wurde er von Neuem 
verhaftet und auch überführt; elf 
der zwölf Geſchworenen ftimmten für 
Todesftrafe. Am November 1911 
wurde der Mörder ing Zuchthaus ge= 
bradt. 


Schlittſchuhwettlauf. 

Im Humboldt Park hat der Schlitt— 
ſchuhläuferklub der Nordweſtſeite ge— 
ſtern Nachmittag drei Wettläufe ver— 
anſtaltet, von einer halben Meile, von 
einer Meile und von zwei Meilen 
Länge. Robert MeLean, ein neun— 
zehn Jahre alter Jungung, welcher be⸗ 
reits früher die Weltmeiſterſchaft auf 
dem Gebiet des Schlittſchuhlaufens er- 
rungen hatte, gewann ſpielend alle drei 
Programmnummern, Walter E. Gun— 
derſon, der gleich ihm dem Illinois 
Athletic Club angehört, gelangte jedes 
Mal als zweiter ans Ziel. 


— Zaufenbe, find — die Hoch⸗ 
fluten im Ohiotale obdachlos gewor⸗ 
den! Auch iſt eine Anzahl Perſonen 
ertrunken. Der Sachſchaden wird 
hoch kommen. 


CAST ORIA 


J— 


und | 


Wurde im ER einer 
Wirtichaft bewußtlos aufgefunden. 


it er ein Morphiumefler? 


Oder wurde ihm in räuberifcher Abficht 
das Schlafmittel beigebradt? — Unter: 
fuhung im Gange — „Freilunch“ 
befarm ihm nicht. — Wurde tobfüchtig. 


An einem Hinterzimmer der Wirt- 
haft Nr. 9 Congreß Straße, mo er 
bis in den Morgen hinein mit-zmwei 
Soldaten aus Fort Sheridan gezecht 
hatte, wurde heute, furz vor Tores» 
fhluß, ein junger Mann bewußtlos 
aufgefunden. Seine beiden Zechge- 
I noffen waren verichtwunden. Der Ohn: 
| mächtige, der einen an E. E. Halpin, 
Nr. 1359 Dit 55. Str., gerichteten 
Brief und eine Karte mit der Auf- 
ichrift „G. B. Graham”, aber feinen 
Gent Geld bei fich hatte, wurde nad) 
| dem Countohofpital geihafft. Dort 
| ftellten die Werzte feft, daß er an Mor: 

phiumbergiftung leide. Die Polizei 
bemüht fich jebt feftzuftellen, ob er ein 
gewohnheits mäßiger Morphiumeifer, 
oder aber ob ihm das Betäubungsmit— 
tel in räuberiſcher Abſicht von den bei— 
den Soldaten beigebracht worden ſei. 
In der Wirtſchaft wurde in Erfahrung 
gebracht, daß er ſchon am Nachmittag 
dort gezecht, ſich dann entfernt habe, 
am Abend aber mit den beiden Vater— 
landsverteidigern wiedergekommen ſei 
und weitergekneipt habe. Seine Perſo— 
nalien haben bisher nicht feſtgeſtellt 
werden können. Ebenſowenig konnten 
die beiden vorerwähnten Kriegsknechte 
ermittelt werden. 


Mord im Herzen. 


Nach einjähriger Trennung ſuchte 
geſtern der 2Ujährige Walter Coleman 
ſeine Gattin Goldie in ihrer Wohnung 
Nr. 1616 Talman Ave. auf und brach 
dort angeblich mit ihr einen Streit 
vom Zaune. Nach kurzem, heftigem 
Wortwechſel zog er ſein Meſſer und 
brachte ihr ſawere Wunden am Halſe 
bei. Die Vermeſſerte hat Aufnahme 
im Countyhoſpital gefunden. Sie wird 
vorausſichtlich geneſen. Der Täter be— 
findet ſich in Haft. 

Einer Lappalie wegen geriet geſtern 
Morgen der Farbige John Johnſon, 
Nr. 3831 LaSalle Str. in der Wirt— 
Ihaft Nr. 3859 Wentworth Avbe. mit 
Thomas Kelly, Nr. 3902 Wentworth 
Ave., in Streit. Dieſer fand damit 
ſeinen Abſchluß, daß Kelly ſeinen Re— 
bolver 309 und dem Gegner zimei 
Kugeln in die rechte Seite jagte. Der 
Vermundete murde nach dem Propi- 
denthofpital geichafft. Dort ftarb er 
bald nad feiner Einlieferung. 

m Verlaufe eines Gtreites jaate 
geitern Abend ber taliener Nicholas 
Gignoretti, Nr. 524 Forquer Straße, 
feinem Landsmann und Hausgenoj- 
fen Thomas Garde eine Kugel in die 
rechte Geite. Der Verwundete rinat 
im Countpghofpital mit dem Tode. 
GSignoretti wurbe verhaftet. 

Keidet an Ptomainvergiftung. 


Un Ptomainvergiftung leidend brach 
geftern Abend gegen Mitternacht ein 
Soldat aus Ft. Sheridan in der Wirt- 
Ihaft 404 ©. State Str. bemußtlos 
zufammen. Man mutmaßt, daß er nad; 
dem Genuß von „Freilund“ erfranft 
jet. Im St. Qufashofpital, wo er 
Aufnahme fand, ift es den Merzten 
bisher nicht gelungen, ihn ins Bemußt- 
fein zurüdzubringen. 

Derfiel in Raſerei. 

In einer an W. Yndiana und Wells 
Str. gelegenen Speifewirtfchaft ver- 
fiel heute früh der 22jährige Israel 
Baron in Raferei, zertrüimmerte eine 
Maffe Gefchirr, eilte auf die Straße 
und wurde nach heißer Jagd an Filth 
Ane. und South Water Str. einge- 
fangen, nachdem er während der Hab 
mehrere enfterjcheiben eingefchlagen 
hatte. In der Hauptwade foll er heute 
auf feinen Geifteszuftand Hin unter: 
fucht werden. 

Kampf mit Einbredern, 

Einen verzweifelten Kampf mit 
zwei Einbrechern, die er in der von 
Frau Mary Eridfon im Haufe 
3247 N. Clart Straße betriebenen 
Speifemirtfchaft auf frifehe Tat über: 
rumpelte, hatte gejtern Abend PBolizijt 
Sofepd Mallom von der Townhall— 
mache zu beitehen. Er märe zmeifel- 
[og unterlegen, menn nicht eine Stra- 
Bengängerin das Kampfgetöfe gehört 
und die Poliziften Buffian und Lof- 
tu3 geholt Kätte. Als mit deren Hilfe 
die Einbredher überwältigt worden 
waren, hatte die nerermähnte rau den 
Schauplag verlaffen. Die Häftlinge 
gaben ihre Adrejlfen an ala Wm. €. 
Brainard, W. Kinzie und N. Clarf, 
und Robert Saunders, Nr. 507N, 
Glart Straße. 

Ein Mann, der angeblich verfucht 
hatte, in einer ©. Afhland Ave.-Elef- 
trifhen an W. 64. Straße einer jun: 
gen Dame die Börfe zu ftiebiben, 
wurde bon Baffagieren und dem 
Detektive Tobin verfolgt, bon dem 
Häfcher nach längerer Hat eingeholt 
und nach erbittertem Kampfe verhaftet. 
Er gibt feine Adrefje ala James Hal- 
ligan, Nr. 5815 Ada Straße, an. mn 
der Wache zu ee wurde er un⸗ 
ter der auf Diebſtahl lautenden An— 
klage gebucht. 

Auf Eis geſtellt. 

In William Brauns Schantwirt- 
ſchaft, S. Weſtern Ave. und 12. Str., 
wurden geſtern der Schanftellner 
Louis hm, Nr. 2358 W. 12. Str. 
und der Hausdiener Henry Elias, Nr. 
3339 W. 22. Straße, von zwei mit 
Revolvern — Be in den 
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Nr. | 


| 
| 
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Be Gekauft zu 50. &eut3 am Dollar — u 


Tas ganze Waarenlager von Robert R. Windler, 3255 Lincoln Avenue. . 
Gute Waaren ın guter Verfaflung umd eine 
Nahr hinaus die halben Koiten an Kleidungsſtü 


Berfauf beginnt Dienitag, 14. 


Extra ſchweres Loung⸗ 
ing und Baby Flanell 
Wincklers Preis 
100 — Verkaufspreis 
jetzt 


Größen — 


ſer Verkaufs⸗ 
preis 


Fließgefütt., 
Leibchen und 


— — — — — — 
24 Zoll breite bedruck⸗ 
te Comforter Robes— 
in Reitern — Wind- 
ler3 ®BreißS war Te; 

—unfer Er on 


jeßt Verkaufs⸗ 


— — — — — — — 
Eine Partie von ame— 
rikaniſchen Kattun, Re— 
ſtern — in hellen und 
dunklen Farben 
Wincklers Preis Tec die 
Yard; Ber: 
faufspreis 


ripptes 


Ben— 


preis 


i Eine Bartie von Da: 

men=Eoat3,— Ichlichte 

i und fancy Stoffe — 
Mindlers Breis mar 

bis $7.00; Ber: 

; faufs- 

preis 


gefütterte 


unfer 


: Eine Partie von Coat3 
d für Sinder; — alles 
‚ gute Größen: Rind- 
lers Preis aufwärts 
‘ bis $3. 00; Ver— 
kaufs⸗ 
preis 


Schwarze 


Strümpfe für 


ipeziell 
— für 
nur 


—— ——— 
Eine Partie von wei— 
ßen Bearſtin Coats 
für Kinder, etwas be— 
ſchmutzt; — Wincklers 
Preis aufwärts b. $2; 
Verkaufs⸗ 


Gingham⸗/u. 


Wincklers 
wärts 


nur 


Corona unſichtb. Ha— 
ken und Oeſen — in 
ſchwarz und weiß — 
Wincklers Preis war 
de — unſer Verkaufs— 
preis 


Shinola 
in 


Preis 


Verkaufspreis 


Sicherheits — 


e Nadeln, | PBerlmutter 
Stopfgarn 


oder Düsr | — 
geleiien = Wat — E cies 
Windlers Preis mar | Preis 
3c — unfer Berfaufs- | unser 
prei3, das da3 Dußend 
Stück 


— — —— — — — — —— — — 
Hohlgejäumte Tajchen- 

fücher fir Damen_ — 
einfach oder mit Spi— 

zen-Ecken — Rind- 
lers Preis war dc — 
Verfaufs preis 


| Nteinleinene Tafchens 


ben- 
war 35c - 
Verfaufspreis 
nur 


Schwere fließgefütter- 
te Männerbemden und 
Unterhojen — in allen 
Windlers 
preis war 58;— uns 


ser für Damen — 
allen Grögen— Wind 
fer3 Preis war 58c— 


J 


Fließgefüttertes, 

finder = 
terzgeug— in allen Grö- 
Windler3 
war 25c — Verfaufs- 


12140 


ü— — — —— — — 
Schwer gerippte fließ⸗ 
Strümpfe 
für Knaben — Winck— 
lerö Preis war 1Sc— 
"lie 


Caſhmere⸗ 


alle Größen — 
lers Preis war 3Z9e — 
Verkaufs 2 


Flanell⸗ 
Kleider für Kinder _- 
einfach und in Plaids, 
Preis. auf: 
bis zu $1.00 — 
Verfanufspreis 6 


Schuhwichſe, 
ſchwarz 
lohfarbig — Wincklers 
war 10c; unjer 


einfache oder Fan⸗ 
Wincklers 
war immer dc; 

Verfauföpreis 


Tajchen« I 
tücher für Damen — 
mit beitidtem Buchita= 
MWindler3 Preis 
- fpegzieller 


‚grobe Auswahl davon. 
en und Weiktvaaren zu jparen. 


Flanell = Nachtfleider 
Für Damen und Stin- 
der — gute Auswahl, 
Windlers Preis auf- 
wärt3 bi3 au 98c 
Verfaufspreis 

nur 


tern 


98c; 


Weihe Chirtwatits für 
Damen; ebenjo einige 
ſchwarze Waiſts — 
Wincklers Preis auf— 
wärts bis 30 — 


erippte 
einklei⸗ 
in 


$1.5 
Verfauföpreis 

IE | mu: 

ges 

Un⸗ 


nur 


Sine Partie Strümpfe 
und Aviation Kappen, 
in allen Farben — 
Wincklers Preis auf— 
wärts bis zu 7Tͤc — 


Verkaufspreis Ic 


nur 
Eine Partie Regen— 
jefirme für Damen u. 
Herren Windlers 
Preis aufiwärt3 bis zu 
2.50 — jpezieller 
de Verkaufs zpreis 


nur 


Feine 


Preis 
wärts 


nur 


tes 


nur 


Eine Partie 
Sweaters für Damen, 
in grau, rot und in 
ſchwarz, — Wincklers 
Vreis aufw. bis 8. 00; 
Verkaufspreis 

LRL — 


Gebügelte Männer: 
Hemden geitreift 
und fiqurirt — Wind: 
lers Preis aufwärts 
bi3 zu 69 — 
Verfaufspreis 

nur 


reinwoll. 
Damen, 


Winck— 
lers 


nur 


in 


ze 


Ene Partie f'ey Bän— 
der — Nr. 100 — für 
Haarſchleifen zu be— 
nutzen; — Wincklers 
Preis aufwärts bis zu 


300; — Ver— 12 
faufs preis... c 
Eine Partie von Sti- 
derei Rändern und 
Einſätzen — Wincklers 
Preis aufwärts bis zu 
i9e; — unſer Ver— 
faufspreis 


oder 
Preis 
bis 
preis 


Knöpfe 


50€ 
fauf3- 
preis 


Eine Partie von fanch 
Hutnadeln — mit ver= 
fchiedenen Stein-Faſ— 
jungen Wincklers 
Preis mar 39 — fpe3. 
Berfaufspreis 

nur 


lers 
— 


15e 


nur 


ren fat fteifaefroren, ala fie von einem | Brandftiftungen ausgezogen find, find | 


Stammgaft au ihrem fühlen Gefäng= | 


niß befreit wurden. 
tern fehlt jede Spur. 
Ungebetene Gäjte jtatteten Samijtag 
Nacht der von Jakob Loeb im Haufe 
Nr. 419. Clarf Straße betriebenen 
Schantwirtichaft einen Befuch ab und 
ſtahlen 528. Sie haben fich und die 
Beute in Sicherheit gebracht. 
Mifhandelt und beraubt. 


Edmard Kasmila wurde Samdtag 
Nacht in der Nähe feiner Wohnung, 
Nr. 2601 ©. St. Louis Abe., von drei 
jugendlichen Wegelagerern überfallen, 


Bon den Tä- 


und, als er ſich zur Wehr ſetzte, brutal 


mißhandelt. Gerade fo erging e3 Erich 
Klar, Nr. 4951 Penfacola Une. Er 
wurde an N. 47 und Montroje Abe. 
von einem bewaffneten Banditen bis 
zur Bemwußtlofigfeit geprügelt und um 
die goldene Uhr und $15 erleichtert 

Un der W. Madifon und Sheldon 
Straße lief gejtern Abend George W. 
Wharton, Nr.333 W. Garfield Boule⸗ 
ward, einem Schnapphahn in den Weg, 
der ihm die Uhr nebſt Kette und 87 
abnahm. 

Das Raubgelichter hat ſich bisher 
ſeiner Verhaftung zu entziehen gewußt. 


Der rote Hahn. 


Fünfmal verſucht, Mietshaus an Perry 
Straße anzuzünden. 

Fünfmal hat feit dem 2. Januar 
ein Halunte verfucht, das David Leon, 
3811 Grand Boulevard, gehörige acht- 
zehn Wohnteile enthaltende dreiftöcdige 
Mietshaus an der Ede der Byron und 
Perry Straße in Brand zu fteden; 
das erfte Mal ftedte er Papier in einem 
Kellerverjchlag an, wurde entdedt, ent- 
fam aber; das zmeite Mal wurden öl: 
geträntte Qumpen unter einem Ein- 
gang angezünbet, dad dritte Mal 
Brennftoffe im Lagerraum des Maler? 
%. 3. Dornfeif, wobei mehrere Gemäl- 
de zerftört murben; das vierte Mal, ge- 
ftern früh, wurde an drei Stellen unter 
der hinteren Veranda fyeuer angelegt 
und dadurd; der Verandabau zerftört. 
Die jehs Mietsparteien find infolge 
defjen geftern ausgezogen, trogdem 
aber das Haus fchon feit mehreren 
Tagen überwacht wird, murbe heute 
Morgen dort mieder Teuer angelegt 
und zwar in dem bislang von U. W. 
Carften bewohnten Abteil im erften 
Stodwert. Als die Nachbarn es be- 
merften und die Feuerwehr benachrich- 
tigten, hatten die Flammen fi ſchon 
auf die über der Garftenfche gelegene 
Wohnung non Elarence E. Heaton ver- 
breitet. Sie wurden gelöfcht, nachdem 
fie $1500 Schaden angerichtet hatten. 
Die bisherigen Mieter - hatten ihre 
Möbel erft zum Zeil entfernt und er- 
leiden daher Verlufte, auch Earl R. 
Domnes, Abteilungsporfteher der Chi: 
cago Telephone Eo., der auf Rat jeiner 
in der NRahbaricaft mohnenden Mut- 
ter. 9 Ben —— — 


Sp: 
ra er 
RZ an ni 


die bon Domnes, Carften, Heaton, 


| Dornfeif, T. A. Abrey und Frau Anna 
ı Daly. 


Bislang hat die Polizei, ob- 
mohl fie da3 Gebäude jchon feit meh- 
reren Tagen überwachen ließ, nod) 
feine Spur von dem Branditifter ge- 
funden. 

Durd: Brandftiftung wurden, mie 
man mwenigitens argmöhnt, zmei zmei- 
ftödige Wohnhäufer in Irving Park 
geftern früh innerhalb einer halben 
Stunde zum Teil zerftört, da3 von 
G. B. ECharlesworth, 4107 Nord 42. 
Ave. und ba von %. Clapp, 3912 
Nord 41. Are. An beiden Häufern 
war eine Gazröhre im Keller durde 
gefhlagen morden. Die Familie 
EharleswortY mußte durch Feuermehr- 
leute gerettet werden. Glapps Haus 
war erit vor Kurzem durch euer, bei 
fen Urfprung ebenfo menig aufgerlär 
worden ift, bejchädigt und gerade mie- 
ber bereohnbar geworden; der Einen- 
tümer hatte nächite Woche einziehen 
mollen, doch ıit von dem Gebäude ehr 
menig übriq geblieben. Bürger und 
Poliziiten ziehen jebt auf der Suche 
nad dem Brandftifter Nachts durch 
die Straßen des Stadtteils, 


—rt —— 


Hatz auf Ausbrecher. 


Zwei der entwichenen Zuchthäusler noch 
auf freiem Fuße. 

Bis an die Zähne bewaffnete hieſige 
Detektives haben geſtern Abend und 
die ganze Nacht in Kraftwagen die 
Umgebung von Chicago nach den drei 
Sträflingen abgeſucht, die Samstag, 
mie berichtet, aus dem Zuchthaufe 
Joliet ihre Flucht bemerkftelligt haben. 
E3 konnte feitgejtellt werden, daß bie 
Suftizflüchtlinge den von ihnen benutz⸗ 
ten Kraftwagen, der geſtern Abend 
gegen 8 Uhr in der Nähe von Sher— 
burnville, Ill, zuſammengebrochen 
war, dort im Stiche gelaſſen und, 
nachdem ſie bei einem Landwirt, der in 
der Dunkelheit ihre Sträflingsklei— 
dung als ſolche nicht erkannte, Er— 
fundigungen über den einzufchlagen- 
den Weg eingezogen hatten, in ber 
Richtung auf Gary zu dapongefchrit- 
ten find, 

Sm Zuchthaus von Koliet traf heute 
Nachmittag die Nachricht ein, daß einer 
der Ausbrecher, Ayers, in Beecher, IU., 
vom dortigen Marjchall feitgenommen 
worden fei. Eine Anzahl Wächter ha- 
ben fich dann fofort von Soliet aus in 
Kraftwagen:auf den Weg gemacht, um 
Ayers zurückzuholen. Ueber den Ver⸗ 
bleib ſeiner beiden Spießgeſellen hatte 
man zu dieſer Zeit noch keinen Auf— 
ſchluß. 

Wie inzwiſchen in Erfahrung ge— 
bracht werden konnte, waren die be— 
treffenden Sträflinge der wegen Mor- 
des zu lebenslänglichem Zuchthaufe 
verurteilte Sigmund Broache, der 
unter gleicher Anklage zu 14 Jahren 
Strafhaft verurteilte Stephan Ayers 
* der Dieb Edward“ Sheldon, fo- 


Beh Bene e u clan. 


Blanch: * 
ur Männer — 
ner Varietät von Mus 


Preis aufiväart3 bis zu 
! Veriaufs- 5 
N 
prei3 mur...... ed» c 
Schwere araue Sivea- 
ter Eoat3 für Männer 
- im allen Größen— 
Windlers 


mwart3 bi3 zu 1.50 — 
Berfaufspreis 


ſchuhe für 
in ſchwarz und farbig; 
Wincklers 
bis 
Verkaufs reis 


Nemo Korſets 
33.00 Modell 
Sortiment 
Größen 
Preis aufm. vo 
Verfaufs 


Muslin - 
und Sfirts 
—fanch bejeßt; 
Preis 
bis zu $1.65 — 
Rerfaufspreis 


— — —— — — — — —— —— — — — — 

Carmen Haarnetze — 
allen 
die gutgemachte Sorte; 
Wincklers 
5ec — unſer ſpezieller 
Verkaufspreis 


Torchon 
Einſätze — 


zu 126; 


F'ey Halstrachten für 
Damen 
Partie 
Preis aufwärts bis zu 


Gehäkelte S 
Damen — mit Lamm— 
wolle⸗Sohlen 
allen Farben; 
Preis 59c — fpea. 
Verkaufspreis 


Wird auf derſelben Baſis wiederverkauft. — 
Sier it eine vorzügliche Gelegenheit, auf ein 


Januar. — Türen offen punft 8:30 Morgens, 


Nachthemden 
in ei— 


Eine Partie von rein⸗ 
woll. Anſona Blan—⸗ 
lets — einige etwas 
beſchmutzt; Winclers 
Preis bis 8.50; Ver⸗ 
laufs⸗ 

preis 


Wincklers 


Eine Partie rein wei—⸗ 
ßer Watte Bett Com— 
forters Wincklers 
Preis war 81; unſer 
Verkaufs⸗ 

preis 


Preis auf— 


Slace - Hand- 


Damen -—— 


Ertra jchmere baums 
twollene ‚Blanfets, in 
weik, grau und Tohe 
farbig; Windlers 
Rrei3 mar $1.25;5 — 
Verfauf3- * 


Fe— 39e 


Eine Partie von rein= I 
leinenem Handtuchzeug 
mit roter Borte — 
Wincklers Preis war 
15c Verkaufs⸗ 
preis jetzt 


Vreis auf⸗ 
zu 1.75 — 


— das 
Zu 
bon 
— Wincklers 
$3.00; 


Nachtfle ider 
für Damen 
Winck— 
aufwärts 


— — — — — 
Große Sorte türkiſche 
Handtücher —gebleicht 
und ungebleicht — 
Bindlers Rn war 
18c; 

preis 


Eine Partie + —— 
ſäumten 4* 
ſäumten — — 
Wincklers — 
war 18c; 
kaufs⸗ 
Dee. 02% 


Narben 


mar — 


Preis 
unſer Ver⸗ 


de 


a ET 
Eine Partie Spiben- 
Gardinen — 2 Dis 
lang Win 

Preis betrug $1.25 — 
unjer jbezieller Wer» 


faufspreis tit 58e 


nur 

Eine Partie bon fanch 
geitreiften Sommer= 
Sardinen Wind 
fer3 Brei3 war 95c — 
unſer ſpezieller Ver⸗ 


laufspreis iſt 486e 


nur 

Velvet- oder Filz⸗ 
Slippers für Damen; 
mit Leder⸗ oder Filz— 
Sohlen — unſer ſpe— 
zieller Verkaufspreis 
beträgt 

nur 


Spitzen und 
Wincklers 
aufwärts 

Verkaufs⸗ 


war 


af jortirte 
Windlers 


unfer Ver: 
Slippers fiir 


in 
Wind: 


verwendet, auf dem Hofe des Zucht» 
hauſes die dort haltenden Kraftwagen 
der Beamten zu jäubern. 

Sp aud Samstag. Da faßten fie 
den fühnen Plan zur Flucht, jehten 
den Gedanfen in die Tat um und ent= 
famen unbehelligt. 3mei von, ihnen 
hatten ji im Kraftwagen des Bücher— 
reviſors Loomis verſteckt, während ihr 
Genofje, nachdem er den im Wagen 
zurüdgelaffenen Mantel des zur Zeit 
im Bermaltungsgebäude befindlichen 
Wagenführers angezogen hatte, fich 
auf den Sitz ſchwang und gerademegs 
durchs Tor ins Freie fuhr. Der Po— 
ften mar zur Geite getreten und hatte 
den Wagen anjtandslos pafjiren laſſen. 
Als die Flucht entdedt wurde, waren 
die Ausreißer über alle Berge. 


— — — 


Gegen die Jugendweyr. 


Srauenredhtlerin fordert zum fpfematifihen 
Widerftand dagegen auf. 


Vor der „Srauenpartei bom Coot 
County“, die geſtern im tel Lu, 
Salle eine Verfammlung abgehalten 
bat, trat die New Yorker Frauenrecht⸗ 
lerin Libby Culbertſon McDonald 
redneriſch als eine ſehr entſchiedene 
Gegnerin der Jugendwehr⸗ 
Scout) Bewegung auf. Dieſe Zewe 
gung, erklärte ſie, ſei nur darauf be— 
rechnet, dem Kriegsmoloch neue — 
zuzuführen. Unter dem Aushänge⸗ 
Ichild des Patriotismus lege man e8 
darauf an, die männliche $ugend bes 
Landes für das Mordhanbivert zu bes. - 
geiftern und zu drillen, Frauen, bie 
ihre Söhne nicht ala "Ranonenfutter 
verwendet wiſſen wollen, ſollten en⸗ 
ſchie den Stellung nehmen gegen dieſe 
in unferer Zeitalter nicht paffende Bes 
megung. Die Frauen follten fich 
tadezu mweigern, weitere ‚Kinder in 
Melt zu fegen, fofern man nicht di 
ftehe von biefem greulichen Unfug. . 

Die Ausführung der Rebnerin tout» 
den bon der Berfammlung mit großem 
Beifall aufgenommen, aber mit einem 
Untrage, eine Erklärung im Ginne 
ihres vorftehend angebeuteten rabila- 
len Abmehrvorfchlages abzugeben iſt 
Frau McDonald doch nicht durchge⸗ 
brungen. 


— — 0. 


Kein Krankengeld für Penfionäre. 


Gegenſeitiger Unterſtützungsverein der Poli⸗ 
ziſten hält Jahresverſammlung ab. 
An die Stelle des Verwaltungsratets 

hat der Gegenſeitige Unterftügungs« 

berein der Poliziften in der 5 

Nachmittag im La Salle Theater ab: 

gehaltenen Sahresverfammlung einen 

Sinanzausfhuß von fieben Dritgliee 

dern gefeht. Die Veränderung wird. 

aber erft übers Jahr in Kraft treien, 
da die Amtözeit der Verwaltungsrat 
mitglieder nicht früher. erlifcht. Mer- 
ner wurde penfionirten Poliziſten 
eg — 
nanzſekretär John M Kelley 

Präjident an Stelle von 9 Batrid 9 

der Neujahr aus der Polizei 

hieben ift, Stephen D’Me 
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&taatspolizei. 


Staatsfenator Albert L. Clark 
glaubt den Weg zum Heile der Polizei 
gefunden zu haben. Er hat eine Bor- 
lage ausarbeiten lafjen, die er bem- 
nacht einreichen will, und deren End⸗ 
äimed es ift, einer vom Gouperneur zu 
ernennenden Staatsfommiffion Die 
Aufficht über die hiefige Poligeimacht 
anzuvertrauen. Diefe Kommiffion foll 
alle höheren Polizeibeamten bi3 zu 
den Sergeanten herunter anzujtellen 
und ihre Gehälter feitzufegen haben. 
Auch fol fie eine Zivildienſtbehörde 
einzuſetzen haben, die alle Anmärter 
auf die gewöhnlichen Poliziitenftellen 
prüfen und ihre Beförderung bejorgen 
fol. Auf diefe Weife glaubt der Se— 
nator, den Einfluß der Polititer auf 
die Polizei brechen und den Beamten 
die „Seele“ zurüdgeben zu fönnen, 
die ihnen feiner Angabe nad) geraubt 
worden ift. 

Sein Plan ift aber durchaus unan= 
nehmbar. Nie und nimmer wird bie 
Bürgerihaft Chicagos Ti einen fo 
frehen Eingriff in ihr Selbitvermwal- 
tungsreht gefallen laffen. Solange 
fie jelbit für die Polizei bezahlen muß, 
wird fie nichti „dem Staate” geitatten, 
die Polizei zu befehligen. Der Gou- 
berneur ift von den Politifern nicht 
minder abhängig, al3 der Bürgermei- 
fter, jteht aber außerdem noch unter 
dem Einfluffe der ländlichen Finfter- 
linge, die in der Legislatur weit mehr 
zu fagen haben, al$ im Stabtrate. 
St. Louis, Pittsburg und noch manche 
andere Stäbte, denen man aus „poli= 
tifhen” Gründen das Beaufjichti- 
gungsrecht über die von ihnen beſoldete 
Polizei entzogen hat, können dem Se— 
nator Clark erzählen, welche Folgen 
das gehabt hat. Um ihre öffentliche 
Sicherheit iſt es nicht beſſer beſtellt, als 
um diejenige Chicagos, aber die 
Staatspolizei muß der Mehrheit in 
ber Stadt den Willen der Mehrheit 
bom Lande aufzmwingen. Sie muß vor 
allen Dingen die „Sabbathaejege” 
ftreng vollitreden und den Bürgern 
jebe harmloje Zerjtreuung am Sonn: | 


efen Habe ——— 
gegnen ſie, bat fie 
dur ihren Unternehmungageif bie 
Wilbnik erfchloffen und das einft arın- 
felige Aderbaupelf zum reichften det 
Erde gemacht haben. Herr Wilfon 
mird jchwerlich das Jagdglüd des be- 
rühmten Nimtods aus Kentudy haben, 
der auf die Wafchbären gar nicht erft 
ı zu fchießen brauchte, weil fie von ben 
Bäumen fchon berunterftiegen, jobald 
fie feinernie fehlenden — anſichtig 
wurden. Er wird ſchon ſehr zufrieden 
ſein können, wenn unter ſeiner Ver— 
waltung auch nur die jchlimmiten 
Raubzölle abgefchafft werben. Daß er 
die freiwillige Unterwerfung der Mo- 
nopoliften erleben wird, ift im höchften 
Guade unwahrſcheinlich. Ohne ſchwere 
Kämpfe iſt noch keine bedeutende Um— 
wälzung zuſtande gekommen. 


— — 


Die Entiheidung— nun neue Wege! 


Die lange erwartete Entſcheidung 
des Kriegsſekretärs Stimſon, in Sa— 
chen des Geſuchs der Chicagoer Abwaſ⸗ 
ſerkommiſſion um Erlaubniß zur Er— 
höhung des Waſſerabfluſſes durch den 
Abwaſſerkanal auf 10,000 Kubikfuß 
die Sekunde, iſt geſtern in Waſhington 
veröffentlicht worden und genau ſo 
ausgefallen, wie es nach verſchiedenen, 
ſchon früher bekannt gewordenen Aeuße⸗ 


rungen des Kriegsſekretärs und den 


Umſtänden entſprechend er— 
wartet werden mußte. Der Kriegs⸗ 
ſekretär gibt ein ſehr entſchiedenes und 
gut begründetes „Nein“ zur Antwort 
und deutlich zu verſtehen, daß irgend 
welche Verſuche, ihn zu einer Aender⸗ 
ung ſeiner Stellungnahme zu bewegen, 
völlig ausſichtslos wären, indem er er— 
klärt, dem Abwaſſerbezirk, bezw. der 
Stadt Chicago könne nur „Hilfe“ wer— 
den durch den Kongreß. 

An den Kongreß und das Bundes: 
obergericht will filh die Abmwaffertom- 
miffion denn auch wenvden. Nachdem 
fie, fo wird berichtet, in ihrem Ver— 
fuhe, ben PBeriht des Kriegs— 
minifter® binauszufchieben, erfolglos 
waren, erklärten Mitglieder der Ab— 
wafferfommiffion, die Entjcheidung 
fei „in Wirklichkeit nur der Anfang 
des Kampfes um mehr Wajler“. Das 
Elingt fehr forfh und einigermaßen 
zuverfichtlich, wer aber den Bericht des 
Krieggminifter® aufmerffam burd- 
lieft, der wird zwar vielleicht die 
Schneidigfeit der „Zreuhänder“ des 
Abmafferbezirt3 bewundern, fich aber 
fiherlich von dem nun zu beginnenden 
„Kampf“ nicht viel Erfolg verfprechen 
fönnen. Denn die Begründung, Die 
der Kriegäfetretär feiner Ent|cheidung 
gibt, Yäht den Fall für Chicago als 
ganz hoffnungslos erjcheinen, und was 
der derzeitige Anmalt der Abwaſſer— 
fommiffion, Edmund D. Adcod, und 
ber frühere, Herr John E. Williams, 


tage verbieten. Sie wird aber auch für | dazu jagen, verftärkt nur den Ein- 


die politifchen Zmede der Partei be- 
nüßt, die den Staat beherrfcht, zumal 
wenn in der Stadt eine andere Partei | 
am Ruber ift. 

Mit folchen Beifpielen vor Augen, 
wird Chicago fich gegen die „Segnun- 
zen“ einer Staatspolizei mit Händen | 
und Füßen ſträuben. Der Senator 
Clark muß ein recht unerfahrener und 
gedankenloſer Geſetzgeber ſein, wenn er 


Slaais kommiffion verbeſſern zu kön— 
nen, die der Wählerſchaft Chicagos 
nicht verantwortlich iſt. Er täuſcht 
ſich aber auch ſehr ſtark in der An— 
nahme, dab die Freilinnigen. Diejer 
Stadt Ti auf jo plumpe Art werden 
täufchen laffen. Warum nicht lieber | 
gleich ein MWohlfahrtsausfhuß unter | 


dem VBorfige des großen Qugendftrei- | die 


ters Arthur Burrage Farwell! 


Zu hoffnungsfreudig. | 


Durch Deutlichkeit zeichnet jich die 
Rede nicht aus, die der nächte Präfi- 
dent der Ber. Staaten bor dem hieſi⸗ 
gen Handelsklub gehalten hat. 
gibt mehr zu raten auf, als den ihm | 
zubörenden großen Gefchäftsleuten Lieb | 
geiveien jein mag. Andeflen fann es | 
wohl faum zweifelhaft jein, daß Herr 
Wilfon ihnen nur ihre Rurzfichtigfeit 
vorbalten wollte. Nach feiner Anficht 
ift e8 eine Torheit, in einer bemofrati- 
ſchen Republit durch täppiiche Selbit- 
fucht die Maflen zu reizen, die alle 
politiide Gewalt in Händen haben, 
&3 geht auf die Dauer nicht an, die 
natürlichen Hilfäquellen des Qandes ſo 
underftändig auszubeuten, daß fie 
Thon nad) veraleichämeile furzer Zeit 
nollftändig erfchöpft, und nur einige 
Menige bereichert find. Ebenjfo menia 
mwirb e3 jich das Volt auf die Länge 
der Zeit gefallen lafien, daß eine Hand- 
voll Großfapitaliiten die michtigften 
Rohftoffe, wie 3. B. Kohlen, Eifenerz 
und Erdöl beifhlagnahmt, um Gemer- 
be, Handel und Verkehr zu beherrfchen. 
Desgleichen wird ed auch feinen „Gelo- 
ruft“ dulden, der nah Gutdünten den 
Kredit einichräntt und den Zinsfuß 
feſtſeßt. Und endlich wird es über- 
haupt feine Monopole auflommen oder 
fortbeftehen laffen, bie alle Verbraucher 
bon ich abhängig maden mollen und 
fönnen. Deshalb, meint Herr Wilfon, 
follte das große Geihäft bei Zeiten 
einlenten und fi freiwillig an den 
Verſuchen ver Gejehgeber beteiligen, 
die mirtjchaftliche Entmwidelung mit 


- dem Mefen einer Demokratie möglichit 


in Einflang zu bringen. Statt die zum 
Wohle der Gejamtheit erlaffenen Ge- 
fehe zu übertreten oder zu umgehen, 
follte e8 flug denug fein, den Gejekge- 
bern mit praftiichen Vorjchlägen zu 
Hilfe zu fommen. 

Das ift ein mohlgemeinter, auf bie 
geihichtlichen Erfahrungen derMtenich- 


eit begründeter Rat, der aber ſchwer⸗ 
lich befolgt werden wird. So wenig 
Zei felbftherrlichen Könige oder bie be- 


ten Stände aus freien Stüden 


te Macht ve teten, 
| auf — —* cht verzichteten 


fih da 


| 


drud! Nicht nur das — e8 medt ge- 
rabezu den Verdacht, al jei man dar: 
auf aus, das Volt von Chicago, die 
Steuerzahler des WUbmafferbezirt3, 
über die Wichtigkeit der Entfcheidung, 
die Unhaltbarfeit der Stellung des Ab- 
waſſerbezirks und Ausſichtsloſigkeit 
des Verlangens nach „mehr Waſſer“ 
zu täuſchen, um noch eine Weile in der 
bisherigen Art und Weiſe fortwur⸗ 


- fich einbildet, die Polizei durch eine | fein, den jogenannten Sag-Kanal in 


der beichlofjenen Weile 
und die iibrigen Pläne durchführen 
und ſo noch recht viele Millionen 
Steuergelder ausgeben zu können, zum 
Wohl und Beſten von irgendwem, nur 
nicht der Stadt Chicago und ihrer 
Steuerzahler! 

Denn Alles, mas dieje Herren gegen 
Entſcheidung des Kriegsmini— 
ſters ſoweit vorzubringen wußten, iſt 


weiterbauen 


in dieſer Entſcheidung tatſächlich ſchon 


ſachlich und überzeugend widerlegt, 
und was ſonſt nach geſagt wurde, 
mutet an, wie ein Verſuch, die Beweg— 
gründe, die den Kriegsſekretär in der 
Beantwortung der Frage leiteten, zu 


Sie verdächtigen und ihn als einen Truſt— 


diener hinzuſtellen und aus der Rechts— 
und Wirtſchaftsfrage eine Gefühls— 
frage zu machen. Herr Adceock weiſt 
darauf hin, daß der Kongreß ſchon im 
Jahre 1827 gewiſſe Ländereien bewil— 
ligte für den Bau eines Kanals zur 
„Vereinigung“ der Waſſer des Michi— 
gan Sees mit denjenigen des Illinois 
Fluſſes, und behauptet, der Abwaſſer— 
fanal ſei einfach die Verwirklichung 
dieſes vom Kongreß und dem Staate 
Illinois gehegten Gedankens. Es iſt 
aber Tatſache, und der Kriegsſekretär 
hat in ſeinem, an anderer Stelle mit 
tunlicher Ausführlichkeit wiedergegebe⸗ 
nen Bericht darauf hingewieſen, daß 
der Illinois- und Michigan-Kanal die 
Frucht dieſes Gedankenss war, daß 
damals noch kein Menſch an die Mög— 
lichkeit eines Abwaſſerkanals denken 
fonnte und tatfächlich faum ein halbes 
Jahrhundert Tpäter daran gebadjt 
murde; und daß ein -Kanal zur Ber: 
bindung bon See und Fluß etmas 
ganz anderes ift, als ein Schwemm- 
fanal, da felbft zu einem „Ziefmaffer: 
wege” „von den Seen zum Golf“ 
faum mehr al3 1000 Kubitfuß nötig 
wären, mährend Chicago für den 
Schmwemmfanal 10,000 verlangt und 
jebt jchon mehr ala 5000 benugßt. 

Der frühere Anwalt der Abmajjer- 
kommiſſion bezweifelt bie Richtigkeit 
der ſich auf die Befunde von Bundes- 
ingenieuren ftübenden Angaben des 
Kriegsſekretärs, daß durch die Waſ⸗ 
ſerableitung durch den Abwaſſerkanal 
die Wafferftandhöhe des Michiganfees 
um 6 Zoll verringert und dadurch die 
Schiffahrtintereffen in dem vom Ge- 
fretär angegebenen Mae geichäbigt 
werden, und jagt dann, „wenn feine 
(de Kriegsſekretärs) Entſcheidung 
endgiltig wäre, dann würde Chicago 
den Nuten einer Anlage von $70,000,- 
000 verlieren und an die hundert Mil- 
lionen ausgeben müfjen, fein Abmaf- 
ferfpftem zu verändern" — der Kriegs- 


fretär. be einem Te 
jefretär. weiſt aber in je 5 


usdruelich datauf Hin, An, De 
aud 


mafferfanal 


Pe ae nn — 
3 Rorritunge — Hunder 


nd. die 
Abwaffer. vor ihrem Eintritt in den 


Kanal g und Reinigung 
erführen. Er ‚ daß aus 
ber Vermeiger —— ng an 
Stadt große KR 

‚ja er fagt geradezu, be m Anficht 
nad hier nur eine Koftenfrage vorliegt, 
fagt aber aud, und mit Recht, 
Chicago nur das zu tun haben wird, 
mas andere Städte an ben großen 
Seen umb ſonſtwo auch tun müffen, 
wenn e3 fich einer „mwiffenichaftlichen 
Methode” zur Vefeitigung, bezm. Rei- 
nigung feiner Abmwaffer bedienen muß, 
und meift darauf bin, daß mehrere 
folhe Methoden befannt und durch 
führbar, find. 

„Wenn man feine quten Argumente 
mebr bat, fängt man an zu fhimpren“. 
Das tut Herr Yohn E. William?. 
„Der Kriegsjetretär,” fagt er, „ift da= 
für, die GSterberate infolge von Ty- 
phu8 und anderen Eingeweibetrant- 
heiten ton 9 auf 100,000 Einwohner 
auf 175 für jede 100,000 einer Bevöl- 
ffrung von etwa $2,500,000 Köpfen 
zu erhöhen — dem Stahltruft und fei- 
nen Iochtergefellichaften, die Erz ver— 
Ichiffen, weniger ala $20,000,000 zu 
jparen.” Das ift fein Argument, fon= 
dern Aufhekung, Die nur den einen 
Zmwed Haben kann, die Trage zu ver- 
dunfeln. Dergleichen mird bei ber 
Bürgerfchaft nicht mehr ziehen. Diefe 
wirb verlangen, dab die Frage Tach: 
lich eriwogen merbe, und, wenn jich's 
zeigt, Jah der Abmalferfanal auf die 
Dauer fo oder fo nicht genügen kann 
— ie fich’3 zeigen wird! — jobald 


‚wie möglich die nötigen Schritte zur 


Einführung einer mwifjenfchaftlicheren 
und dauernden Methode zur Reini- 
gung, bezw. Bejeitigung der Abmwaffer 
getan werden. Millionen dafür — 
feinen Dollar mehr für das Weg— 
Ihmemmfyftem, oder für Anwaltsge— 
bühren behuf3 Verteidigung desfelben 
2 Verzögerung der notwendigen Ar— 
eit! 


Bitter, aber wahr, 


Die Damen, melche den Hiefigen 
„Klub für reine Nahrungsmittel“ bil: 
den und zumeift Vertreterinnen ge= 
meinnüßiger Gejellfchaften der ver- 
Ichiedenften Richtungen find, erfuhren 
am borgeitrigen Samötag eine bittere 
Enttäufhung, die aber durdhaus den 
Tatfachen entfpricht und ihnen in ih- 
ren ficherlich gut gemeinten Beftrebun- 
gen ein mertboller Tingerzeig fein 
follte. Wie noch erinnerlich, Hatte der 
Klub in feinem lobenswerten Kampfe 
gegen die hohen Koften der notmendig- 
ften Nahrungsmittel vor einigen Wo- 
chen einen großen Verlauf von Kühl- 
Tpeichereiern zu 24 Cents das Dubend 
in Szene gejeßt, und die Eier hatten 
damals reißenden Abfat gefunden. 
Die Damen hatten mit ihrem Borge- 
ben erhofft, den Preis diefer Eier 
dauernd niederzubalten, aber jchon da= 
mals machten fich allerlei Zweifel ael- 
tend, und die Erfahrung hat nun ge= 
zeigt, daß diefe Zmeifel nur zu beredh- 
tigt waren. Der Klub hatte fich näm- 
lich zu feiner leßten GSibtung einen 
Sacperftändigen, den Beliher einer 
Grocery, zu Gate geladen, damit die- 
fer ihnen Aufklärung gäbe über Das, 
mas er, der Klub, mit feinem Eierber- 
fauf ausgerichtet habe. Was die Da- 
men nun aus dem Munde diefes Man- 
neö zu hören befamen, dürfte ihnen 
mande Ylufion zerftört haben, denn 
e8 wurde ihnen flipp und flar bemie- 
fen, daß fie gerade das Gegenteil von 
Dem erreicht haben, was fie zu errei= 
hen gehofft hatten. 

Durch den Verkauf jener Kühlfpei- 
chereier, die im Monat April eingelegt 
maren, ift nämlich die Nachfrage der 
Hausfrauen nach derartigen Eiern jo 
geitiegen, daf auch die Preiſe nicht nur 
im Großhandel, fondern aud) im Ein- 
zelverfauf feitvem lebhaft in die Höhe 
geflettert find. Zur Zeit des Eierber- 
faufs dur die Damen fonnte jene 
Eierqualität in Waggonladungen zu 
17 bis 173 Cents für das Dubend be- 
zogen werden, mwährend ber heutige 
Marktpreis beim Bezug in Waggon= 
ladungen zmwifchen 20 und 20% Eent3 
für das Dutzend ſchwankt. Demzu— 
folge verkauft auch der Kleinhändler 
heute dieſe Eier um drei bis vier Cents 
für das Dutzend teurer, als vor den 
Tagen, an denen die Klubdamen eine 
freiwillige Reklame für die Eier dieſer 
Qualität gemacht hatten. Damit iſt 
die Richtigkeit der zu jener Zeit ge— 
äußerten Befürchtung erwieſen wor— 
den, daß der Klub, wahrſcheinlich un— 
wiſſentlich, nur den Spekulatoren in 
Kühlſpeichereiern eine dieſen ſehr will— 
kommen geweſene Propaganda gemacht 
habe. Früher hätten die Hausfrauen, 
fo erklärte der Sachverſtändige, haupt⸗ 
ſächlich die ſogenannten „ſtrikt fri— 
ſchen“ Eier verlangt, während ſie jetzt 
zumeiſt nur Kühlſpeichereier haben 
wollten. Es würde für die Kleinhänd⸗ 
ler durchaus nicht überraſchend ſein, 
wenn im nächſten Dezember die Kühl⸗ 
ſpeichereier teurer verkauft werden 
würden, als die mit „ſtrikt friſch“ be— 
zeichneten Eier, deren Qualität in der 
Tat meiſtens auch nicht ſo gut wäre, 
wie die der erſteren. 

Auch was dieſer Grocer ſonſt noch 
über die Urſachen der Preisteuerung 
für Lebensmittel zu ſagen hatte, ent— 
ſpricht durchaus der Wahrheit, und 
ſchon mehrfach iſt an dieſer Stelle 
Aehnliches über die Urſachen der koſt— 
ſpieligen amerikaniſchen Lebenshaltung 
unſerer Zeit ausgeſprochen worden. 
Die Hausfrauen ſelbſt ſeien zum gro— 
ßen Teile an der Teuerung ſchuld, er⸗ 
klärte er. Ihre Einkaufsmethoden 
von Groceries ſeien verſchwenderiſch, 
ſie ſelbſt verteuerten gedanken- und 
nutzlos die Preiſe, ſie hätten das Be— 
ſtreben, Etwas für Nichts zu befom- 
men, müßten aber unweigerlich für 
Alles, was ſie Krems Kr 
ie äufen nad b Au 


ffensgett teieponif auf und jagen 
mir, daß fie vergeffen hätten, ein Laib 
Brot mitzunehmen, und diefes müffe 
ihnen fofort zugefandt werben. Wir 
fohiden e3 in® Haus. Dbder wenn fie 
ihr Brot felbit baden, finden % plöß- 
lich, daß fie feine Hefe mehr zur Hand 
haben, und dann erwarten fie von ung, 
daß mir ihnen fchleunigft einen Hefe- 
fuchen für zivei Cents zufenden. Diele 
Ablieferung foftet una aenau ebenfo= 
viel, aldö wenn e3 jich um eine Be- 
jtellung für $5 handelt. Ebenfo wie die 
Frauen früher ftet3 „friſch gelegte“ 
Gier haben wollten, wünfchen fie aud 
bei ihren Fleijiheinfäufen ftet3 die „be= 
ften Schnitte” zu erhalten. Das be- 
deutet aber für ung, daß mir die 
ichtechteren Fieifchichnitte unter dem 
KRoftenpreis verlaufen und dak wir 
Das, was wir daran verlieren, auf den 
Preis der befjeren Schnitte auffchla= 
gen mülfen. ‘Ferner verlangen die 
Frauen heutzutage ihre Groceries in 
luftdichien Verpadungen. Wenn fie 
fie lofe faufen würden, was fie ruhig 
in faft allen Groceryläden tun fünn= 
ten, va diefe durchaus rein gehalten 
werben, könnten fi die Hausfrauen 
fehr viel erfparen.“ 

Die Wahrheit diefer Ausführungen 
des Grocers liegt auf der Hand; er hat | 
fahlich und ar einige der hauptfäch- 
lihen Urfachen der Lebensmitteltene- 
rung gefchildert. Sache der amerifa- 
nifhen und befonbers der Chicagoer 
Haudfrauen wird ed nun,jein, fich diefe 
Erklärung zu Nuße zu machen und fi 
danach zu richten. Sie werden dann 
wahrſcheinlich ſelbſt ſehr ſchnell her⸗ 
ausfinden, daß ſie dabei nur gewin— 
nen, aber nichts verlieren können. 


Seeverſicherung in Kriegszeiten. 


Von E. 


Filger (Bremen). 


Sn meiten Kreifen Deutſchlands 
mehrt ſich die Erregung über die 
Unſicherheit des Rechtsverhältniſſes 
zwiſchen einem deutſchen Verſicherten 
und einem engliſchen en im 
Talle eines deutfchsenglifchen Srieges. 
YRit einer nationalen Antipathie hat 
dies nichts zu tun. Vielmehr werben 
die Beforgniffe laut in Kreifen, die 
immer für Freundfchaft mit England 
eintreten; auch zielt es auf nichts 
anders ab, als auf internationale Ver= 
träge, fraft deren in Kriegszeiten das 
Privatrecht nicht unterbrochen werden 
darf. Früher mar die Möglichkeit eines 
deutfchenglifchen Krieges jo gut mie 
ausgefhhloffen; wenn ein folcher auch 
heute glücklicherweife faum denkbar ilt, 
fo it es doch gut, in Friedenszeiten 
klare Rechtsverhältniſſe herzuftellen. 
Die Weltſtellung der engliſchen See— 
verſicherungsgeſellſchaften würde er— 
ſchüttert werden, nicht nur in Deutſch— 
land, wenn ein einziger Krieg klar 
werden ließe, daß in Kriegszeiten die 
engliſchen Geſellſchaften dem Untertan 
einer feindlichen Macht feine Havarie— 
gelder ausbezahlen dürfen. E3 ift aljo 
im Intereffe der englifchen Verfiche- 
rungsgejellichaften jelber, daß es zu 
internationalen Vereinbarungen fommt. 
Auch find diefe garnicht Gegner folcher 
Verträge. Auch die englifche Regie- 
rung ift einer internationalen Ber 
einbarung nicht abgeneigt, vielmehr 
bat fie auf dem internationalen Frie- 
densfongreß im Haag von 1907 einem 
Vertrag bereits zugeftimmt. E3 mar 
dort bejchloffen worden: 

E3 ift unterfagt: 

h) die Aufhebung oder zeitmeilige 
Außerfraftfegung der Rechte und 
Forderungen von Angehörigen der 
Gegenpartei oder die Ausfchließung 
ihrer Klagbarteit. 

Dem hat England zugeftimmt. Aber 
unglüdlichermeife ift diefer Paragraph 
bei der Schlußrebaftion unter das 
Kapitel „Ordnung der Gefeße und 
Gebräuche des Landfrieges" (Kapitel 
II, $ 23, h) gefommen, fo baß bie 
Giltigkeit für die Fragen des Gee- 
krieges ausgeſchloſſen iſt. 

Nicht nur die Völkerrechtsautoritäten 
verſchiedener Länder haben dieſe Un— 
giltigkeit anerkannt, ſondern auch die 
engliſche Regierung durch den Mund 
ihres Staatsſekretärs Sir Edward 
Grey. 

Es gelten alſo in England wieder 
die ſpezifiſch engliſchen Geſetze ohne 
Milderung durch irgendeinen inter— 
nationalen Vertrag; fie aber verbieten 
geradezu die Auszahlung irgendwelcher 
Verpflichtungen an den Untertan einer 
feindlichen Macht. Die Gejellfchaften 
haben Erklärungen erlaffen, wonach fie 
gar nit daran dächten, fich ihren 
Berpflihtungen zu entziehen, auch 
große Fonds in Deutichland Tiegen 
hätten, die zur Sicherheit für folche 
Schabensgelder beftimmt feien. Nie- 
manb bezmeifelte ihren ehrlichen Wil- 
Ien, aber das engliſche Geſetz beſtraft 
ſie, wenn ſie Zahlungen an feindliche 
Untertanen leiften, und die Fonds fün- 
nen im Bantverfehr leicht zurüd über- 
tragen werben. 

Den Tatbeftand beftreitet man in 
England nit. Das gibt auch bie 
Shipping Gazette vom 18. Dftober 
1912 offen zu. Sie fagt wörtlich: 

„Eine von britifchen Verficherern 
bor Ausbruch des- Kriege übernnm- 
mene Berficherung auf Eigentum, das 
dann Feindes Eigentum wird, ift gil- 
tig biß zu jener Zeit, und ein Verluft, 
der vor dem Kriege eintritt, gibt einen 
guten Gerihtsanfprud, obgleich das 
ae bis zum Friedensſchluß 
ru 

Der verſicherte feindliche Untertan 
verliert alſo ſeinen Schadensanſpruch 
nicht, aber auf Zahlung muß er war— 
ten, bis der Krieg zu Ende. Das iſt 
natürlich “ fehr ungemiffer Termin, 
und da in ber Zmifchenzeit die Polize 
nicht gu verwerten ift, fo fanın mancher 


Ladungseigentümer darüber zahlungs- 
hen 
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alle unvollftändigen Sortiments müffen geräumt werden. Yedes Departement offerirt ungewöhnliche Werte, 
denn jeder Käufer mwünfcht feine Regale und Ladentifche für neue Frühjahrswaaren bereit zu haben, telche 
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„Sine Bolize,“ jo jagt die Shipping 
Gazette jehr richtig weiter, „Die wäh: 
rend des Krieges mit einem Angehöri- 
gen eines Feindes abgeſchloſſen iſt, iſt 
abſolut ungiltig.“ 

Nun wird freilich nicht leicht jemand, 
deſſen Vaterland ſich im Kriegszu— 
ſtand mit England befindet, bei eng— 
liſchen Geſellſchaften Verſicherung neh— 
men. Aber dennoch kann dies ſehr 
leicht eintreten bei „offenen Polizen“ 
und namentlich bei Ladungen, die „cif“ 
gekauft ſind. Offene Polizen werden 
auf eine beſtimmte Zeit geſchloſſen und 
decken alle Transporte einer gewiſſen 
Art, die innerhalb dieſer Zeit geſchloſ⸗ 
ſen werden, meiſtens für ein Jahr. 
Wenn nun ein deutſcher Importeur in 
tiefer Friedenszeit bei engliſchen Ge— 
ſellſchaften eine offene Polize über alle 
Sendungen abſchließt, die er von den 
Ber. Staaten nach Rotterdam kommen 
läßt, fo hält er fich für verſichert; 
wenn aber ein Schade eintritt (nicht 
etwa nur Kriegsfchade,fondern Schade 
jeglicher Art), fo mwird er beitenfalls 
erſt nach Friedensſchluß bezahlt. Viel- 
leicht heißt es aber: Die Spezialpolize 
iſt erſt nach Ausbruch des Krieges ge— 
ſchloſſen. 

Vollends unverſichert in Zeiten des 
Krieges mit England iſt der deutſche 
Importeur, wenn er Waaren „Cif“ 
(Coſt, Inſurance, — gekauft hat 
und dabei eine Verſicherungspolize von 
engliſchen Geſellſchaften übernommen 
hat. Geſetzt, es handelt ſich um eine 
Abladung von Waaren, die keine Kon— 
terbande ſind, aus neutralem Lande 
(New York) nach neutralem Lande in 
neutralem Schiff. Das Schiff geht 
unter, er verlangt ſeine Havariegelder 
von den engliſchen Verſicherern. Dieſe 
antworten ihm: „Die Verſicherung iſt 
erſt nach Ausbruch des Krieges ge— 
ſchloſſen; da du der Unteran einer 
feindlichen Macht biſt, ſo iſt die Polize 
abſolut ungiltig. Wir dürfen dir gar 
nicht einmal Schadengelder ausbezah— 
len.“ Man darf alſo während eines 
Krieges, ja beim drohenden Ausbruch 
eines Krieges keine Cif-Waaren kau— 
fen, wenn die Verſicherung nicht in 
neutralem Lande gedeckt iſt, am wenig— 
ſten auf lange Lieferung. Oder man 
muß Cif gekaufte Waaren ſofort noch 
einmal im Inland verſichern. Darob 
fann den ‚englifchen Geſellſchaften ein 
großer Teil ihres Gefchäftes verloren 
geben. 

Die Londoner Shipping Gazette 
fagt zur Erläuterung des Sacdıverhal- 
tes meiter: „Dies alles ift gegründet 
auf die mohlbefannte Regel, dah in 
Kriegszeiten jeder Handel mit dem 
Feinde verboten ift und alle Kontrakte, 
die jolchen Handel involviren, aufge: 
löft find. Der Grund dafür liegt auf 
der Hand. Einem Untertan fann 
nicht erlaubt werben, dem Feinde auch 
nur im Handel beizuftehen, denn das 
würde in gewiffem Umfang den Wert 
ber feindlichen Maßregeln verringern. 
Wenn diefer Grund nod; gilt, fo fcheint 
die Verhandlung über die Möglichkeit 
eines internationalen Abtommens uns 
zmeifelhaft in die internationale Po- 
litit einzuſchneiden.“ 

Dieſe letzte Aeußerung bezieht ſich 
auf eine in nächſter Zeit bevorſtehende 
Sitzung des Iniernational Maritime 
Committee, auf deren Tagesordnung 
unter anderem das Thema ſteht: See⸗ 
verſicherung auf Waaren im Eigentum 
des Feindes. Das Committee hat dar— 
über an ſeine Mitglieder die Fragen 
gerichtet: 1. Macht ein Kriegszuſtand 
Verſicherungen auf Feindeswaare hin⸗ 
fällig? 2. Bezieht ſich ein ſolches 
Hinfälligwerden nur auf Kriegsriſiko 
im eigentlichen Sinne des Wortes? 
3. Wie lautet das Geſetz Ihres Lan⸗ 
des hinſichtlich gerichtlicher Klagen 
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berficherter Feinde, a) für Verlufte, die 
bor dem Krieg, b) für Verlufte, die 
mährend des Krieges eingetreten find. 

Der Shipping Gazette ijt es fehr 
unlieb, daß überhaupt die internatio- 
nale Aufmerffamfeit auf diefen Recht3- 
zuftand gelenft wird. Denn der Ge- 
genftand habe nicht bloß ein fommer- 
zielles und völkerrechtliches Intereſſe, 
ſondern auch ein weſentlich politiſches, 
das das Engliſh National Committee 
lieber von dem International Mari— 
time Committee hätte fernhalten ſol— 
len. Die Motive für dieſen Wunſch 
bleiben der Vermutung überlaſſen. 

In Deutſchland wird man ſich ernſt— 
lich bemühen, den Beſchluß des Haa— 
ger Friedenskongreſſes, der nur durch 
einen Zufall zu Boden gefallen iſt, zu 
allgemeiner Anerkennung zu bringen. 


— — — — 


— Flitterwochengeſpräch. — Sie: 
„Du, Männe, ich glaube, die Schafe 
ſind die allerdümmſten Geſchöpfe.“ — 
Er: „Du haſt recht, mein Schäfchen.“ 
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Todesanzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nadhe 
rit, daß unfer geliebter Gatte und Bater 
Nichvlad Mandericheid 
im Alter von 65 Jahren geftorben it. Beerdi- 
gung Mittwodh Vormittag um 9 11 
srauerhaufe, 622 W. 26, Str., nad 2 
toniunsfiche, wo Hodamt zelebrirt wird, don 
ey nah dem Bahnbof an 47. tr. und mit 
der Bahn nah dem St. Diarien-sriedhof. Die 
trauernden "interhlieben en: 
Margaret Mandericheid, Gattin. 
Nicholas, MattHew, John und Marie 
en Frau Katherine 
Bole, Frau warie oull, Fran 
Eltfsdeih Voltmar und Frau Mar» 
neret Hildebrand, Kinder. indi 


Eodesanzeige, 


Freunden u Belannen die traurige Bet 
ridt daß unſere geliebte Gattin und Mutte 

Wilhelmina Blind geb. Vogel 
am 12. Januar 1013 geſtorben iſt. Denen una 
vom Trauerhaufe, 5349 AJuftine Ste,, am Mitt» 
wod, den 15. Januar, um 10 Uhr —2 — nach 
der Epangelifhen Friedensfirhe, 52. Str. und 
YJuftine Etr., don Dord nad dem Bahıbof an 
19. Str. und Alhland Ave., bon dort mit der 
Babn nah dem Mount Greenwood⸗ Friedhof. 
Die trauernden ee 

Ghriftian Blind, Gat 

Eugen — Kirch und — 

vilnd Kinder. mdi 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die trauxige Nach—⸗ 
— dab unfere geliebte Gattin und Mutter 
dran Helena :Glafien gebor. Wahl 
qaftssten ift. Beerdigung am Dienstag, um 
12:30 Nahm., vom Trauerbaufe, 2117 Korte 
Str,, nad ber St. Johns Evangelif-Butder. 
irhe, Ede Hoyne Ave, und Cornelia Etr,, bon 
dort nah dem Concordia Friedhof. Die trauern- 
den | 
nt Claſſen, Gatte. 

—— Elmt Banter, Clara 
Steindadh, Masda Glaiien und Ada 
Claſſen, inder. 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
richt, daB mein lieber Sohn und unfer 
Emil Rob3 

im Alter don 45 Jahren nad Targem, Leiden fe» 

im Herrn enfſchlafen iſt. Die ae 
fiopet ftatt am Dienstag, den 14. 

um 2 ‚ bom Trauerbaufe, er "Suofen 

Ave, nah Graceland. Die trauernden Hinters 


bliebenen: 
Karolina Kob8, Mutter, 
Bun 52 Otto, Brüder. 
dran (is, Fran %. Saar, 
dran € C. "Sera, Schweſtern. 


Tobesanzeige. 

Äh und Belannten die traurige Nadh- 

richt, daB unfer geliebter Gatte und Bater 
Rev. Martin Kuehl 

im Alter von 72 Jahren geitorben * — 
gung Mittwoch en . Uhr 
Trauerbhauie, 2622 R. Alhland Ade,, nad Zu 
—— — Die ——— Hinterblie» 


benen 
maus sr f, Sn 
an er. 
George, Sohn. 
Bitte feine Vlumen. 


Nach» 
a 


Todesanzeige, 


Freunden und Belanniten die traurige Yad- 
ridt daß unſer vielgeliebter Bruder ⸗ 
John Drexter 
m Alter von 72 Jahren fell 
(Siaten ift. —— ie ‚ Pi am Mittwoch, 
en 15. Januar bon Greins Ka⸗ 
pelle, 1723 — — Des t. Michael» 
fire, von da n dem = Sonia —— 
of. Um ftille zeilmapme bitten Die Trauernden 
—455 


im Herrn ent⸗ 


Iofeph, Francis und Ziele Dregier, 
Geſchwiſter. 


Todesangeige 
eunden umd N 
as Velannten die traurige Nad- 


im Alter bon 
> ai 


mobi 


— — —— — — 
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Todesanzeige. 


Breunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dak main vielgeliebter Salle 
und umfer Bate 

Bart Kon 

im Alter von 63 Jahren und 3 —5— 
nach turzem ſchwerem Leiden am 12. 
nuar_1913, um 6 Uhr org end, fe ia 
im Herrn, entichlafen  ift. Peerdigung 
findet ftatf von der Wohnung der Tochter 
Bertha Sambs, 1554 a . 
Dienstag, den A 1:3 
Nadın., nad dem &h. * a8-Srieddof. 
Um ftilfe Zeilnabme bitten die trauern 
den Hinterbliebenen: 


Alwina Koy gebor. Drewle, 
Gattin 


Bernhard Kon, Sohn. 
Bertfna Kamp und Mark 

Krudow, Töchter, meblt 
Verwandten, 


Todesanzeige 


Sreunden ımd Belannten die traurige N 
ridt daß unſer geliebter Gatte und Bater oo 
Chas. Prafte 
am 11. Januar: 1913, um 8:30 Bo 
ben ift. Beerdigung Mittwoch, den 1 I gem 
um 12 Uhr Mittaos, bom Trauer aufe, Fo ins 
—5 m —— ° Rider, 008 Yarr, 
utfhen na em Concordia? 
trauernden Hinterbliebenen: ——— 
Dora Praffe gebor. Mülfer, Gattin, 
BWilliem, Fred, Hermann, Alb 


ert, 
Di 
* nnie, Alwina u Aima, Rinder 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
richt, dab unfere liebe Mutter ' 
Emilie Dfjenberg 
am 11. Januar im Alter von 79 Sabren 
ben ijt, Beerdigung am oe Le : ge 


nuar, um*12 Uhr Mittags, bon Gamlo 
genbeftattungs: Parlor, 816 ®. 19. — ic 


— 
der Evangelifg- Lutberifchen Kirche, bon dort nag 
dem Goncordia- Friedhof. Die trauernden Kinder 


modi Charles, Henry und Louis, 
— — — 


Todesanzeige. 


Nach langen ſchweren Leiden ae beuts 
Morgen unfere innigitgeliebte Mutter, Schwie⸗t 
germutter, Großmutter und Tame 

Frau Johanna Kaplan gebor. Silberſtein 
im 86. Lebensjahre. Beerdigun tivat, 
wod, den 15. Januar, Morgeng 10 Abe yo 
Trauerhaufe, 510 Datdale Ave. Um eb De Beis 
[4 

. Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 


Geitorben: Julius P. Snite, ge Sehr * 


Nach⸗ 


yon ee und zen Su 
eerdigung bom sauerbaufe, dar Wesle dv 
Dal Bart, am 14. Januar, um 234 . 


hm 
mit Kutihen nad Kaldbeim. it i 
Part Circle Loge Nr. 038 Ko ge 
fowie der Dal Bart B. 8. Ö. Kr. 


Geftorben: Jeanette Heitfhmibt, am 12. Jar 
nuar, 2 Monate alt. Geliebtes Tochterchen don 
Herrn und — William Heitſchmidt, Schwefter 
bon Robert. Beerdigung bom eılernhaufe, 4013 
N. Clark Str., Montag Nachmittag um 2 Uhr. 
nad Sraceland, 


_ Geitor torben: Frederick Cloman, geliebter Gatte 
bon Margaret geb, Quilty; Vater don Mary, 
Frant W. und Frederid =, Beerdigun Diens+ 
tag, den 14, Januar, vom Trauerhaufe, 1334 
Ayroop Etr., nah der Holy Family Kirche, mm 
9:30 Borm,, bon dort mit Kutichen nad dem 
Galvary- Friedhof. 


Geitorben: Hubert Henrich, im Alter von 60 
Jahren. Vater von Anna, Margaret, Jofeph kalles 
ann, Marie, Nitolas. Beerdigung in Kiles 
enter, Dienstag, den 14. Januar, 9 Uhr Vorm. cm, 


Zur Erinnerung 
an unferen geliebten Bater Charles Chriften, 
geitorben dor einem Jahre, am 13. Sanuar 1912, 
Rube fanft! 


Gewibmet von feinen Kindern. 


—— 


lonsloſer ed 
— eee RR KR 77 


mit allen 
zreien Eu — Piz Bil, J 
55 00 n 700, Zoll Ku ach 7 
ats —E — — 


—— 
1. Breb Konad, ext = 


German Mutual Fire 


Insurance Company | 
of North Chicago. 


Die Mitglieder der Denutichen 
Feuer-Berfiherungs-Gefellihait von NRurb 
cago Sind biermit freundlichit eingeladen ber 
jäbhrliden General-Beriammiung und Beamten. 
wahl beisumohnen. Die  Berfammlung findet 
jtatt am Donnerdtag, den 23. Januar 1913, 
Abends 8 Uhr, in VYondorfs Halle, Ede —* 
Avenue und Halſted Straße. Im Auftrage der 
Direltoren: 


Nicholas J. Schmitz, Selretar. 
jan 18, 22 
ee | 


OSCAR F. MÄYER & BRD. 


DIE Wüurft überall bevorzugt? 
Weil diefelbe mit ber peinl 
3 dem en Materia 





— wemmann nu nn men mn ne nn nn mama 


— 


Ich habe in Ber⸗F 
lin und Wien 
ſtudirt und be— 
nutze die neueſten 
deutſchen Heil— 
methoden. — Ihr 
könnt mich in 
Deutſch konſulti⸗J 
ren und ich wer⸗ 


Office: 5. Floor 
Nordweſt-Ecke 
State und Ran— 
dolph Straße, — 
Eingang Xr. 6 
MWeft Randolph 

Straße. 


Office - Stunden 
10 bis 5. 
Samftag von 10 
Dorm. b. 8 Abds. 
Sonntag, 1I—2. 


Sch unterfuche Euch perfünlich und Iiefere alle Medizinen aus meinem 


privaten Laboratorium. 


Alle Diejenigen, welche mit diefer Anzeige kommen, 


erhalten meine Tienfte a biolutfoftenfrei, bis dak Ihr fagen könnt: 


u „sh bin geheilt!“ 


Fit Dies Ener Befinden? 


Habt Ihr Ehmerzen im Rüden, blaue Ringe unter den Augen, Sleden bor pen Augen, erauidt 
Eud der Schlaf nicht, fteht Ihr Morgend mit einem mübden Gefühl auf, wandern Eure Gedanlen 
mandhmal, iii Euer Gedähtnib jchlecht, feid Jhr hohläugig, ift dad Weiße Eurer Augen gelb, feib 
Ihr ängftlich, erwartet Ihr immer das Schlimmite, feid Ihr nerbös, erwacht Ihr vom Schlaf buch 
einen Traum in großer Angjt, habt Ihr ftehende Schmerzen in der Bruft, feinen Appetit? 

Benn Jhr unglüdlih in der Auswahl Eures Arztes gewefen feid oder wenn Jhr Eurem Leiden 


nicht die nötige Beachtung gaefhenit habt, tut e8 fofort: Ihr wißt, daß jeder Tag die 


Sade ver 


fhlimmert; br jeid miedergejhlagen und Ihbämt Eud Eures Zuitandes unter Euren Aameraden; 


Ihr erfreut Euch Eures Lebens nicht wie früher. . 
Geiundheit, die geiunden Nerven und ein Hares Gehirn wieder 
ebe das Wüten der Stranlbeit die Nerven zeritörte? 


Würdet Ihr nicht biel darum geben, die rodufte 
gu erlangen, die Ihr befelfen babt. 


Wenn Ihr das Verlangen babt, tarl und 


männlid im wirfligen Cinne des Wortes zu werden, fo fprecht fofort in meiner Office dor und ic 
werde Euch mit Vergnügen eine Brhandlung erllärcn, die hunderten von Männern mwieder zur Ges 
fundbeit verholfen hat, von denen viele vielleicht in einem weit fchlimmeren Zuſtand waren als Ihr. 


SH mwünfdhe zu jedem 


Leidenden an Krampfaderbruch, Blutvergiftung, nervöſer fezueller 
Schwäche und allen den Männern eigenen Krantheiten zu ſprechen. 
anderswo behandeln ließet und zweifelſüchtig feid, 


1. Sie Tatſache, daß Ihr Euch 
ſchredt mich nicht im geringſten; beinahe alle 


Patienten erzahlen mir von denſelben Erfahrungen, und ich heile ſolche Männer jeden Tag und 


ich bin ſicher, daß ich auch Euch heilen lann. 
anſcheinend unheilbaren Fälle. 


Ich wünſche beſonders die hartnäckigen, groniſchen, 
Männer, welche das ſchlimme und traurige ihres Zuſtandes er⸗ 


lennen und den ihnen erwieſenen Rutzen und eine anhaltende Heilung würbtgen, lommt zu mir 


au einer loſtenloſen Konſultation. 


Ich werde Euch dann erlklären, wie derſchieden, beſſer und heil⸗ 
fräftiger meine Methoden find als diejenigen anderer. 
Erfahrung in der Behandlung aller hroniihen, nerböfen, Blut, Pelbic- und fpeatellen Fra 


Meine fpezielle Uebung und langjäbrige 


eiten 


und Schmwäden der Männer geben mir einen großen Vorteil über die.gemöhnliden Aerzte Wenn 
Xhr leidend feid, wird e3 fih für Euch der Mühe lohnen, mid su Tonjultiren, al3 Eud in die 
Hände bon unerfabrenen fogenannten Spestaliften au begeben. Diefe falfden Eoenaltien baben nie 


die richtige Ausbildung erhalten, beiigen leine Heilmethode und find feine wır 

Meine Zeilnahme gehört jedem Pati 
henen Männern ilt meine Xebendar 
die Heilung meiner Batienten iit mein einziger Gedante. 


im richtigen Einne des Wortes 
Kräftiaen von Shwahen, niedergebro 


lihen Epeataliiten 
ten. ma3 Seilen und 
it. Die Wohlfahrt und 
Wegen meines unabhängigen privaten 


Rermögens braudfe ich feine Hintergedanlen au haben; das unteriheidet mich von den grabidhenden 
Arzten, die nur an ihre Gebühren denlen und nichts um die Leiden ihrer Mitmenfden geben. 
Unterfucht, ebe Ihr Euch ander&wo behandeln labt; e3 mag Eud) viele Jahre des Leidens eriparen 


und Eure Zufunit ganz anders geitalten. 
&reibt mir beute. 


edem Ihwahen Manne forafältıa gelefen werden. 


mit mir find geheim und vertraulid. 


unge Männer 


Habt Ihr durh Ausihweifung und Mikbraud 
der Naturgefege Eure Gefundhbeit und Männlich 
leit untergraden? #liekt, mit unnatürlichen 
Ausflüffen Eure Lebenskraft langfam fort? Euer 
finnenbededtes3 Gefiht, die bumflen Ringe um 
Eure Augen, Eure gebeugte Geftalt, aufgebal« 
tene Entwidlung und das fhüchterne Auftreten 
zeigen Eure Schuld der ganzen Welt und Icä- 
digen Euer Geihäft, Eurer Vergnügen und Eure 
Gefellihaft. VBerzmweifelt aber nit. IK Tann 
Euh von allen diefen Sumptomen heilen, Euch 
für ein neues, derbeiratetes Leben vorbereiten 
und Eu nohmal3 zum Mann unter Männern 
maden 


Krampfaderbrud) 


Bernadläffigter Krampfaderbrud untergräbt 
die phhfifhe Kraft, bringt die geiflige Kraft in 
Unordnung, zeritört das Nerbeniuftem und er- 
zeugt ben bollitändigen Verluſt der feguellen 
Kraft. I narantire die hartnädigften Fülle 
von Nrampfaderbruh ohne Echmerzen, Bein 
oder Unbeauemlichleit zu heilen. Ich gebe Euch 
nit nur innerlihe Tonititutionelle Mittel, fon- 
dern bebandle au die angegriffenen, geſchwäch; 
ten Teile direlt; ein beilender Blutumlauf tft 
fchnell bergeftellt, die verlorenen Drüfen werden 
bergrößert, Kraft und Geiundheit Tebren zurid 
Jede Epur der Schwäche verichwindet, die Tver- 
matiihen Schnüre belommen ihre normale Grö- 
Be, die geihwädhten feminalen Teile werben ge 
ftärkt; Ihr werdet, ftärfer und beifer in jeder 
Beziehung und befommt bald das Gefühl_ des 
Moblfeind, das gute Gefundheit und robufte 
Mannesiraft begleitet. Erperimentirt nicht. 
Dies ift ein aefährliher Fall. Ich babe taufende 
der ihlimmiten Fälle ohne NRüdichlag gebeilt. 
Ahr wünicht die fchnellfte, ficherite und ungefähr» 
Tiäfte Behandlung, und bdiefe Tann iQ Eu 


Nervöſe Schwäche 


Exzeſſe und Ausſchweifung haben viele Män— 
ner ruinirt. Schreit Euer ruinirtes Syſtem nad) 
Silfe? Ihr ſeit nervös, reizbar und niederge— 
ſchlagen: Eure Manneskraft geht den Krebs 
gang und wird bald ganz verſchwunden ſein 
wenn Ihr nicht etwas dagegen tut. Meine lange 


Wenn Ihr leidend ſeid, zögert nicht; ſprecht vor oder 
Meine Speialitäten ſind weiter unten näher angeführt und ſollten von 


Werft Eure falſche Scham weg; die Geſchäfte 


gen Eurer früheren Unvorſichtigleiten, verſtopft 
jeden Abfluß von Eurer Lebenslraſft, ſtärlt die 
geſchwächten Pelvic Organe, Härt Euer trübes 
Gehirn auf und verhilft Euch zu dem, für was 
Euch die Natur beſtimmt bat — ein geſunder 
und glücklicher Mann zu ſein mit phyſiſcher, gei⸗ 
ſtiger und Manneskraft. Vermeidet freie Re 
zepte und temporäre Stimulanten. Sucht eine 
anhaltende Heilung. Ich garantire eine voll⸗ 
lommene Wiederherſtellung. 


Mäünner in milllerem Aller 


Ihr erntet jetzt die Folgen Eurer ver iachläſ⸗ 
ſigten jugendlichen Sünden. Ausſchweifung, Ex⸗ 
zeſſe, private und Blutkrankheiten haben Euer 
Shyſtem durchwühlt und Eure ſo wie ſo ſchon ge—⸗ 
fhwädte Mannesfraft untergraden. Schwä 
bat fih au einem organifhen Leiden enttwidelt. 
hr Seit vorzeitig alt geworden und nit der 
Mann, der Ihr fein fo tet., Eure Mannedtraft 
iit im Niedergang begriffen und wirb bald gan; 
verloren fein» Werbet Eu Eures wirflien 
Zuftande3 bemußt. & Tann Euch zu »erfelter 
Gefundheit und Mannesfraft verhelfen, mit fper 
zieller phyſiſcher, geiſtiger und bitaler Kraft. 


Harnröhre-Beſchwerden 


Meine Heilung von Proſtatitis iſt ungefährlich, 
ſchmerzlos und anhaltend und frei von Schnei— 
den in irgend einer Form. Dede Obitruftion 
der Uretbra wird für immer befeitigt unb bie 
Urinfanäle fchnell in ihren normalen gefunden 
Buftand zurüdgebradt. VBermeidet Schneiden 
und fchmerabafte Operationen. Sie laifen Euch 
in einem ſchlimmeren Zuſtand als vorher; die 
Abflüffe hören bald auf, Entzündung and Wund⸗ 
heit werden gelindert, die Proſtrate Drüſe und 
die Blaſe werden geheilt. 


Blutvergiftung 


Wenn Ihr wunden Hals, J5 Flecken, 
Finnen, lubferfatbige Flecken, Wunden und Ge— 
ſchwüre, Schmerzen in den Knochen, ausfallen- 
des Haar oder irgend melde Anzeichen diefer 
Arantbeit habt, entweder im eriten, zweiten oder 
dritten Stadium, fommt zu mir und ich werde 
Euch für immer davon befreien. Meine Bes 
bandlung tötet das organiihe Gift ichnell, ılärt 
die Haut, reinigt da3 Blut und bertreibt alle 
Eypuren don Gift aus dem Shitem. Alle Gefahr 


Erfahrung bat mich mit allen Urfaden und ol» 1 der Uebertragung oder eines NRüdfalles werden 


gen bon nerböfer Shmwäde burhaus vertraut ges 
macht und ich habe genug gefallenen Männern 
aufgebolfen, daß fie eine Armee bilden würden. 
Meine Behandlung befeitigt alle die üblen Fol» 


Dr. med. Fritz D. Arthur 


Lokalbericht. 
Geſtrige Vereinsfeſte. 


Der rheiniſche Humor trieb geſtern 
wieder ſeine ſchönſten Blüten. 


Die zweite Narrenfikung. 


Der Xheinifche Derein hielt fie unter gro» 
gem Zulauf ab. — Der Srauenverein 
Cleveland ijt jetzt 26 Jahre alt. Bauern» 
ball des ©. U.-D. Kaiſer Friedrich. 


Vor ausverfauftem Haufe hielt ge 
ftern der Aheinifche Verein in Yon: 
dorf3 Halle feine 2. Narrenfigung ab. 
Sie war, mie alle feine bisherigen 
Borftellungen diefer Art, ein in jeder 
Beziehung glänzender Erfolg. Das 
Publitum amüfirte fi prachtvoll. 
“ Nachdem Herr Mathias Visdorf dur 
Berlefung des humoriftifchen Proto- 
foll8 der vorigen Sitzung die Lach— 
musfeln der Zuhörer in Bewegung ge> 
fegt und die erforberlihe Stimmung 


' 


| 


| 


in die Bude gebracht hatte, trieb in ber | 
Biütt und auf der Bühne der rheinifche 


Humor feine fehönften Blüten. Es 
wurden die folgenden witz⸗ und geiſt⸗ 
ſprühenden Vorträge gehalten: Wm. 
Höller: Ueber's Trinken; Frau Ge 
rards: Die Schwiegermutter; Fred 
Schroeder: Ein Arbeitsſcheuer; Phil. 
Hanus: Profeſſor Botanicus; Fritz 
Bemberg; Couplet: Student Müller 
im Himmel; Henry Bungartz: Ueber 
Gemeinheit; Fred Schroeder als Da— 
me: Die elektriſche Klingel; Hermann 


Kreis: Humoriſtiſche Stizze; Math. Schweſtern ausbezahlt haben, teogdem ı 
Dee En: —*— Au 


 -CASTORIA Hsingmdkite 


‚Di Sore, Die Ihr Amater Bekanft Habt 


befeitigt. Verlaßt Euch nicht auf Patentmedi- 


inen oder vertraut Eure Gefundheit unmifjen- 
den Apotbelern oder Uerzten an. SKonfultirt 


mid fofort. 
N.⸗W.Ecke State 
und Randolph Str. 


Bisdorf und Fred Schroeder: Dichter 
und Hobo; Heinrich Wegener: Equ= 
plet3. Eine Glanzleiftung war aud) 
die Aufführung des Einafterd: „Die 
gebildete Xochter“, in dem Emilie 
Bemberg, Heinrich Wegener und Frik 
Bemberg mitwirften und burd) ihr 
flottes Spiel und ihren jprühenden 
Humor das Publitum zu ftürmijchemn 
Beifall Hinriffen. Daß in den Paufen 
flott gezecht und mit Begeifterung ge= 
fungen murde, bedarf wohl feiner be- 
fonderen Erwähnung. Ein flotter 
Ball bildete den Abichluß diefer präch- 
tigen Feltlicgfeit, um deren Gelingen 
fi in erjter Linie der Elferrat, be- 
ftehend aus John Cremer, Präfident; 
Phil. Hanus, Vizepräfident; Math. 
Bisdorf, Humoriftifcher Sekretär; Be- 
ter Seyl, protofollirender Geftetär; 
Georg Eifer, Schagmeifter; W. Hoel 
ler, Handwurft; Kohn Hefner, Gen- 
darım; die vier Herolde: Theo, Brunt, 
3. Klint, Harry Lang jr. und Paul 
Behrmann, und feine Beifiter: H. We- 
gener, Frit Schroeder, Math. Blefius, 
Peter Gepp, Fri Bemberg, Henry 
Bungark, Rudolph Ende, Chad. Em: 
merih und Kohn Mosler, Biühnende- 
forateur, verbient gemacht haben. Die 
nächte Narrenfitung findet am 26. 
Sanuar ftatt. 


Srauenverein Cleveland. 


Der Frauenverein Cleveland hat das 
ſchöne Alter von 26 Jahren erreicht 
und in dieſer für ein Vereinsleben lan⸗ 
gen Zeit ſeinem Zweck, der Unterftüt- 
zung in Krankheitsfällen, 354 die Woche 
zwölf Wochen lang, und Lebensver⸗ 
ſicherung von 8150, entſprechend, ſchon 
ſehr viel Gutes geleiſtet. Auf viele 
tauſende von Dollars belaufen fich die 
Summen, welche die Mitglieder in die⸗ 
ſer Zeit einbezahlt und an bedürftige 


—E die 
Unterschrift 


Sat ein 2 


— * Sr N 


at ein Vermögen von 86000 angefam- 
melt werben können. Die Mitglieder- 
zahl ift auf 450 geftiegen. Diefe Tat- 


achen führte auch rau Henriette 
ZJohnfon an, die Präfidentin des Ver— 
eins, in der TFejtrede, welche fie geitern 
Nachmittag bei der eier des Gtif- 
tungsfeftes hielt. Am Schluß der bei- 
fülig aufgenommenen Rede murbe 


Tau Yohnfon von der Vizepräfiden- | 


tin, rau Klara Rapel, im Namen des 
Vereins. ein Strauß präctiger Blu- 
men überreicht. Gin nettes Tleines 
Bühnenprogramm gelangte bei dem 
Feſt, deſſen Schauplatz der große Saal 
der Wicker Parkhalle war, zur Durch— 
führung. Die Frauen Johnſon, von 
Bockmann und Leßmann führten den 
Scherz „Das große Reinmachen“ auf, 
Worte, die im wirklichen Leben der 
Hausfrau und auch des Ehemannes 
bekanntermaßen eine recht bedeutſame 
Rolle ſpielen. Frl. Roſa Leßmann 
ſang einige kleine Lieder recht gefällig, 
und ebenſo fand das Violinſpiel von 
Frl. Elwert eine recht dankbare Auf⸗ 
nahme. Der, Bühnenunterhaltung 
folgten die Freuden des Tanzes. Die 
Anordnungen für das fchön verlaufene 
Feſt waren von den Frauen Henriette 
Sohnjon, Minna Lehmann, Katherine 
Schofnedht, Dora Friedrihd, Johanne 
Stolze und Klara Rapel getroffen 
worden. Der Befudh war gut, nas 
mentlich am Abend, 

Am Mittwoch, 22. Xanuar, mird 
der Frauenverein Cleveland in der 
Wicker Parkhalle ſeine neuen Beamten 
einführen. Es ſind das die Frauen: 
Katharine Schoknecht, Expräſidentin; 
Henriette Johnſon, Präſidentin; Min— 
na Lehmann, Vizepräſidentin; Louiſe 
Voß, Protokollführerin; Meta Leß— 
mann, Finanzſekretärin; Eliſe Goll— 
nick, Schatzmeiſterin; Klara Schimke, 
Führerin; Auguſte Frieſe, innere Wa— 
che; Chriſtine Fiemann, äußere Wache; 
Johanne Stolze, Wilhelmine Kieſt und 
Dora Friedrichs, Verwaltungsrat. 

Kaiſer Friedrich G. U. V. 

Urgemütlich ging es geſtern in 
Springsguths Halle, Nr. 1800 Noro 
Halſted Str. her. Dort gab der Kai— 
ſer Friedrich Gegenſeitige Unter— 
ſtützungsverein einen Bauernball, zu 
dem ſich außer den Mitgliedern und 
Angehörigen des Vereins auch zahl— 
reiche Gönner und Freunde, unier 
Anderen Vertreter des Fidelia-Unter— 
ſtützungsvereins und des Schwäbiſch— 
badiſchen Frauenvereins, eingefunden 
hatten. Daß Niemand ſein Kommen 
bereute, dafür hatte der Feſtausſchuß, 
beftehend aus Margarete Schulg, Prä- 
ſidentin, Franziska Emert, Fred. 
Berndt, Pfarrer, Karl Bautfh, Bür- 
germeifter, Louis Nahrftedt, Gemein 
deſchreiber, Fritz Haiden, Gendarm, 
Albert Rathke, Büttel, und John 
Groß, Nachtwächter, geſorgt. Sie alle 
taten ihr Beſtes, nach Kräften zur Un— 
terhaltung und Erheiterung der Gäſte 
beizutragen. Der Pfarrer hatte alle 
Hände voll zu tun, die Pärchen, deren 
Herzen ſich auf dem Ball gefunden 
hatten, zu trauen, und gleich neben 
dem Pfarramt klapperte luſtig die 
Scheidungsmühle. Daß auch die hohe 
Obrigkeit mit rühmlichem Dienſteifer 
ihres Amtes waltete, verſteht ſich von 
ſelbſt, ebenſo, daß mit Schneid und 
Ausdauer getanzt wurde, bis die vor— 
gerückte Stunde zum Aufbruch nötigte. 
Jeder Teilnehmer konnte das ange— 
nehme Bewußtſein mit nach Hauſe 
nehmen, einige wirklich vergnügie 
Stunden verlebt zu haben. 


— — — — 


Deutſches Theater. 


— —— 


„Maria Stuart“, unter Milwirkung von 

Frau Herzog und Wladimir Schamberk. 

Geſtern Nachmittag ging im Deut— 
ſchen Theater, vor gut beſeßtem Hauſe, 
Gerhart Hauptmanns Märchendrama 
„Die verſunkene Glocke“ zum zweiten 
Male in Szene. Noch beſſer war der 
Beſuch am Abend, bei der Wiederho— 
lung von Millöckers Volksoper „Die 
ſieben Schwaben“, welche auch für 
heute Abend auf dem Spielplane ſteht. 

Ein beſonderer Genuß ſteht für 
morgen Abend dem Publikum in Aus— 
ſicht. Die Direktion hat mit großer 
Sorgfalt eine Aufführung von Schil— 
lers „Maria Stuart“ vorbereitet. Als 
„Eliſabeth“ wird Frau Dr. M. Herzog 
auftreten, die aus Intereſſe für die 
deutſche Bühne ſich vorübergehend wie— 
der dem Berufe zuwendet, in welchem 
ſie, als Seraphine Ernau, bis vor me: 
nigen Jahren geglänzt hat. Für die 
Partie des „Mortimer“ hat die Direk— 
tion Herrn Wladimir Schamberk ge— 
wonnen. Die Titelpartie wird Frl. 
Sanders, den Grafen Leiceſter Herr 
Haupt ſpielen. Es iſt nur eine einma⸗ 
lige Wiederholung des Dramas vorge⸗ 
ſehen, und zwar für kommenden 
Sonntag. 

Am Mittwoch gibt es nochmals „Die 
fieben Schwaben“, für Donnerſtag und 
Freitag iſt wieder die prächtige Ope— 
rette „Die keuſche Suſanne“ zur Auf— 
führung angeſetzt, für Samſtag und 
Sonntag die Geſangspoſſe „Er und 
ſeine Schweſter.“ 


— — — 
beordſeite Turuhallekonzert. 


Durchführung des nach Wünſchen aus dem 
Publikum zuſammengeſtellten Programms 
Ein zahlreiches Publikum lauſchte 
geftern in der Nordfeite Turnhalle der 
jehr gebiegenen Durchführung eines 
Programms, welches Kapellmeiſter 
Ballmann Wünſchen gemäß zuſam— 
mengeſtellt hatte, die ihm aus den Rei- 
hen der Konzertbeſucher zugegangen 
waren. Großen und verdienten Bei- 
fall erzielte befonder8 das Händelfche 
„Largo“, bei welchem Konzertmeijter 
Berger wieder eine ganz herrliche Lei- 
ftung al& Sologeiger bot, Als Ge- 
fangsfoliftin trat Frau Ada von 
Gersdorf auf, die außer ihren Pro- 
grammnummern auch das prächtige 
lied wiederum fang, mit dem 

in der 
* 
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Senator Clark will hiefige Polizei 
einer Staatslommijfion unterftellen. 


Sat Borlage fertig. 


— — 


Findet nur auf Chicago Anwendung, doc 
hängt ihre Einführung von der Zu— 
ftimmung der Bevölkerung ab, — Ge 
haltserhöhung für alle Poliziften. 


Einen gefährlihen Anjchlag auf die 
örtliche Selbitverwaltung der Stadt 
Chicago plant der republitanifche 
Staatsfenator Albert E. Clark von 
South Chicago. Er jchlägt allen Ern- 
jtes vor, die Kontrole der Polizei dem 
Mayor von Chicago und der Stabt- 
verwaltung abzunehmen und einer 
ſtaatlichen Polizeibehörde 


J 


| 


mit dem | 


Sit in Springfield zu übertragen, bie 
bom Gouverneur ernannt werben joll. 
Die Vorlage richtet fich ausſchließlich 
gegen Chicago. Senator Elarf,” der | 


zum Anhang Yohn %. Hanbergs in 
South Chicago gehört, hat feine Jdeen 
in einer Vorlage verkörpert, die Meyer 
%. Stein, der juriftiide Sacverftän> 
dige des Senats, ausgearbeitet hat, 
und bie im Senat eingebracht werben 
fol. Für die Polizei wird bie Maß: 
regel dadurch höchſt annehmbar ge— 
macht, daß ſämmtliche Gehälter mit 
Ausnahme desjenigen des Polizeichefs 
erhöht werden. 

Die Vorlage ſieht die Ernennung 
einer ſtaatlichen Polizeikommiſſion 
für alle Städte von mehr als 100,000 
Einwohnern vor, bezieht ſich alſo nur 
auf Chicago. Die Mitglieder der Kom— 
miſſion werden die Polizei vollſtändig 
kontroliren. Sie ſollen vom Gouver⸗ 
neur auf je drei Jahre ernannt wer— 
den. Die erſten drei Kommiſſäre ſol— 
len auf je ein, zwei und drei Jahre 
ernannt / werden, ihre Nachfolger aber 
ſtets auf drei Jahre. Nicht mehr als 
zwei Mitglieder der Kommiſſion ſol— 


| 


| 
| 


I 


len der herrfchenden politifchen Partei | 
angehören. Xhr Gehalt joll $5000 das 


Jahr betragen. Die Kommiffion er- 
nennt den PBolizeichef, dem fünf Hilfs- 


fuperintendenten zur Seite jtehen, des 


nen je ein Stabtbezirk zugeteilt ift. Die 
Stabt fol in fünf Polizeibezirfe ein- 


geteilt werben. Alle Boften außer dem | 


des Polizeichef3 follen im Zivildienit- 
weg befeßt werben. Für die Polizei 
wird eine befondere Zivildienftlom- 
miffion gefchaffen, deren drei Mitglie- 
der von der PBolizeifommilfion er- 
nannt werben follen. Der ftäbtifchen 
Zipildienftlommiffion wird alle Auf: 
ficht über die Polizei genommen. Alle 
Entioheibungen der neu zu jehaffenden 
Zipildienjtlommiffion fünnen von ber 
Polizeitommilfion nachgeprüft und 
umgeftoßen werden. Zum Haupt der 
Geheimpolizei fol ein Kapitän oder 
Hilfsfuperintendent ernannt erben. 
Mitglieder der Geheimpolizei jollen 
eine zehnprozentige Zohnerhöhung ers 
halten und bürfen nur nad einem 
Disziplinarverfahren verfegt werden. 

Ale Mitglieder der Polizei außer 
dem Polizeichef Jollen nach den Beftim- 
mungen der Vorlage Gehalt3erhöhun: 
gen erhalten. BPoliziften follen ein 
Hödhftgehalt von $1400, ftatt wie bi3- 
ber $1320 erhalten. GSergeanten jol- 
len $1800 ftatt $1500, Leutnants 
$2200 ftatt $1800, Kapitäne $3000 
ftatt $2250 und die Hilfsfuperinten- 
denten $5000 das Nahr erhalten. Yede 
Stadt fann dur eine Urabftimmung 
das Gefet einführen. 

Senator Clark begründete fein Vor- 
haben damit, daß die hiefige Polizei 
felbft die Wenberung verlange, damit 
den politifchen Umtrieben ein Ende ge— 
macht merde. Bolitifche Bedeutung 

| habe der Schritt nicht. Die Zuftände 
in der Polizei feien unbefchreiblich und 
müßten abgeändert werben. 
Ausfihten find nicht glänzend, 
Mitglieder der Legislatur und Par: 
teiführer machten jich geitern nad 
Springfield auf, um einen meiteren 
Verſuch zu machen, die hadernden de= 
mofratiichen Faltionen zu vereinigen 
und einen Sprecher zu erwählen‘, gegen 
ben Gouberneur Dunne nichts einmwen= 
ben fann. Niemand rechnete darauf, 
baß eine Einigung erzielt werden mür- 
de, folange das neue Staatöoberhaupt 
nicht andeutet, mer zum Sprecher er=- 
mn mwerben fol, Davon aber mill 

ouberneur Dunne nicht3 mwiffen. Bon 
befannteren Parteiführern, die nicht 
zur Zegislatur gehören, begab fich nur 
Arthur W. Charles, der Vorfiende 
ber demofratifchen Parteileitung, nad 
Springfield. Gouverneur Dunne, Ro= 
er E. Sullivan und Charles Böfchen- 
tein, der Vertreter des Staates im bes 
mofratifhen Nationalausfhuß , blie- 
ben in Chicago, Charles wird verfu= 
chen, eine Konferenz Jämmtlicher Tat: 
tionen zu Stande zu bringen. Bon 
ihrem Ausgang hängt e3 ab, ob ein 
Kaufus einberufen werben wird. Sind 
die Teilnehmer an der Konferenz ge= 
mwillt, einen fortjchrittlihen Demofra- 
ten zu ermäblen, und find zwei Drittel 
der Hausmitglieber bereit, an einem 
Kaufus teilzunehmen, jo wird ein fol- 
cher abgehalten werden. 

Die demofratiihen Parteiführer 
machen fein Hehl daraus, daß e3 ihnen 
böchft unangenehm ift, daß fie nicht im 
Stande find, das Haus zu organifiren 
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Chicagos aa En Center 
I Erefft Eure Auswahl unter Laufenden von Bamen- und. 
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Mãdchen· Coals und Abend-Gewändern. 
nn Sb der Preis $30, 
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Mirtures, beftidte Velvet3 u. j. m. 


und einen Sprecher zu ermählen, nach⸗ 
dem ihr Gouverneurdfandidat im 
Staate mit einer Mehrheit von 126,- 
000 Stimmen gefiegt hat. Auch wenn 
alle Demokraten ım Haus zufammen» 
halten, haben fie nicht genügend Stim= 
men, um einen Sprecher zu ermählen. 
Sie laffen fi vorläufig noch feine 
grauen Haare barüber wachjen, moher 
fie die fehlenden Stimmen nehmen 
werden. Sie fünnen fie fomohl von 
den Fortfchrittlern al3 auch den Repu= 
bliftanern erhalten, wenn fie einen der 
beiden Site im Senat aufgeben mwol- 
Ien, find aber nicht dazu bereit, Sie 
tragen fich mit der Hoffnung, daß die 
Fortſchrittler für einen fortfchrittlichen 
Demofraten ftimmen merden, auch 
wenn ihnen einer der Site im Senat 
nicht verfprechen wird. Daß das nicht 
unmöglich ift, wird von gutunterriche 
teter Seite zugegeben. 
Der Zivibienft. 

Zahlreihe Empfehlungen, welche bie 
Leiftungsfähigfeit der einzelnen Ver— 
mwaltungsabteilungen erhöhen und 
gleichzeitig große Erfparniffe ermög- 
lichen jollen, jind in dem Jahresbericht 
der ftaatlihen Zivildienittommiffion 
erhalten, der Nachrichten au Spring- 
rield zufolge Gouverneur Deneen übers 
mittelt worden ift. Der Bericht em= 
pfiehlt unter anderem die Verfchmel: 
zung der Wildfchugabteilung und der 
Fiſchereikommiſſion. Statt ber zmei 
Hüter, die jeßt in jedem Bezirk mäh- 
rend bejtimmter Jahreszeiten beichäf- 
tigt werden, jollte nur ein Wildhüter 
das ganze Yahr beichäftigt werden, ber 
ein anjtändiges Gehalt erhalten und 
mehr leijten jollte. 

Eingehend werden in dem Bericht 
bie Folgen der Einführung des neuen 
ftaatlichen Zivildienftgefeges beipro- 
hen. Die Zahl der Beiwerber ijt ge- 
gen das Vorjahr um 42» Prozent ge 
ftiegen, nämlich auf 6671. 

Die Uebernahme der Xrrenanftalt in 
Dunning dur den Staat hat der 
ftaatlihen Zivildienjtlommiffion viel 
Arbeit verurfacht. Der Generalanmalt 
hatte entjchieden, daß alle 341 Ange: 
ftellten der Anftalt‘ ji einer Zivil- 
bienftprüfung unterziehen müßten, ehe 
fie dauernd angeftellt werden könnten. 
Das ift gefhehen. Nur wenige beftan- 
ben die Prüfung nicht. 

Die Kommiffion weit ferner dar- 
aufhin, daß entgegen: der urfprüngli- 
hen Erwartung Klagen wegen politi- 
fer Betätigung von Zivildienftange- 
jtellten im Laufe des Jahres nur in ge- 
ringer Zahl eingegangen jind, trogdem 
die Bor- und Hauptmwahlen bed Yah- 
red allgemeines Intereſſe erregten. 

Wilfon reift heim. 

Gouverneur MWoobrom Wilfon, ber 
neuerwählte Präfident, hat geftern 
Mittag kurz vor ein Uhr die Rücreife 
nad New erfey angetreten. - Er ver= 
brachte den Vormittag im Haus von 
David B. Jones, 1435 Aftor Strafe, 
und mohnte bem Gottesbienft in der 4. 
Presbyterianerkirche, Ruſh und Supe⸗ 
rior Str., bei. Konferenzen politiſcher 
und anderer Art fanden nicht ſtatt. 
Die Fahrt zum Unionbahnhof machte 
er im geſchloſſenen Kraftwagen unter 
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Ftrragen hat, Auswahl 


895 oder mehr 


840, 850, 860, $75, 


be: 


liegt zu einem Bıeile 


Prächtige Abend- 
Umbänge 


Schwere 
Automobil⸗Coats 


Reiſe⸗Coats 


Schöne Opern⸗ 
Umhänge 


Straßen⸗ und 
Sturm -— Coats 


| Geſchneid. Coats 
Weiße Chinchilla und Polo 
Coats 


Nachmittags⸗ u. 
Viſiten⸗Umhänge 


Elegante pelzbe⸗ 
ſetzte Coats 


Reverſible Coats 


Novelty 
Combination Coats 


Außer den importirten Modell Abend-Umhängen ſind hier Kopien 
von Entwürfen von Paquin, Poiret, Deouillet, Drecoll, Redfern ete. 


Keine Poft- oder Telephon=Beftellungen. Kein Vorbehalt. Keine 
C. O0. D, Beftellungen. Keine auf Probe gefandt oder umge- 


taufcht. 


Keine an Händler verfauft. 


Wir behalten ung das 


Recht vor, die Zahl der Verkäufe an eine Perfon zu befchränfen. 


Die Facons und Stoffe umfaflen: 


Echte Ural Lambda, Mole und Nutria Plufhes, Brofabirte Velourd und Satind, Erepe Meteord, Charmeufe, 
Seide Velvet? und Bengalines, Velour de Nords, Panne BVelveis, echtes Salt Sealette, Plufhes, BerfianBam, 
Wolle Ratine, Perfiana Cloths, Corduroys, Serged, Earaculs, Chinhilas, Boucles, Broadcloths, Diagonal 


Statturnier. 


Selig Blanf erringt mit 19 gewonnenen 
Spielen den 1. Preis. 

Aus dem gejtrigen, jehr gut beſuch⸗ 
ten IJurnier, dad der Chicago Stat- 
verband im Hotel Sherman veranital- 
tete, errang Herr Selig Blank mit 19 
gewonnenen Spielen (739 Punlte an 

| Wert) den 1. Preig. Die übrigen Ge- 
winner waren: 

2. Preis: Dr. M. %. Adam, 809 
Punkte. 

3. Preis: Henry Hellriegel, Schüp⸗ 
penſolo gegen 9. \ 

4. — Fred Hahold, 19 gewonnene 
Spiele, 609 PBuntte. 

5. — Ernit Dechene, 761 PBuntte, 

6. — Ebm. Leoy,, Grand mit 4, 
‚Schneider angefagt, 711 PBuntte. 

7. — Louid ©. Simon, Houfton, 
Zer., Schüppenturne gegen 7. 

8. — no. von Doehren, 18 gewon⸗ 
nene Spiele. 

9. — Yatob Gettmann, 665 PBunlte, 

10. — Otto Thoma, Schüppenjolo 
gegen 8. 

11. — Emil Bittle, 18 geimonnene 
Spiele. 

12. — Chas. Kiedler, 648 PBuntte, 

13. — 2ouid Lubin, Grand mit 4, 
Schwarz, 140 Buntte. 

14. — Bm. Seifried, Edfteinturne 
gegen 7. 

15. — George Ziele, 17 gemonnene 
Spiele. 

16. — U. R. Brandt, 642 Punkte. 

17. — Dr. Chr. %. Greiner, Ed» 
jteinfolo gegen 6. 

18. — Anton Koehn, 17 gewonnene 
Spiele. 

19. — John M. Barth, 637 Buntte. 

20. — Ph. Lohmann, Grand mit 


4, Schneider. 

21. — Sohn Stelli, Edfteinturne 
gegen 7. 

22. — Henry Baule, 17 gewonnene 
Spiele. 

23. — Dtto Pertfch, 616 Puntte. 

24. — Oscar Laage, Kreuzfolo ge- 
gen &. 

25. — Frant Peters, Blue Ysland, 
16 gemonnene Spiele. 

26. — C. F. Kerwath, Michigan 
City, 691 Punkie. 

27. — Martin Bock, Grand mit 4, 
Schneider. 

28. — S. Rheinſtein, Kreuzturne 
gegen 6. 


Die englifhde Bühne, 


Garrid — Heute, Montag, 
beginnt bier bie zmeite Woche ber 
Shatefpeareaufführungen bon E. 9. 
Sothern und Julia Marlowe mit 
ihrer Gejellihaftl. Der Spielplan 
lautet, mie folgt: Heute, „Macbeth“; 
Dienstag, „Shylod”; Mittwoch, „Viel 
Lärm um Nichts“; Donnerstag, „Die 
aezähmte Widerfpänftige"; Freitag, 
„Romeo und Julie“; Samstag, Nach» 
mittags, „Was Jhr wollt“, Abends, 
„Hamlet“, 

48* s. — Die „ven. in eng» 

Sprade, gaftirende franzöſiſche 
Rarakterdarftellerin Simone, ein ge- 
feierter Stern der Parifer Bühne, 

t ihre Gaftipiel vor ber efegten 

a und bag Haus, web 


* 


zwiſchen werden in der engliſchen Tas 
gespreſſe Betrachtungen angeſtellt wer⸗ 
den über die Verſtändnißloſigkeit des 
amerikaniſchen Publikums für wirk⸗ 
liche Bühnenkunſt, und dieſe Betrach⸗ 
tungen werden ſehr am Platze ſein. 

Studebaker. — Seit über zwei 
Monaten behauptet ſich hier nun ſchon 
das angeblich lehrhafte Hamilton’jche 
Luſtſpiel „The Blindneß of Virtue“ 
auf dem Spielplan. Aus den Kreiſen 
ber ‚beſten Aeſellſchaft“ von Lake Foreſt 
iſt an den Verfaſſer des Stückes und 
an den Theaterunternehmer Morris 
das Erſuchen gerichtet worden, zu ges 
ftatten, daß man bort das Gtüd in 
einer der Villen auf einem Liebhaber- 
theater aufführe. 

Sine Arts. — Die Gefellfhaft 
der „„rifh Players“ von Dublin fegt 
hier ihre muftergiltigen Aufführungen 
fort. Gegeben merden Stüde bon 
Eynge, Galsworthy und Laby Gres 
gory, aber da3 fleine Theater ift uns 
geachtet der Güte diefer Darbietungen 
am jemal3 mehr ala zur Hälfte ge» 
ü 


Princeß. — Das Melodrama 


„Bought and Paid for“ ſteht bereits 


ſeit annähernd einem Vierteljahre auf 
dem Programm, ohne daß es merklich 
an Zugkraft verloren hätte. 
Illinois. Franz Lehars 
Operette „Der Graf von Luxemburg“, 
tertlich für die englifche Bühne umge- 
arbeitet, bleibt hier bi8 auf weiteres 
auf dem Programm. 

Eourt— Hier wird mit den Auf⸗ 
führungen be Gchmantee „Dur 
Wives“ fortgefahren. Er zieht feit 
brei Wochen Häufer, melde bie Ges 
ſchäftsführung zufriedenſtellen 

Colonial. — Durchwe 
Kräfte, darunter —— a ie 
Metropolitan Dperngefellichaft 
New Hort, find für die Einzelrollen 
bes großen Singfpiels „Robin Hoob* 
gewonnen worden, welches bier vom 
morgen an zur Darbietung gelangt. 

Chicago Dpera Houfe — 
—* —— Louis Mann und 
eine Geſellſchaft werden hier 
Wochen mit der Aufführung re 
Iptel3 „Elevating a Husbanb” fort 
fahren. 

Grand DOperaHoufe. — De 
Gefangepoffe „Erceeding the Speeb 
Limit“ jcheint dem Publikum diefes 


fen. Sie verbleibt vorderhandb auf 
Spielplan. 

Eollege— Auch hier wirb in die 
fer Woche eine Gefangapoffe gegeben, 
und zwar „Ihe Girl Dueftion“, Die 
Direktion Mortimer Singer 'hat ber 


Theaterd großen Genuß zu —— — 
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des College Theaters dafür die O | 
nalausftattung zur Verfügu — 


In den Einzelrollen werden 
den Kräfte der ſtändigen 
des Hauſes auftrteien. Ein 
iſt für dieſe Vorftellungen organ 
worden. 
Victoria — Sehr willlem: 
wird der Jugend in der Nahbarfchafi 
diefe8 neuen Theaters, an 
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E fung; 1. Gruppenpreis, $8.00; 


S.& 9.“ Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf. — Zmeiter Floor Eingang für 


Der Laden für alle Leute 


alle Hochbahnüge. 


* Eingänge an States Straße, Jadfon Boulevard und Ban Buren Straße. 
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oppelte “S. & H.” Grüne Stamps 


ı DIENSTAG » 


Die intereflanteften Heuigkeiten des Tages 
Damen überfüllen Rothidild’s großen Bierten Floor 


Die Auslage it unmiderfrehlih. Um damit zu räumen haben wir taufende von Kleidungsftüden, welche 
Kopien der eleganteften importiren Mobelle find, auf einen niedrigeren Preis herabgefegt al3 mie meiltens 
für bie gemöhnlichften Sorten verlangt wird. Hier find entzüdenbe 


; Opern Umhänge 
NVachmittag⸗Koſtüme 
Auto Coats 


Nachmittag Umhänge 
Theater-Koſtüme 
Geſchneiderte Suits 


325, 850, 840 und $50 Werte — Alle find marfirt zu 


14.50 


MWunderhübfehe Abend- und Nachmittag - Wraps, von den prächtigften Stoffen Hergeftellt und fehr hübſch, 


außgeftattet. 


allen beiten Farben und populären Styles. 


Coat3 für Promenaden- und Abend =» Gebraud, gemacht von ertra guten Stoffen in tatfächlich 
Gejchneiderte Suit3 in glatten und rauhen Stoffen. Außer- 


ordentlich hübfche Gorons für das Ballzimmer und zum Tragen bei Empfängen — in furzen Worten ge- 
fagt — Ueberbleibfel von großen Partien von fehr teuren Kleidungsjtüden, $25.00, $30.00, $40.00 und 
# 850.00 Werte, jet. offerirt zu $14.50. 


Lokalbericht. 
Bevorfichende Bergnügungen. 


fommenden Samstag Abend 
intradt $rauenpver 

ein in ber North Weit Halle, North und 
Weſtern Ave., feinen zehnten Kahresball. 

e Damen, und bejonder3 der aus 

Darte Schwerbifeger, Präfidentin; Anna 
ter, obanne Bierfiicher, Kohaiınefto> 
enau und Emma Helje beitehende Feſt⸗ 
u bereiten Alles auf das Schonite 
und Beite vor und ftellen den Befuchern 
biel Vergnügen in Ausfiht. Zur Er— 
chung, der weiblichen Gäſte wird e8 eine 
gut Tafle Kaffee geven. Eintrittsfarten 
ften im Borverfauf 25, an der Safe 
50 Eent3. 

Am Tommenden Samstag feiert 
ber Fidelia Unterftübung?-= 
berein Mr. 1 fein jiebentes Stiftung? 
et mit Ball im fleinen Saale von 

Könhofens Halle, Milmaufee und Afjh- 
land Avenue, Abends 8 Uhr beginnend. 
Ein tüchtiger — unter der Lei⸗ 
tung des Präſidenten William Knippen—⸗ 
berg iſt am Werk, um Alles auf recht fi— 


dele Weiſe zu geſtalten und für ſchmack— 


aftes Eſſen und erfriſchende Getränke 
zu forgen. Der Eintritt koſtet 25 Cents. 


Der Nord⸗ und Nordweſt-⸗Chicago 
Brichmacher⸗Kranken-⸗Un— 
terſtützungsverein veranſtaltet 
am kommenden Samstag feinen 12. 
go Preismadienball in beiden oberen 
Sälen der —— Turnhalle. Ueber 
90 wertvolle Eingzelpreiſe und 5120 in 
Geldpreiſen ſind für Gruppen und ein— 

e Masken ausgeſetzt. Alle Bewer— 

2 müfjen bi3 10:30 Uhr in der Halle 
ein. te meitreichende Beliebtheit de3 

ereins jichert dem fyeit eine jtarfe Be- 

igung und die eifrigen Bemühungen 
des Keitauzfchujfes bürgen den Bejuchern 
ür einen genußreichen Abend. Ein tüch- 
iges Feit-Komite ijt fleikig an der Ar- 
it, e3 Der aus den — John 
Woelms, Präfident; John Schalla, Her⸗ 
mann Genski, Andreas Meng, Chriſtian 
chonne. erg 8 Uhr. Der Eintritt 
t 25 Gent3 die Berjon. 
Einen großen Preismastenball veran- 
der Gemijhte Chor Fide- 
ta am _tommenden Samdtag Abend 
In Peiner Halle, 1638 N. Halited 
, +Bet den Vorkehrungen bat der aus 
Serren Heniy Hollmann, Präfident; 
Sand Wuntic, Celretär; Julius _Splitt- 
, Schatmeiiter, beitehende Feitaus- 
auf viele wertvolle Preife Bedacht 
en und auch für gute Bewirtung 
Gäſte Sorge getragen. Bewerber 
um Preiſe müſſen um 10 Uhr in der 
Halle ro: Eintritt3farten foiten im Vor⸗ 
verlauf 2ödc und an der Kafie 3öc. 


Der Bayern -» Äranuenpver> 
ein vom Tomn of Lafe, im fürdiweitlichen 
Gtabtteile. beliebt, veranitaltet am fom= 
menden Samstag jeinen 8. PBreimas- 

in der Teutonia Turnhalle, Ede 

58, Straße und Alhland Ave. Wie bei 
den borhergegangenen Mastenbällen, jo 
auch diesmal der Hauptanziehungs- 

ft die gediegene Preiöverteilung fein. 
rübriae Comite jorgt auch für flüf- 


E Erfrifhungen und ein von den Mit- 
E en ſelbſt zubereitetes Eſſen, ſowie 


Muſik, und ſtellt den Teilneh— 
mern einen genußreichen Abend in Aus⸗ 
ſicht Das Komile beſteht aus den Da⸗ 
men: Imma Zipf, Präſidentin; Marga⸗ 
reide Wahl, Marie Höflein, Unna Echred, 
Eba Ketimann und Ella Bidinger. 


Einen großen Preismasfendall mirb 
ber Unterftüßungöpereın der 
Ofr und BVeitpreußen am komı- 
menden Samstag in Tounts Halle, Ede 

dawid und Bladharwf Str., abhalten. 

-Komite, unter Leitung de3 Bräji- 

benten Fri Führer, iit eifrig mit den 

iiungen beichaftin Diele mert- 

bolle Breife werden zur Verteilung tom: 

men, auch für aute Mufif und alles An 

bere it beitens gejorgt. Kintrittsfarten 
Im Vorberfauf 25c, an der Kajle 35c. 


Seinen 7. jährlichen Preismastenball 
bält Turnverein Helvetia 
in feiner Halle, 1901 Larrabee Straße, 


Ede Wisconfin, am fommenden Samö- 


= Us Abende, ab. Baar und mert- 
Breife fommen zur Rertei- 
1 2. Grup- 
3 $5.00, fowie wertvolle Eingel- 
e. Da3 Komite, beitehend aus den 


e X. Beticht, E. Appel, E. Spreng, 


Martbaler und €. Neefe, hat alle Vor: 
pr en — —— um den Freunden 
und Mitgl ı ein ſchönes Vergnügen 


zu 

* 3 ihrem jährlichen Ball im großen 

der Wider Bart Halle —*— 
Samstag nd ladet die de ut- 


de Gilde Vorwärts Nr 1, 


Samstag Abend in der Eurela Rarf 
Halle, Keving Park Boulevard und 
Barnard Str., die jährliche äffentliche 
VBeamteninftallirung mit Ball. Ein _gu= 
te3 Ordejter ift gemietet, uni alle Vor- 
fehrungen, die zu einem genußreichen 
Abend — find, werden getroffen. 
Eintrittsfarten Pfoten bei Mitgliedern 
15 Gent, an der Kaffe 25 Cents. 

Einen großen Preismasfenball veran= 
ftaltet die Nmmergrün =» Loge Nr. 
82 am Ffommenden Samdtag in der 
AXoondale Halle, Ede Albany und Bel- 
mont Ave. Es fommen menigitend fünf- 
undzwanzig wertvolle Preiſe zur Vertei⸗ 
lung, alle geſtiftet von den Mitgliedern 
der Loge. Wie immer, iſt ein umſichtiges 
Komite an der Arbeit, um dieſes Feſt 
wieder zum Glanzpunkt der Saiſon zu 
Avondale zu machen; denn man muß es 
der Immergrün-Loge Nr. 82 laſſen, daß 
ſie es verſteht Feſte mit Erfolg zu ver— 
anſtalten. Der Eintritt koſtet nur 256 
Cents die Perſon im Vorverkauf, an der 
Kaſſe 35 Cents. Tickets ſind zu haben 
bei dem Vorkehrungsausſchuß, welcher 
aus den Damen M. Weber, Präfiden- 
tin; 3. Geppert, M. Menz, B. Bielen, 
M. Heinrihe, C. Lachmann, Siel3 und 
M. Zerfas beiteht. 

Am fommenden Gonntag feiert 
der VBereinder Sannobdberaner 
und Braunjdhhmeiger in der 
NRoojevelt-Halle, früher Brands Halle, 
Südojtede Nord Clarf und Erie Straße, 
fein 10. Pass Die Feier beiteht 
aus „tonzert, ausgeführt bon einem gu= 
ten Orcheiter, unter Mitmwirfung wohl⸗ 
befannter ®ereine und bedeutender So— 
liſten, komiſchen Vorträgen, magifchen 
Künjten, 2 Tiheaterborftellungen „Ber 
Mord in der Kohlmeſſergaſſe“ und 
„Dthello’3 Erfolg“, mehreren anderen 
Rorführungen und Ball. Die Vorfeh- 
rungen zu Ddiefer Feitlichfeit find in ges 
diegener MWeije eingeleitet, und e8 fann 
ichon jest jedem Beiucher ein amüfanter 
Tag in Aussicht geitellt werden. Alles, 
was den [eiblihen Menjchen erquiden 
fann, wird ebenfall3 in beiter Güte vor» 
handen fein. Anfang 3 Uhr Nachmittags, 
Eintritt 25 Eent3. 

Ein großes Konzert mit Ball verans 
italtet Die Sarmonieloge Nr. 3 
bom Orden der Hermannschweitern am 
fommenden Sonntag im großen Saale 
der Wider Part Halle, 2040 Weit 
North Avenue, Um 3 Uhr Nachmittags 
wird angefangen. Der Keitausichuß bes 
miütht fich jehr, wie bei früheren Gelegen- 
heiten auch diesmal wieder allen Beju- 
ern durch ein gutes Programm und die 
nötigen Erfrifchungen genußreiche Stuns 
den zu berichaffen. Ber Eintritt Tojtet 
25 Eent2. 

Sein 15. Stiftungsfeft begeht mit 
Konzert und Ball der Frauen-ftranfen- 
unterjtüßungöperein Fortfhritt am 
fommenden Sonntag bon 3 Uhr Nadi- 
mittag an in — Halle. 
Das in Vorbereitung befindliche m 

ramm ift ein gute Unterhaltung veripres 
Genbes, und e3 unterliegt feinem Amei- 
fel, dab das Feit jich ftarfen Bejuchs aus 
den Kreifen erfreuen tmird, denen der 
Verein naheiteht. Eintrittskarten koſten 
im Vorberlauf 25, an der Kajje 50 E32. 


Der VBergnügungs-Hlub. der 2. Sel- 
tion vom Gegenjeiti gen Unter 
tüßung3derein veranitaltet.. am 
fommenden Sonntag ein großes 
Bastetpifnif in Schliß’ Halle, Ede Divi⸗ 
fton Str. und Afhland. Une. Die Halle 
wird in einen natürliden Tannentwald 
umgewandelt, und man follte nicht ver- 
fäumen, bei Lerchen- und Nachtigallen- 
gelang mit einem mit Lunch gefüllten 

rbe mitten am Winterdtage zu erichei- 
nen. Ein vielverfprechendes Programm 
it vorgejehen und mird voraus chtlich 
alle vorangegangenen Feite in den Schat- 
ten ftellen, jo daß Jeder ſick ſicher ſehr 
gut unierhalten wird, Der Eintrittöpreis 

eträgt 25 Gent3 für Herr und Dame im 
Vorberfauf; an der 38 85 Cents die 
Perſon. Anfang 8 Uhr Nachmittag?. 


Der Helfen » Darmftädter 
Damen «- Unterjtugungdpers 
ein begeht jein mit einem Bauernball 
berbundenes drittes Gtiftungsfeit am 
Samödtag Abend, dem 25. Sanuar, in der 
Süpdfeite-Turnhalle, 2148 Ei ate 
Str. Das Feit beginnt um 8 Ihr Abends, 
und ein tüchtiges Komite trifft alle Vor- 
bereitungen, um e3 großartig zu geital- 
ten. “ ix vortreffliche Getränke und gutes 
Eifen wird beitens geforgt werden, und 
an guter Mufil wird e8 auch nicht fehlen, 
fo Neber fih nad 9 I üſi⸗ 
ren kann. intrittskarlen koſten 
Vorverkauf 25c, an der Kaſſe 356. 

Am Samötag, dem- 25. Toner, wird 
der Südjeite Shwäbifd-Ba- 
diſche Frauenverein ſeinen 6. 

eismas U in der Heſp »Öalle, 

9. Straße und Afhland Wbve., abhalten. 
Daß ein guter Karfee und feine ie 
Brotfehnitten gereicht werden, ü 

ben ja die Schvaben und Ba 
ein. 5 doch allemal Be 


auch 


aus 
— 


njer ftets 


Verfügung geitelt. Somit glaubt das 


Komite, den Freunden und Beſuchern ei— 
nen genußreichen Abend verſprechen zu 
tönen. Anfang 8 Uhr, Eintritt 25 Et3. 

Der große Mastenball der GSeltion 
Marimilian Nr. 2 des Bayriſch— 
Ymerifani en Verein bon 
Coot County wird am Samstag Abend, 
dem 25. Januar, in der Freiheit-Turn- 
halle bei 25c Eintritt abgehalten. Die 
VBorfehrungen jtellen ein ebenfo großes 
Vergnügen in Ausficht, mie e3 bisher bei 
den Maskenfeſten des Vereins ftet3 ber 
Fall gemwejen tft. 

Die Plattdeutſche Gilde 
Hanja Nr. 88 veranitaltet am Sam®- 
tag, dem 25. Januar, ihren 17. großen 
Preismastenball in beiden Sälen der 
Wider Park Halle. Wie bei den vorher- 

egangenen Mastenbällen wird auch 

Piesmal der Hauptanziehungspunft die 
gediegene — En Ze weit⸗ 
reichende Beliebtheit der iIbe Jichert dem 
Reit eine ftarfe Beteiligung, und die eifri- 
gen Bemühungen des Feſtausſchuſſes 
ürgen den Beſuchern für einen genuß— 
reichen Abend. Eintrittskarten 26c, an 
der Kaffe 50r. 

Am Samötag, dem 25. Janıtar, ber- 
anftaltet der Bfälzerberein bon 
Chicago in NYondorfs Halle feinen 16. 
großen Preismasfenball, bei _ meldhem 
foieder viele Baar= und wertvolle Grup- 
pen- und Gingelpreife zur Verteilung 
fommen merden. Die Herren Jakob Beh⸗ 
reng, Vorſitzender; Jacob Kraft, Sekre⸗ 


tär; Adam Kleis, Schatzmeiſter; Emil 
Krummel 


Kraft, Sid. Gottlieb, Ludwig 

und Kacob Weber bereiten da3 Masten- 
feft mit Sactenntniß und Umficht vor, 
jo daß die vielen —S des Vereins 
eines großartigen Vergnügens ſicher ſein 
können. Eintrittskarten koſten im Vor— 
verfauf 25, am der Kaſſe 50c. 


Der Verein der Sälefier 
feiert am Conntag, dem 26. Nanuar, 
Abends 7 Uhr beginnend, im ee 
Saale der Norbfeite-Turnhalle, 822 N. 
Elf Straße, das a feines 25jährigen 
Beitehend. Das #eitlomite, beitehenb 
aus folgenden Herren: #Frig Cchoepfe, 
Vorſitzender; — Schmoll, Gründer 
des Vereins; . XZinzmann, J. J. 
Schultze, Paul Apelt, O. F. Grange,— 
Emil Wende, Guſtav Sturm und Karl 
Gremwe, haben nicht Zeit und Mühe ge- 
fcheut, um da3 FFeit zu einem der jchon= 
ten zu mamen. Neben dem Stongert, 
welches vom Ordeiter gegeben wird, wol⸗ 
len auch verſchiedene Geſangvereine das 
Feſt durch Geſangvorträge verſchönern. 
Somit verſpricht dieſer Abend einer der 
ſchönſten und angenehmſten zu werden, 
wo ſich Jeder nach — amüſiren 
fan. Varum verge je Niemand, dem 
ed Zeit und Gelegenheit erlaubt, aber 
namentlich —— Schleſier, welche 
noch nicht Mitglieder dieſes gemütlichen 
Vereins ſind, an dem Feſte teilzunehmen 
und unter Landsleuten ein paar ange— 
nehme Stunden zu verleben. Eintritis— 
farten Zoiten nur 25c im Vorverfauf bei 
den Herren des Ausfchuffes oder 35c an 
der Kafie. 

Am Montag, dem 27. Januar, wird 
der Eintreadht Be en 
Nr. 1 in der Wider PBarkfhalle feine jähr- 
liche gejellige Bufammenktunft abhalten. 
Tanz tit mit diefem Feit verbunden. Die 
Vorkehrungen treffen die Damen Marie 
Rofe, Brälidentin, Augufte Futterer, Ra- 
roline Fablbuf, Sophie Rofjom und Yo- 
fephine Botichauer in bielverjprechender 
MWeife.” Der Eintritt foitet 15 Cents. 

An der Mozarthalle hält am Samstag 
Abend, dem 1. Februar, der Chicago 
Bahernperein einen Hojtüm- und 
Mastenball ab. Das Feit wird bon den 
Herren Ehriftian Stephen, Auauft Barth, 
Roe Lechner, Mar Nigl und Mar Barth, 
in großem Maßitabe und auf höcdfte Ge- 
mittlichfeit berechnet, vorbereitet. Um 9 
Ubr, wenn das I u ge in Schwun 
zu kommen beginnt, wird der Sturmlau 
auf den Kloſterkeller und fein feines Klo⸗ 
fterbier nebit faftigen Nürnberger Brat- 
mürjten beginnen, und im Fanafanle 
wird e3 über die Maßen viel Vergnügen 
geben. Der Eintritt foftet nur 25 @ts. 


Einen großen Preismastenball hält 
der Deutide Frauenverein 
Zuije am —— Abend, dem 1. 
ruar, in der LaSalle Turnhalle, 5052 
arrabee Str., ab. Der aus den n 
Emma Stamm, Bräfidentin; Berta I- 
rich, Minna Sellin und y r 
mann beitehende usichuß ift in vol» 
ler ed. un e ſchöne wer e werden 
au e Betvirtung 
= alle3 Undere he bee, Sorge ge- 
tragen. Der Eintritt loftet 25 Cents. 
Der beliebte Magbeburger Klub 
—— ns Samstag, 1. ‚ fein 


Salle, 1457 Abe. Das be» 
ginnt um 8 Uhr Abends, ımd ein i⸗ 
Komite trifft alle Vorkehrung 


ee en —— 


| unterfügung 


4 Snerein: : 
. Febritar, 
„nd Bladharot 
8 liegen in den 
58 be an Damen Bee TE 
Margarete N Schlen, "Ama 


mann, Ylnna 
ne 


die vielen —* en i 
einem recht genußrei 

genſehen Ann Eintrittsfarten toi 
- — ————— 25 und an der Raife 35 
ents. 


Der Oldenburger Frauen— 
berein feiert am Samöt nd, dem 
i. Februar, im Gen e der Wider 
3art Halle fein Stiftungsfeft. Von den 
Thomas Seh Fer boben jet * 
omas Jefferſon e Nr: 1 und die 
Körnerloge Sr 776 vom Orden der Cbd 
&ellow3 ihre Beteiligung zugejagt. Wer 
einmal ein Feft des Vereins bejucht a 
verfehlt nicht, twieder hinzugeben. = 
für, dab e3 diefed Mal urgemütlich wird, 
Jorgt ihon da3 rührige Komite, dad aus 
en Damen Marie Weber, Präj.; Johan 
ne Bierfifcher, Helene Gramberg, Augufte 
Weitphal, Bertha Bobing und Johanne 
Rofenau beiteht. 

Er Deiinenstlegt Nr. 12 vom 
Orden der Hermannzjchmweitern gibt am 
Samstag Abend, dem 1. Februar, einen 
Shen all in *leiners Halle, 1638 N. 
Halited Straße. Die Hermannzfchtveitern 
im AUllgemeinen und die Hoffnungsloge 
im Befonderen genießen den Ruf, bei ih» 
ren Feten immer große gejetiee Erfolge 
u erzielen, und allem Anjchein nach wird 

ie e diefem NRuf auch diesmal alle 
Ehre madhen. Bejucher zahlen 25c int 
2orberfauf oder 35c an der Kafie. 

Der mohlbefannte NRoojepvelt- 

rauenberein wird am Gonntag, 
em 2. Kebruar, in Schönhofens Halle an 
Milmautee und Afhland Ave. jein elftes 
Stiftungsfeit mit einem Ball feiern. Das 
um 3 Uhr Nachmittags beginnende Feit 
wird unter der Leitung der Präfidentin 
Pauline Peterd von einem tüchtigen Vor- 
fehrungsaus u vorbereitet, der für du- 
te Tangmufif gejorgt hat. Auch in Bezug 
auf Vewirtung, wird nichts zu münf 
übrig bleiben, denn Damen vom Verein 
jelbit werden ein fchmadhaftes Efjen zu- 
bereiten und entiprechende Getränte zur 
Stelle . Gute Unterhaltung in ge- 
mütlicher Geſellſchaft ſteht den Beſuchern 
bevor. Eintrittöfarten foften 25c im 
Vorberfauf und 35c an der Kaffe. 

Am Samstag, 2. Februar, feiert der 
mohlbelannte Schweizer Xrauen- 
berein fein 11. Stftungs eit in der 
Wider Park Halle, 2040 Weit North 
Abe. Wie jedes Jahr, ift für ein _präd- 
tige8 Programm gejorgt. Der Schwei⸗ 
er ee wird die Hauptnummer 
e8 Songzert3 übernehmen, alle Schweizer 
Sänger und TQTurnvereine haben ihre 
Mitwirkung zugefagt. Einige recht fchöne 
Nummern auf dem Programm merden 
da3 Feft verfchönern helfen. Ein tüchti- 
lo die Damen &. Wimmer, 
& identin; €. Bühler, M. Hemmel, 

. Kraufe, M. Augsburger und Bramm- 
berger, ift damit befchäftigt, allen Beju- 
dern einige gemütliche Stunden zu berei- 
ten. Anfang 3 Uhr Nachmittags "Der 
Eintritt foftet 25 Cents. 

Der große, am Samstag Abend, dem 
—— in der Nordſeite-Turnhalle 
ß nbdende Mastenball des Senefel- 

erliederfrang bringt u. a. groß- 
artige Bühnenaufführungen, darunter 
ein japanijches Feitipiel. Des Weiteren 
wird Buleima, die Haremätochter und 
Lieblingsdame des türfifchen Pafchas, 
mit 50 — — auf der Bühne er- 
fcheinen, und der Ein * des Pringen 
Karneval wird ſich oleicfe 3 mit großem 
Glanz vollziehen. Zum feite jtehen alle 
Räume der Turnballe zur Verfügung, der 
obere Saal den nicht masfirten Tängern 
und Tänzerinnen, welchen ein gediegenes 
Orcefter auffpielen wird. Der Eintritt 
foftet 50 Gent die Perfon. Gintriit3- 
zu find bei allen Mitgliedern zu ha— 
en. 

Erinnerungen an die jchöne Sommer- 
geit urückrufen wird das Feſt, welches 

urnverein Vorwärts am 
Samstag Abend und Sonntag Nachmit-⸗ 
tag und Abend, dem 1. und 2. Februar, 
in den beiden Cälen feiner Halle, 2431 
DB. 12. Str., abhalten wird. Nichts ge⸗ 
ringeres als die Veranſtaltung eines Pik⸗ 
niks und Volksfeſtes im Tannenwald hat 
der Verein vor, und es wird mit großem 
Eifer mn großen Erfolg '.ngear- 
beitet. rt untere Saal wird in einen 
grünen Tannenmald bertvandelt werden, 
während dem oberen ber verlodende 
Name „Zum Heidelberger Faß“ beige- 
legt mwird. Eintrittöfarten folten im Vor 
verfauf25, an der Kafje 50 Cent. 

Am Samötag, dem 1. Februar, feiert 

t Damenberein Amerifa in 

örber8 Halle feinen Preismastenball. 

ertvolle Gruppen- Eingelpreife 
fommen zur Verteilung, doch müjjen die 
Masten um 10 Uhr in der Halle fein. | 
Das Feitlomite, beitehend aus den Da- 
men Kath. Dunfer, äſidentin; Min⸗ 
nie Gottſchalk, Vizepräſidentin; Anna 
Ruſch, Minnie Schröder und Anna Wer⸗ 
haͤn, wird Alles aufbieten, um den Be— 
en obe Stunden zu bereiten. Für 

che Getränfe und gute Mufik ift be> 
tens geſorgt. Tidet3 im Vorverfauf 25 


ent3, an der Kafie 35 Cents. 


Iwan Zwanowitih Kraffow., 
Bon Otto Goebel 


ch unterbrach eine Tages meine 
Fahrt von Tomst nach rkutst auf 
einer Zwiſchenſtation, um Iwa 
Iwanowitſch Kraſſow zu beſuchen. 

Wir hatten einige Monate vorher 
zufällig Bekanntſchaft gemacht; er war 
mit jeinem Dreigefpann auf. einer 
Geſchäftsreiſe zuſammengebrochen und 
war froh, als ich zufällig vorbeifuhr 
und ihn mitnehmen konnte; wir hatten 


uns ſchnell angefreundet, und er hatte 


mich dringend gebeten, ihn doch einmal 
in ſeinem Heimatort aufzuſuchen. 

Es war eine echte ſibiriſche Land⸗ 
ftabtftation, „an der ich den Expreß 
berlafien hatte. In ber Mitte des aus 
Bohlen gezimmerten Bahnfteiga dor 
dem baltengefügten Stationagebiude 
ftand feif und mürbevoll in feinem 
grauen Mantel mit den roten Schnü- 
ren der nie fehlende Gendarm, mäh- 
rend ji im Hintergrund Bauern und 
Yuhrleute gelangweilt an die Haus- 
wand lehnten. Auf dem ausgetretenen 
Pla neben dem Stationagebäude bo⸗ 
ten einige Bauernmeiber Eier, Gurken 


Erhaltet Eudy gefund | 


Lafft Euren Geſundheitszuſtand 
nicht zu weit herabſinken. Falls 
Ihr Beſchwerden mit dem Magen, 
der Leber oder Eingeweiden habt, 


HOSTETTER’S 


Frutenbie 
2 —— 
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Wenn das Gefchäft wichtig ift — fucht den Mann aufl 

Jit dies unmöglich, fpredyt mit ihm über das Telephon. 

Risfirt es nicht, mit einem Brief zu gewinnen, ganz gleich, wie 
gut er abgefaßt ift; noch mit einem Telegramm, indem das, was 
Ihr zu jagen habt, furz und ungenügend ausgedrückt wird. 
Gebraudt Eure Stimme! 
Salls es eine jener ftarken, fröhlichen Stimmen ift, voll ehrlichen 
Ernites, jo ift das die bejte Fürfprache. 
Sit es nur eine gewöhnliche Stinme, gebraucht fie dennoch! 

Es hängt nicht alles davon ab, was Jhr jagt, fondern die Zeit 
und wie hr es jagt zählen mit. 
Saft das Fernipred:Telephon feinen Teil tun und Ihr werdet 
finden, daß es ihn vortrefflich verrichtet. 


Chicago Telephone Company 
Bell Telephone Building 


und getrodinele Fifche feil, dazwischen 
hielten, iiber und über mit Kot be- 
fprißt, wenige Drofchlen, und zur 
Seite Ianerte eine große Gruppe Ueber- 
fiedler, tenntlic an den Bergen hon 
Gepädftüden, Hausrat und Geräten, 
die fie mit fich führten. 

Ah trat an den Gendarm heran: 
„Wiſſen Sie, iſt etwa Iwan Iwano— 
witſch Kraſſow zu Hauſe?“ „Natür— 
lich weiß ich es, Herr!“ antwortete mit 
Verwunderung in der Stimme der 
Gendarm. zWir alle wiſſen, mo 
Iwan Iwanowitſch iſt. Alladja, fahr 
den Herrn zu Iwan Iwanowitſch!“ 
Er ſeibſt faßte mit an, um mein Ge— 
päck auf die nächſte Droſchke zu laden, 
und ſalutirte dann mit zuſammenge— 
nommenen Hacken. 

Ich ſah auch an der Art, wie mein 
Kulſcher fuhr, daß Iwan Iwanowitſch 
in der Kleinſtadt der führende Mann 
war. Der Kutſcher fuhr, daß der 
Dreck ſpritzte, und ſchrie mit überlauter 
Stimme die Fußgänger und Yubr- 
mwerfe an, die und begegneten oder bie 
wir überholten: „Achtung! Wahr 
aus dem Meg, Dummtopf!* „Haft du 
feine Augen im Kopf, alte Schlaf: 
mütze!“ 

Der Wagen polterte über eine halb⸗ 
zerfallene Brücke. Jenſeits des Fluſ⸗ 
ſes erhob ſich ein aus Rieſenbalken 
gefügtes, mehlſtaubbedecktes Gebäude. 
„Wem gehört die Mühle, Kutſcher?“ 
„Iwan Iwanowitſch, Herr.“ Unter— 
halb auf dem Fluß ſchaukelte ein klei⸗ 
ner Dampfer. Wem der gehörte? 
Iwan Iwanowitſch. Auf dem Bazar⸗ 
platz prangte ſeine Firma an der 
ſtattlichſten Verkaufsbude. Iwan 
ee ift mohl jehr reich?“ 
tagte ich mweiter. „DO, Geld verdient 
er fhon — aber Sieh, Herr, was hilft 
ihm der Reichtum, fie freffen’3 alles 
auf.” „Wer find „fie"?" „Du wirft 
Thon jehen, Herr!” 

ch hatte nicht Zeit, die etwas ge- 
heimnißpolle Antwort zu ergründen, 
denn mir hielten mit einem Rud vor 
dem ftattlichften Anmefen, neben der 
Kirche. Neben dem plumpen, aus 
Ziegeln errichteten, weißgetünchten 
Wohnhaus "as eine offene Torfahrt 
in weite von Nebengebäuben und offe- 
nen Schuppen umgebene Hofräume. 
Niemand fam an das Tor, allea jhien 
im Hintergrund des Hofes zufammen- 
gelaufen zu fein, mo erregtes Schimp- 
fen au3 einem dichten Snäuel von 
Menfcher herüber Klang. 

Sch befahl meinem Kutfcher, zu 
warten, und [chritt in den Hof Hinein. 
Beladene Wagen ftanden vor ven 
Schuppen, aufgetürmte Waarenftapei 
lagen allenthalben. Jetzt erfannte ich 
näherfommend in. dem Menjchen- 
knäuel Iwan Iwanowitſch. Rot mie 
ein Puter ſprang er auf ſeinen dicken 
furzen Beinen wie ein Kreiſel umher, 
während die Zuſchauer jeweils nach 
der Seite, nad) der er gerade gerichtet 
mar, ieit zurüdmwichen, um nicht mit 
der Anute in Berührung zu kommen, 
mit der der Wütende um fich fuchtelte. 
Der Kıei3 beitand aus Männern, 
Meibern und einer Menge von Sin- 
bern in allen Größen. Mitten ba- 
zwiſchen, Iwan Iwanowitſch zu Fü— 
hen, lagen zwei dick gewickelie Bündel 
aus bunten Lumpen, aus deren einem 
das durchdringende Schreien eines 
Säuglings erklang. „Hundeſohn, der 
Du biſt, Wasja, und auch Du, Febot- 
ja, betrunkene Dummköpfe, anſtatt die 
Nacht zu wachen, liegt Ihr auf Euren 
ee Sin Aa —— nun * 

olge! n now machte 
einen Satz vorwäris auf einen jun- 
zu, der mit Mühe dem 


3 


der Klei⸗ 
meinen, 


| 3 n nn 
x 2 ⸗ 
— 
7 
Lu CAR 2 af 
* 


Main 294 


fam da3 Lachen verfniffen, und die dem ich beigemohnt hatte, und erzählte 


Weiber in der ficheren hinterften Reihe 


ten jtießend. 

Aus der Hintertür des Herrenhaus 
fes, die Holztreppe hinab, flog in die= 
fem Augenblid eine fugelrunde Frau. 
Sie lief fo, daß das in der Eile er- 
griffene Kopftuch wie ein Wimpel hin- 
ter ihr herflatterte. „Iwan Amano- 
witih, um Gottes Willen, mas ilt? 
Einen Schlaganfall wirft Du davon 
haben, wenn Du fo tobjt!” 

man Ymanomitjch ließ die erho- 
benen Arme finten, ftarrte feine Frau 
an und zeigte dann nad) Atem ringend 
auf die beiden Bündel am Boden. 
„Herrgott, jchon mieder!“ rief entjegt 
bie Frau. Dann befahl fie zweien der 
zufchauenden Weiber erregt: „Augen 
blidlih tragt Xhr die Säuglinge hin, 
wo fie hergefommen find!" „Das ijt 
es ja eben, Täubchen“, ſchnaufte Iwan 
Iwanowitſch, „auf unſerem Grund— 
ſtücke lagen ſie, geſchlafen haben die 
Hofknechte, die gewiſſenloſen Schufte!“ 


— diesmal ſaß ein Hieb klatſchend auf. 


dem feiſten Rücken von Fedotja, wo— 
rüber ſich ein allgemeines Gelächter er⸗ 
hob. Das ſei ihr gleich, beharrte die 
Frau, ſie müßten fort. „Habe die 
Güte, zu bedenken, Marja Leontjewa, 
auf unſerem Hof lagen ſie, mitten drin 
in unſerem Eigentum.“ Trotzdem 
müßten ſie fort, das igehe nicht mehr, 
murrte die Frau. Iwan Iwanowitſch 
kraute ſich einige Augenblicke bedenk— 
lich hinter den Ohren, dann aber 
wurde er beredt: „Wohin mit ihnen, 
meine Liebe, niemand weiß, wem ſie 
gehören, niemand wird ſich ihrer an— 
nehmen. Keine nehme ich mehr, aber 
diesmal, das kannſt Du doch nicht 
leugnen, es iſt Gottes Wille, mitten 
auf unſerem Eigentum lagen ſie. Und 
ſieh, was der Junge für eine Stimme 
hat, es iſt doch ein Junge, nicht wahr? 
Und das Mädchen, betrachte es, Marja 
Leontjewa, weiß Gott, eine Schön— 
heit, eine echte Schönheit!“ 

Iwan Iwanowitſch hatte das eine 
Bündel emporgehoben und tanzte mit 
ihm von einem Bein auf das andere. 
„Nicht dumm, der Säugling, betrachte 
ihn, wie er klug ausſieht. Paß auf, 
Mütterchen, der wird einmal mein 
Nachfolger im Gefchäft, und das Mäbd- 
hen wird Dir im Alter an die Hand 
gehen, bedenf e8 doch Täubchen!“ 

„Swan Iwanowitſch, Du weißt 
nicht, was Du willſt. Eben haſt Du 
über die Geſchichte geflucht, daß es 
Gott erbarmen möge, und jetzt willſt 
Du uns ſchon wieder zwei Kinder auf⸗ 
laden zu den zwei Dutzend, die wir 
ſchon haben. Und, wo ſind ſie alle, 
die Du aufgezogen haſt? Was wird 
denn aus ihnen; da ſind doch höchſtens 
die Maſcha, die Saſcha, die Lena, der 
Wasja und der Sergei, die was tau— 
gen, wo ſind die anderen hin, nach— 
dem ſie uns arm gegeſſen haben?“ 

„Man kann nichts dabei machen“, 
ſagte Iwan Iwanowitſch feſt und 
wiſchte ſich den Schweiß von der brei 
ten Stirn, „ſie bleiben! Aber wehe 
Euch, Ihr Halunken, wenn ich noch ein 

ind auf meinem Grundſtück finde, 
leinen von Euch allen behalte ich in 
meinem Dienſt, auch nicht einen! 
Komm, Maria Leontjewa. Goit wird 
ſchon helfen, es iſt geradezu Gottes 

ya erfannte er mich. Ein Glänzen 
ging über fein rotes Träftiges —— 
„Sieh, Marja Leontjewa, ein Gaſt, 
weißt Du, der Deutfche, der mich mit- 
—— hat, daß ich heimge⸗ 


gen thront, der gute ano⸗ 
witſch, die au hen -ihm> de 


je | mir den Zufammenhang. Bor zwan- 
fich blinzelnd und fichernd in die Sei- | 


zig Jahren hatten eines Tages zimei 
ausgejegte Säuglinge auf feinem Hof 
gelegen, und er und feine Yrau halten 
e3 für ihre jelbftverftändliche Chri- 
ftenpflicht gehalten, fie aufzuziehen, 
umfomehr, ala fie feine eigenen FKin- 
der hatten. Mas fie aber nicht ermar» 
tet hatten, war, daß ausgefehte Kin- 
ber ji feitbem jo regelmäßig bei 
ihnen einftellen, wie nicht einmal in 
der finberreic;iten Familie die eigenen. 
ebes ANahr eins, zwei, auch drei. Er 
batte felbft ein Gejpräch belaufcht, in 
dem ein Bauer dem anderen, dem bie 
Frau im Mochenbette geftorben mar, 
riet, das Kind eines Nadhts zu ihm 
auf den Hof zu bringen. „Aus unfes 
rem Dorf machen e3 alle jo, die in 
Not kommen. Iwan Iwanowitſch ift 
ein guter Herr, er zieht fie alle auf!“ 
fo hatte der Bauer gefchloffen. Ber: 
geblich ließ Yman Iwanowitſch nachts 
fein Befigtum auf forafältigfte be- 
machen, von Zeit zu Zeit gelang e3 
doch, ihm einen Findling auf den Hof 
zu fhmuageln. War fo ein Säugling 
einmal auf feinem Hof, fo konnte es 
Iwan manomitfch nicht übers Herz 
bringen, ihn mieder auf die Straße zu 
feten. „Man tann nichts dabei ma= 
chen, Otto Ludwigowitſch, geſteht doch 
ſelber!“ 

Unterdeſſen wurde auf dem rieſi— 
gen wachstuchbelegten Tiſch, an deſſen 
oberem Ende wir ſchon bei Wodka und 
Zigaretten ſaßen, das Mittageſſen 
aufgetragen. MarjaLeontjewa rauſchte 
in ſchwere Seide gekleidet herein und 
hinter ihr drängten ſich, mich neu— 
gierig beäugend, die etwa zwanzig au⸗ 
genblicklichen Pflegekinder, lauter Bu—⸗ 
ben und Mädel zwiſchen fünf und 
vierzehn Jahren. Aus den entfernten 
Räumen des Hauſes drang hin und 
wieder Kindergeſchrei an unſere Ohren 
zum Zeichen, daß die Zahl der Pflege— 
kinder mit den zwanzig am Tiſch noch 
nicht vollzählig war. 

Plumpe Bauernmägde trugen rie— 
ſige Schüffeln herbei, deren Anhalt 
mit unheimlicher Geſchwindigkeit in 
den Mündern der Kinder verſchwand, 
die ſich, ohne ein Wort zu ſagen, ganz 
der Beſchäftigung des Eſſens hinga⸗— 
ben. Wie ein Patriarch ſaß Iwan 
Iwanowitſch am oberen Ende der 
Tafel, ſtrich ſich behaglich den grauen 
Bart und berichtete mir von jedem 
einzelnen ſeiner Findlinge, wann und 
an welcher Stelle ſeines Beſitztums er 
ihn gefunden hatte, und was für 
Eigenſchaften, gute und ſchlechte, er 
aufwies. 

„Und mo bleiben die Herangewach— 
fenen?“ nahm ich Gelegenheit zu fra- 
gen. Ein Schatten flog über Yan 

wanowitſchs Gelicht; „Gott weiß!“ 
agte er feufzend. „Sie gehen, tote fie 
fommen. Eine Tages find fie meg. 
Die Eltern holen fie ober fie laufen 
bon jelber. Nur von fünfen mwiljen 
wir etwas. Zmei Burfchen find bei 
mir im Gefchäft, die Mafcha hat einen 
meiner Neffen geheiratet, eine einen 
Topen unmeit von hier, eine, m 
Gott fie ftrafen, die hübfchefte un 
Hügfte von allen, an die wie unjer.. 
Herz gehangen hatten, ift leichtfinnig 
geworden und fchäfert hier mit. den 
Offizieren herum, vor unferen Aus 
gen, erlauben Sie, Dito Ludwigo⸗ 
witſch! guter —* re ung 
an, wir tun nur unfere Chriftenpflic 
- wahr, Marja — 

och heute ſehe ich bisweilen in 
Geifte das freundliche rote Geficht mit 
dem mwallenden Bart über der 
gedrungenen Geftalt vor mir. Ob er . 
noch immer unter unzähligen Yindltr 
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Freie Behandlung 


einen Monat an Alle, die vor dem 19. Januar vorfpreden. 


Radio Active Force 
Die wunberbare Behandlung 
heilt jchnell! 

Kein Meffer! Keine Schmerzen! 


Wir behandeln dur die wunderbare Radto-Mctive Methode Blut: ınd 


autfranfbeiten, 


Nerven, Eigneweide- und Magentrankbeiten, Hera, Nieren, Blafen-, Reberleiden, Katarrh, 


Lungen⸗- und Halskrankheiten; Rheumatismus Waſſerbruch, Krampfderbruch, 


Stitel, Hür 


morrhoiden, Gefhmwüre, Hemmungen, verlorene Lebenstraft. 


SKatarry— Fett ift Die Zeit, 


Katarrh des Kopfes, der Lungen und des Magens au behandeln. Wartet nit bi} Euer 
Enitem fo geihmädt ift, daß eine Heilung unmoglic ift. Kommt fofort, Unfere wunderbare 
Radio-Active Behandlung beilt. Seht in unferer Office die Zeugniffe Hunderter bon Leis 


Die geheilt wurden. 


Mir heilen Hämorrhoiden ohne da3 Meffer. Jhr braucht die Arbeit nicht zu unter 
breden. Wir baben fein Feblichlagen. Wir heilen }yrauenfrantheiten ohne Meifer. Konſul⸗ 


denden von überall her. 


tirt uns, ehe Jhr eine Operation zulaßt. Unfere Office bat den Ruf, ein Ort zuſein, wohin 


alle Kranlen und Leidenden 


fih mit vollem Vertrauen wenden fünnen, wo fie willen, daß 


fie reel ımd gefchict behandelt und prompt geheilt werden. 


Frivatfrantheiten — Wir unterfuhen_ alle 


den Leidenden eine Gelegenheit die Wahrbeit über ihr Törperliches 
Niemand iſft zu arm, unfere forgfältige Aufmerliamleit 


Batienten gründlich, foltenfrei. Das gibt 
Befinden zu cerfabren. 
zu erbalten. 


und Bebandlung 


Männer, unfere Radio-Actibe Be bält Männer jung, indem fie die durdh das Als 
Ke 


tern bedingten Veränderungen berhütet. ine 


Medizin — eine Inftrumente. Die Lebende 


traft wird durch unfere wunderbare Behandlıuma fchnell mwiederbergeitellt. * 
X-Strahien-Unteriuhung frei. Eine Monatsbehandliung frei für Männer und Frauen. 


Radio-Active Force, 


frei. Sprechftunden 9 Vorm. bis 7 Abende. Sonntags 10—1, 


Konflultation und Unterfudun 
Wir haben aub Office im Mafonic Temple, 
und Firit Nat. Ban Bldg., Danbille, III. 


Lokalbericht. 
Abgewieſen! 


Kriegsminiſter verweigert dem Plane 
der Abwaſſerbehörde ſeine Billigung 


Würde die Schiffahrt ſchädigen. | 
Chicago bedeutet, dag es außer der | 
Schwemmethode noch andere Arten der | 
Abwafierbejeitigung gebe. un foll der 


Kongreg um Bilfe angernfen werden. 


Kriegsminifter Stimfon hat nun= 
mehr jeine Entjheidung in der Chica= 
goer Waijerfrage abgegeben, und ivie 
auch hierortS erwartet wurde, ilt dieſe 
Entſcheidung in einem der Abwaſſer— 
behörde ungünſtigen Sinne ausgefal⸗ 
len. Das Geſuch, dem Michigan-See 
für den Abwaſſerkanal künftig 10,000 
Kubitfuß Waſſer in der Sekunde ab— 
zapfen zu dürfen, ſtatt des bisherigen 
Quantums von nur 4167 Fuß, iſt von 
Herrn Stimſon abgewieſen worden. 

Der Kriegsminiſter gibt für ſeine 
Entſcheidung eine ganze Reihe von ge— 
wichtigen Gründen an. Zunächſt ſtellt 
er feſt, daß außer Chicago noch zahl— 
reiche andere größere Städte an den 
Ufern der Binnenſeen liegen, und daß 
auch dieſe ein Recht darauf beanſpru⸗ 
chen könnten, im Intereſſe ihrer Sani⸗ 
rung große Mengen Seewaſſers zu ge⸗ 
brauchen, wie es von Chicago ausge— 
übt und in ſteigendem Maße gefordert 
werde. Bewillige man das gegenwär— 
tige Geſuch Chicagos, ſo werde dieſe 
Sladt nach Maßgabe weiteren An— 
wachſens ihrer Bevölkerung immer 
weitere Forderungen ſtellen. Schon die 
Bewilligung des jetzigen Geſuches 
würde indeſſen eine empfindliche 
Schädigung der Schiffahrtsintereſſen 
bebingen, deren Schuß eine Aufgabe 
der Bundesregierung fei. Werde bie 
Zufuhr für den Chicagoer Abmwafjer- 
fanal auf 10,000 Kubitfuß in der ©e- 
tunde erhöht, fo werde hierdurch, nad) 
den Berechnungen erfahrener Yad)- 
leute, eine Verminderung in bem Waſ— 
ſerſtande der Seen bewirkt werden, 
wie folgt: 


Michigan und Huron, 5.9 Zoll; St. 
Clait, 63 Zoll; Erie, 5.4 Zoll; Onta⸗ 
rio, 4.5 Zoll. Befonders fühlbar mür- 
de eine joldhe Verminderung des Waf- 
ferftandes fi) in den Kanälen machen, 
die zu befjerer Verbindung zmwijchen 
verfchiedenen Seen angelegt morben 
feien, im Sault St. Marie: und im 
Melland Kanal. Ebenfo mürden bie 
zahlreichen SHafenanlagen an den 
Seen unter einer Verminderung des 
Waſſerſtandes zu leiden haben, mit 
dem Ergebniß, daß Schiffe von gro— 
ßem Tiefgang, wie ſie in neuerer Zeit 
gebaut worden ſeien und Verwendung 
aefunden haben, nicht mehr mit voller | 
Ladung würden fahren fünnen, was 
ihre Ertragfähigkeit entſprechend ver— 
mindern müßte. Die Schädigung der 
Schiffahrtsintereſſen, welche das ver— 
urſachen müßte, würde ſich auf min— 
deſtens 81,500,000 das Jahr belau— 
fen, wovon ein Dritteil auf Kanada 
entfallen würde, deſſen Intereſſen in 
dieſer Hinſicht zu wahren die Ver. 
Staaten durch einen Vertrag ſich ver— 
pflichtet haben. 


An den Kongreß verwieſen. 


Der Kriegsminiſter ſtellt feſt, daß 
Chicggo teineswegs unbedingt auf den 
Abwafſerkanal angewieſen ſei bezüg— 
lich der Beſeitigung ſeiner Kloaten— 
ſtoffe. Es gebe für dieſen Zweck auch 
andere Methoden. Jedenfalls könne 
die Stadt, bezw. könne die Abwaſſer— 
behörde Einrichtungen treffen, um den 
Kloakeninhalt zu klären und zu reini— 
gen, ehe er in den Kanal geſpült wird, | 
und e8 würde dann eine entſprechende | 
geringere Menge von Wafjer für Diejen | 
Zmed genügen. In Chicago jcheine | 
man lediglich darauf bedacht zu fein, | 
der mohlfeiliten Methode der Abma}- 
jerbefeitigung fich zu bedienen. Die 
Anlegung des Abwajferfanals und der 
Betrieb der Anlage würden gefchäftlich 
ausgenußt zur Erzeugung eleftrijcher 
Kraft, und durch Wermehrung der 
Mafferzufuhrt für den Kanal gedenke 
man auch eine größere Menge von bil- 
liger eleftrifcher Kraft fich zu fichern. 
Hierbei jei m Betracht zu ziehen, daf 
für jede eleftrifche Krafteinheit, die bei 
Lodport gewonnen werde, oder geimon- 
nen werden fönnte, fich mit der gleichen 
Maffermenge bei den Niagarafällen 
vier foldhe SKrafteinheiten gewinnen 
laſſen. 

Im Uebrigen erklärt der Kriegsmi⸗ 
niſter, daß er mit ſeiner Entſcheidung 


keit und Tragweite, 


405 Delaware Bldg. 
36 W. Randolph Str. 
Chicago. 


Peoria, II; Langrab Bldg., Joliet, IIl. 
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nur dem Beiſpiele ſeines Amtsvorgän— 
gers, des jetzigen Präſidenten Taft, 
folge. Auch dieſer habe ſeinerzeit die 
Erlaubniß zur Erhöhung der Waſſer— 
zufuhr für den Chicagoer Abwaſſerka— 
nal verweigert. Herr Taft habe die 
Geſuchſteller an den Kongreß verwie 
ſen, und das Gleiche tue nun auch er. 


Die Frage ſei von zu großer Wichtig— 


als daß ſie von 


einer anderen Behörde als der geſetzge— 


benden Körperſchaft des Landes end— 
giltig entſchieden werden könnte. 

Beabſichtigen Einſpruch zu erheben. 

Die Abwaſſerbehörde wird ſich bei 
dem Entſcheid des Kriegsminiſters 
nicht beruhigen. Der Kongreßabgeord— 
nete Madden vom zweiten Bezirk er— 
bietet ſich, die Angelegenheit vor den 
Kongreß zu bringen, will aber damit 
warten bis nach dem 4. März, bezw. 
bis zu der Sondertagung des neuen 
Kongreſſes, welche Präſident Wilſon 
vorausſichtlich einberufen wird. Der 
Anwalt der Abwaſſerbehörde, Herr 
Edmund D. Adeock, macht darauf auf— 
merkſam, daß durch die Anlegung des 
Abwaſſerkanals nur eine Verbin— 
dung zwiſchen den Waſſern des Mi 
chigan Sees und des Illinoisfluſſes 
wiederhergeſtellt worden ſei, die in der 
Vorzeit in viel ausgedehnterem Maße 
beſtanden habe. Dieſe Wiederherſtel— 
lung ſei ſchon im Jahre 1674 von 
Joliet für wünſchenswert erklärt wor— 
den, und im Jahre 1827 habe der Bun— 
deskongreß den Staat Illinois veran— 
laßt, ſie zu bewirken, indem er den 
Bau des Illinois- und Michiganka— 
nals gutgeheißen und in der Folge auf 
jede Art gefördert habe. Der Abwaſ— 
ſerkanal ſei nur eine verbeſſerte Maß 
nahme zur Erreichung des gleichen 
Zweckes geweſen, und in dieſem Sinne 
habe auch das Bundesobergericht die 
Sachlage beurteilt, indem es ſeinerzeit 
die St. Louiſer mit ihrem Proteft ge- 
gen das Chicagoer Kanaliſirungsſy— 
ſtem abwies. 

Herrn Adcocks Vorgänger als An— 
walt der Abwaſſerbehörde, Herr John 
C. Williams, wirft dem Kriegsmini— 
ſter vor, daß dieſer die Schiffahrtsin— 
tereſſen denen der Stadt Chicago vor— 
anſtelle. Chicagos geldliches Intereſſe 
an dieſer Sache ſei ein größeres, als 
das der Schiffseigner, außerdem aber 
käme das geſundheitliche Intereſſe ei— 
ner Bebölkerung von 3,000,000 Ein 
wohnern in Betracht. Schließlich ſei 
auch eine ſo ſtarke Schädigung der 
Schiffahrtsintereſſen, wie Herr Stim— 
ſon ſie befürchte, nicht ſehr wahr— 
ſcheinlich. Tatſache ſei, daß ſeit der 
Eröffnung des Abwaſſerkanals die 
Tragfähigkeit der auf den Binnenſeen 
verkehrenden Schiffe auf das Dop— 
pelte der früheren Leiſtung erhöht wor— 
den iſt. 


Milwaukeer ſind zufrieden. 


Aus Milwaukee wird gemeldet, daß 
man dort mit der Stimſonſchen Ent— 
ſcheidung ſehr zufrieden ſei, ja, ſie als 
einen Sieg für Milwaukee in Anſpruch 
nehme, von wo die Proteſtbewegung 
urſprünglich ausgegangen ſei, die ſich 
gegen die Vermehrung der Waſſerzu— 
fuhr für den Chicagoer Abwaſſerka— 
nal richtet.. 


— — — — 


Das Volkstheater. 


Hat infolge mangelhafter Unterſtützung 
den Betrieb eingeſtellt. 


Zur Einſtellung ſeines Betriebs hat 
ſich das Deutſche Volkstheater gezwun— 
gen geſehen. Dem Unternehmen iſt die 
Unterſtützung, welche es zu ſeinem 
Fortbeſtand nötig gehabt haben würde, 
nicht zuteil geworden, wie ſich denn ja 
auch kaum hatte erwarten laſſen, daß 
ſolches der Fall ſein würde. Die tüch— 
tigen darſtelleriſchen Kräfte, über 
welche das Volkstheater verfügte, wol⸗ 
len verſuchen, ihre Organiſation in der 
einen oder anderen Form aufrecht zu 
erhalten. Der neue Pächter des „Cri— 
terion Theater“ wird ihnen dieſes 
nächſten Sonntag für eine Benefizvor— 
ſtellung zur Verfügung ſtellen, die ſie 


zum Beſten ihrer Verbandskaſſe geben 
wollen. 
—>9 ——- 


"us Bereinstreifen, 


Die Beamtenmahl des Verein 
ber Brandenburger hatte fol- 
gendes Ergebniß: Präſident, Karl 
Gieſel; Vizepräſident, Wilhelm Luetz; 
korr. Sekretär, Louis Seipp; Finanz— 
ſekretär, E. Jungermann; Schatzmei— 
ſter, Otto Gieſel; Bummelſchatzmeiſter, 
Wilhelm Wolf. Verwaltungsrat: Gu— 
ſtad Matz, Friedrich Jungermann und 
Albert Schacht. 


Leſet die „Sountagpoſt 


— nn nn —— 


Skandinaviſches Konzert. 


Es wurde geſtern Nachmittag im Audito⸗ 
rium mit Frau Clauſſen gegeben. 

Das geſtrige Konzert im Audito— 
rium beſtand ausſchließlich aus Kom⸗ 
poſitionen ſtandinaviſcher Tonſetzer. 
Auch die Mitwirkenden gehörten dieſer 
Nationalität an mit Ausnahme von 
Rudolph Ganz, der ein Schweizer iſt. 
Der hundertkoöpfige Männerchor war 
aus den Mitgliedern des „Svithiod 
Singing Club“, der Nordſtjernan 
Harmonie Geſellſchaft“ und der „Ze— 
phyr Singing Geſellſchaft“ zuſammen⸗ 
geſetzt und ſang ſeine populären a ca— 
pella Lieder in der Originalſprache. 

Mme. Clauſſen vom Hoftheater in 
Stockholm, die bereits in der hieſigen 
Oper einen außerordentlichen Erfolg 
zu verzeichnen hatte, bediente ſich eben—⸗ 
falls ihrer Mutterſprache. Wie ge— 
wöhnlich in den Sonntagskonzerten 
ſpielte das hieſige Opernorcheſter, und 
zwar diesmal unter Kapellmeiſter 
Emanuels Leitung. 

Mit Gades Ouvertüre „Nachklänge 
cus Dffian“ wurde das Konzert er: 
öffnet. (Dffian war ein altfchottifcher 
Balladendichter und ift vorzugämeife 
befannt durch die düfteren und my» 
fteriöfen Schilderungen in feinen Wers 
fen, auf die Herder und Goethe hin= 
mwiefen.) Die Duvertüre wirkte durch 
ihre allzu große Länge ermübend. E3 
folgten dann zwei Lieder für Chor, die 
eraft gefungen wurden. MAI3 dritte 
und vierte Nummer hörten wir „Nors 
megiiche Rhapfodie Nr. 3“ von Svend⸗ 
fen und eine Arie aus der Oper „Den 
Bergtagna“ von Hallitröm, die bon 
Mme. Clauffen gefungen wurde. 

Spendien bewegt fih im jelben 
Yahrmaffer mie Gade, während Hall: 
ftröm moderner und außdrudäpoller 
it. Die Arie wurde von DMme. 
Elauffen padend wiedergegeben. Der 
große Stimmumfang, der zu biefer 
Urie erforderlich ift, fieht ihr völlig 
zur Verfügung; und man bemunberte 
auch gejtern mieder die Kunft ihres 
Vortrages und die Ausgeglichenheit 
ihres herrlichen Organs. 

Die Künftlerin wurde jehr ftürmifch 
applaudirt, wofür fie fich mit ‚einer 
Zugabe bedantte. Nicht minder lebhaft 
war ihr Erfolg nad) den Liedern von 
Siögren, Grieg und Berger. Die me- 
nigen Zafte, die Herr Yoel Moßberg 
in „Zandkjending“ von Grieg zu fingen 
hatte, brachte er mit feiner fräftigen 
Stimme jhön zu Gehör. 

Der Chor fang durchwegs rein und 
gut afzentuirt, was auf gewiſſenhaf— 
tes Ginjtudiren hinmweilt. Herr Ema= 
nuel, ein jehr erfahrener Drcheiterdiri= 
gent, leitete das Drcheiter und den 
Chor aanz vorzüglid). 

Rudolph Ganz jpielte das Klapier- 
fonzert in a moll von Grieg meijter- 
daft. Herr Ganz, der früher in Ehi- 
cago anfällig war, wo er pädagogiſch 
wirtte und auch als Pianiſt geſchätzt 
war, der dann aber nach Europa über— 
ſiedelte, um ſich zu vervollkommnen, 
hat es in ſeiner Kunſt ſo weit gebracht, 
daß er jetzt mit Recht als großer Vir— 
tuoſe anerkannt wird. Er hat geſtern 
mit dem Grieg'ſchen Konzert einen im— 
menſen Erfolg erzielt. Kein Tönchen 
ging bei ſeinem Spiel verloren. Sein 
Anſchlag, kernig und männlich im 
Forte, zeichnet ſich im Piano durch 
Weichheit und Schmelz aus. Hierzu ge— 
ſellt ſich ſtraffer Rhythmus und emi— 
nentes muſikaliſches Empfinden. Dieſe 
Eigenſchaften ſichern ihm ſchon von 
vornherein einen großen Erfolg, wann 
und wo immer er ſich auch hören läßt. 

Adolf Mühlmann. 
* * * 

Beſonders bemerkenswert im dies— 
wöchigen Opernſpielplan ſind der Frei— 
tag mit einer „Tosca“Aufführung, in 
welcher Mary Garden und Mario 
Sammarco auftreten, und der Sams— 
tag Nachmittag, an welchem Luiſa 
Tetrazzini die „Traviqta“ ſingen wird, 
Nachſtehend der Shieipan: Heute 
„Sarmen (Garden, Dalmores, Du: 
franne); Dienstag „Noel“ und „Heim- 
hen am Herb“; Mittwoch „Boheme“ 
(Maggie Teyte ald „Mimi“ und der 


| neue Zenoriit Giorgini al3 „Rudolf“); 


Donnerstag „Die Walfüre* (D3born- 
Hannah, Clauſſen, Saltzman-Stevbens 
und Whitehill); Freitag „Tosca“; 
Samstag Abend „Mignon“. Am kom— 
menden Sonntag wird die Tänzerin 
Adeline Genee zweimal auftreten. 
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XPerſonalnachrichten. 1 
re 
Sohn 9. Epengler, der frühere 
jtädtiiche Hilfsingenieur und feit einiger 
geit in Dieniten der Tiefbahnlomuniffion, 
tt nad) vierzehntägigem Krankſein in ſei— 
ner Wohnung, 7022 onitance Avenue, 
plöglih geitorben. Er mar 46 Jahre 
alt. 

— Nacd) einer Trauerfeier in der Fa— 
milienwobnung, 1818 Xeland Ave., iit 
heute Nachmittag die Leiche von Enoch 
SIbert Whipple, dem gejtern Morgen an 
einer inneren Blutung plößlich geitorbe- 
nen Gejchäftsführer de3 Grand Racific 
Hotels, nad) dem Geburtsort des Ver- 
jtorbenen, „efferfon, Wis., zur VBeerdi- 
gung gejandt worden. Whipple murde 
61 Jahre alt. Als Küngling war er nad) 
Chtcago gefommen und zuerit auf der 
Kordjeite im Holzgeichäft, jeit 1875 aber 
im Hotelgeichäft tätig geweien. 

—— .— —— 


Scheidungsklagen. 
wurden eingereicht von: 

Grace gegen Peter 9. U. Flood, Berlaffen; 
Edward %. gegen *lora Clark, Berlaffen; Ma- 
belle gegen John Dunphy, Berlaffen; Marty ge: 
en Pierre 5. Grabig, Berlafien; Mary gegen 
Mathias Mikufic, Berlajien; Julia gegen Gla- 
tence E&. Sabre, Berlafien; Dlargaret gegen 
Billiam &. Gibfon, Trunfiuht; George 9 ge⸗ 
gen Bertha Adams, Verlaffen; Elisabeth gegen 
George Haad, Derlajien; Minnie gegen James 
P. Kane, Ehebruh; Henthd gegen Marh apa, 
Berlaffen; Marie gegen Arthur 9. Zerrando, 
Berlafien. 


nn — 
Banferotterflärung. 
Um Entlaftung bon feinen VBerbindlichkei 
fuht im Diitriltögeriht nad: — 


A. M. Buſh, 165 N. — indlich⸗ 
—S — Saag" — * 
— Freundinnen. — „Die Elfe tanzt 
doch wie ne Feder!" — „Kein Wun- 
ber, jo ’'ne Gans!“ — 
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— beröoffentlichen wir die Namen 
Deuiſchen, über deren dem Gefundheitda 
Meldung auging: 

Auguftin Berndt, 25 I.; 1449 N. Talman be. 

Deis, Mi 48 93.; 1947 Humboldt Bivbd,.. 

tenthin, Rofle, 30 $ 4333 Elaremont Ave. 
int, Liszte, 52 I3.; 710 W. 21. Place. 
eibentbal, Jobn, 31 I.; 3207 Calumet Upve. 
ismann Job ‚77 3.: 1743 

amie 


3:1 W. 12, Str, 
oehler, M ‚34 Re 6920 Lome Une, 
Mohr, Wilhelmine 


bel 15 ®. 19. Sir. 

feiffer, Zillie, 41 9.: 1947 N. Haliteb Str. 
nitat, Rofalle, 63° 3.: 5231 ©. Nobey Str. 

Robnmwebel, Chriftine, 91 I.; 2521 W. Dibi- 
fion Straße. 

game, Hermann, 45 3.; unbel. Wohnort. 

Schrate, Elizabeth, 48 I.; 123 Oft 48. Str. 

Etrom, da, 39 3.; 9246 Cottage Grobe Abe, 

Start, Eligabetb, 66 I.; 504 W. 47. Str, 

un —— Jacob, 68 5; 1245 NR, Elaremont 
Adenue, 

Bimmermann, John, 72 3.; 11309 Fulton Str, 


— 


Marktbericht. 


81 3.; 1715 ® 


Ehicago, den 13. Sanıtar 1913, 

(Die PBreife gelten nur für den Großhandel.) 

Getreide und Heu. 
(Baarpreije.) 

Beizen, Ne. 2, rot, $1.11—$1.14; Nr. 3, 
tot, $1.05—$1.09; Nr. 2, barter Winters 
mweizen, 9I—Höc; Nr. 3, hart, 90—93c, 

Srübjahbrsmeizgen Nr. 1, 9—92c; 
Nr. 2, Sg HOlac; Nr. 3, 8T—88c. 

Mais, Nr, 2, 506; Nr. 2, weiß, 49-506; Mr, 
2, gelb, 40; Nr. 3, 48—48l2r; Nr. 5, 
weiß, 49-—494c; Nr. 3, geld, dE—dä; 
Nr. 4, I6—AT%rc. 

Hafer, Nr. 2, weiß, 34%4—35c; Nr. 8, weiß, 
33g—34; Nr. 4, meiß, 323%; Etams» 
dard, BI—B4c, 


Noggen, Nr. 2, 646; Nr. 3, 60—62c, 

Gerjte, „Malting”“, 5d—64c; „Beed*, 535% — 
5öc; „Screenings”, 3O—A48c, 

Mebl. „Winter Patents“, $4.75—$4.90 das 
Faß; " Roggenmepl, $3.85—$3.10; „Birit 
Clears“, jute, $3.40—8,00; „Straight“, jute, 
$4.40—$4.056. 

Heu. (Berlauf auf den Geleifen.)—Beltes Tis 

motby, $17.50—$1850; Nr, 1, 14,.50— 
$16,50; bejtes Prairie, $14.00—$14.50; Nr, 
1, $13.00—$13.50; Wr, 2, $11.50—$12.50; 
Pactheu, $7.00-—-$7,50. 

Segeibttamen — ‚„Caſh Lots“, $3.00— 


Kleejamen. „Eaih Lots“, $10.00-—$18.50. 
Del 

Standard, weiß, 160 ....2...8 

Headlight, 170 ....... 

Eocene. 

Naphtha 

Saſsliinnn 

Leinſamen⸗Oel, toh, per 5 Faß 
do. gereinigt, per 5 Faß 

ZDEIPERUÜR aunsnunanseunnsene ana 

Schlachtvieh. 

Rindpieh. Gute bi3 ausgeſuchte Stiere 
$8.25—$9.40 per 100 Pfund; mittlere bis 
gute „Beebes“, $6.00-—$7.25; mittlere bis 
gute Kühe, $4.25-—$6.0V; gute bis ausge 
juhte Kälber, $9.25—$10.75; Bullen, Yleis 
Iherwaare, $6.25——$7.25. 

Shmweinme. Güte bis ausgeſuchte Pölelwaare, 
$7.30—$7.40 per 100 Pfund; guie bis aus. 
gefuhte (zum Berfandt), 97.50-81.45; 
mittlere Dis ausgefudhte Wleifherwuare, 
$7.35—$7.45; gute bis ausgefudte Hertel, 
$6.75—$7.40; Eber, $3.25—34.25. 

Schafe. „Wethers“, per 100 Pfund, $5.25— 
$6.255 „WBreeding mes“, $4.00—$5.00; 
„Native Vearlings“, $6.50—$7,75; „Native 
Xambs“, $8.25—$9,35; „Beeding Lambs“, 
$6.00—$7.25. 

Moltereiprodutte, 

Butter— 


„Greamerh”, extra, da3 Pid. 0.33 
Nr. 1, das Pfund. .eernuunee 0.26 —0.28 
Nr. 2, das Pfund. euere 0.24 
„Storage“, extra, das Pfd, 0.30 


0.10% 
0.12 

4 24 
Om ent sennpensnennnnee 1% 


8: 
0. 
0. 
0. 
0. 


ier— 
Gemiihte Waare, ohne Ab—⸗ 
ug bon Berluit, das Did. 
(Kiiten aurüdgelendt).... 0.23. —0.24 
do. (Kiiten eingeihloffen). 0.23 —0.241% 
„Sirits“, daS Dutend...... 0.23 g 
„Storage“, dad Dugend.... 0.18 —0.22 


ä Je— 
Rgbmtäſe, „Twins“, d. Pfd. — 
1% 
644 
0% 
7 


—0.25 


„di America”, d. Bid. 
"D fies“, das Pfund... 
Brid, das Pfund. ..erencnere 
Edhweizer, neu, das Zn. 
Limburger, da3 Pfund. ..... 

Geflügel und Kalbfle:ſch. 

Geflügel (lebend)— 

Hübner, das Pfund 

„Springs“, das Pfund... 
Trutbühner, da3 Pfund..... 
SHübne, dad Plund...eccsese 
Enten, das Pfund. ......... 
Gänfe, das Pfund... ern uen 

Gejlügel (sugerihtet)— 
Hühner, das Pfund. .uecooese 
„Springs“, das Pfund... 
Hähne, das Pfund.......... 
Enten, das Pfund......... 
Gänſe, das Pfund 

Kälber (geihladhtet)— 

50-— 60 Pd. Gewicht, Pid. 0.11 
40— 80 td. Gewicht, Rid. 0.12 
s—100 Rid. Gewicht, Bid. 0.13 

Gemüfe und friihes Oft. 

Uepfel, das Yab 

Zitronen, die Hilte...oocoonnenne 3 

Orangen, die Stite......00.00.0 

Grape Fruit, die KHifte...cnc. 2 

Kronsbeeren, daS FaB.ueneenen. £ 

Erdbeeren, Florida, dad QDuart, 0.2 

Gurlen, zwei Dutzend. ........1 

Kraut, das Faß.. 

Blumenlohl, die Kiſte........... 

Cellerie, die Kiſte. ........... 

Kopfſalat, die Kiepe............ 

Blattſalat, die Kiepe. 

Brunnentreſſe, Dizd. Bündchen.. 

Meerrettig, der Bund .......... 

Note Rüben, der Sad.......... 


hd Dh fc hc ch fc 
wnoocmw 


Den fr fe nn ji 

Por 
ht 
Ri 
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* 
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—1.25 


0.17%—0.20 
0. 


Mohrrüben, der Sad....cnenne.. 0.3 
Iomaten, die Hilte..zuncrreose 
Hhiiebeln, der Sad...cresncenee. 0.40 
Rüben, der Sad 
Biefferfchoten, die Hille... 
Baitinefen, der Kübel.......... 
Beterfilie, dad Faß. ..urosnosueee 
Radieschen, Dußend............. 
Spinat, der Buſhel......... 
Bohbnen— 

Srüne Schnittbohnen, Kiepe 1. 

Xtodene Bohnen, auserlejen 2, 

Note Nierenbohnen . E 
Kartoffeln, per Bufbel 
Süblartoffeln, da3 Faß. .........1. 


——.e -- —— 


Die Herren Tihehen und 
Slowenen, 


(Leipziger Neuefte Nachrichten) 


Man objtruirt im öfterreichifchen 
Reichsrat. Südſlawen und Tſchechen 
reichen ſich die Hand, um in einer 
Stunde der äußerſten Gefahr den Arm 
des Reiches zu lähmen, »mwei Nationen, 
die nicht nur in den Tagen der Grafen 
Babeni und Thun, fondern auch fpäter 
bon ber Regierung immer wieder ala 
zarte Pfleglinge behandelt und mit 
allen Gnaden überfchüttet wurden. 
Denn mährend die PBolitif der Doppel- 
monarchie diesſeits und jenjeit3 ber 
Leitha unbefümmert um bie mirt- 
Tchaftlichen Leiftungen der: Deutichen 
und die vor Allem von ihnen vertre= 
tene und verteidigte Tendenz der ftaat- 
lichen Einheitlichkeit gerade die Deut- 
Ichen ala Gtieffinder des Glüds be- 
handelte, hat fie jtet3 gnädig und milde 
verziehen, mwa3 auf panflamiftifchen 
Kongrefien von tfchechifchen und füd- 
lamifchen Führern gefprochen, mas 
mit fanatifdem Eifer unter den 
Maflen propagiert wurde. Nebt erhält 
das Haus Defterreich den Dant: Im 
Reichsrat obftruirt man gegen die Ge- 
feße, die in der Stunde der Not die 
MWiderftandsfraft fichern follen, in den 
tihechiichen Städten und Dörfern hebt 
man bie einberufenen Refruten und 
Reſerviſten zur Fahnenflucht, in gro— 
ßen Verſammlungen proteſtirt man 
wütend gegen einen Krieg mit den 
ſtammverwandten Ruſſen oder Sla— 
wen, ſendet man glühende Liebeserklä—⸗ 
rungen an die Feinde, und in tſchechi— 
ſchen Regimentern, die gegen dieGrenze 
geführt werden, erhebt ſich der Geiſt 
der Meuterei. 

Oeſterreich iſt ſtark genug, um ſolche 
Widerſtände zu überwinden. Nur 
zeugt es von einer ſeltſamen Verken— 
nung der Realitäten, daß ſo lange 
Jahre hindurch eine Politik getrieben 
werden konnte, die gerade dort Mi 
Stüten fuchte, mo das Intereſſe 
die Staatseinheit und je Sicherung 
Treue durch die panflamiftifche Säure 


BETT 7 
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‚Kundgebungen ber 
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[ängft zerfegt mar: Was jept in Nö 
—— Ir Pilfen, In Prag gefäuh, 
mas in beit frechen flamoiftiichen 
monftrationen in Wien zum Ausbrud 
kam, was ſich in tſchechiſchen Regimen⸗ 
tern auf dem Marſche ereignet, das 
ſollte für die Zukunfti ebenſo gut eine 
Lehre bilden, wie die an Landesberrat 
grenzende Obſtruktion im Reichsrat. 
Es liegt ein grimmiger Humor darin, 
daß hier die Seele des gegen den 
Staatsgedanken gerichteten Kämpfes 
Herr Schuſterſchitz iſt, ein Mann, dem 
man eben erſt durch die Ernennung 
zum Landeshauptmann, zum oberſten 
Verwaltungsbeamten von Krain das 
höchſte Vertrauen votirt hat. Dieſer 
grimmige Humor tritt am ſchärfſten 
hervor, wenn man als Pendant die 
Vorſtellung zu Hilfe ruft, daß etwa 
ein preußiſcher Oberpräſident zum 
„Spiritus rector“ einer ähnlichen, rüd- 
fihtälofen und im ftaatlihen Sinne 
auch gemilfenlofen Oppofition mird. 
Herr Schufterfchig, der, fo oft es ihm 
beliebt, zu geheimen Konferenzen nad) 
Belgrad hinüberfährt und jogar den 
Meg nach Uestüb nicht jeheut, dirigirt 
die Herren Verftoniet und Frresl, die 
Dauerredner vom fübflamijchen mie 
vom tihechiichen Flügel, die nach be= 
rühmten Muftern die ordnungs— 
gemäße Erledigung der Militärgejege 
zu verhindern fuchen. Sie alle wiſſen 
genau, dab fchlieglich mit Hilfe des 
pielgenannten Paragraphen 14, der im 
Falle der Not der Regierung audges 
dehnte, faſt abſolutiſtiſche Vollmachten 
gibt, der Zweck der Regierung Soch er—⸗ 
reicht werden wird; aber ſie rechnen 
mit der ungeheuren Unpopularität 
einer ſolchen Maßregel, und ſie ſuchen 
in ihr eine Bundesgenoſſin für den 
Kampf gegen das Recht und die Si— 
cherheit des Staates. 


Immerhin ſtehen Tſchechen und 
Südſlawen heute allein. Denn mit 
den Deutſchen und Polen gehen die 
Rumänen der Butkowina und die Ita— 
liener Hand in Hand. Liberale und 
Klerikale haben ſich zuſammengefun— 
den, und ſelbſt die Sozialiſten haben 
ſich von dem Standpunkt, den Herr 
Adler in Baſel und die Herren Perner— 
ſtorfer und Ellenbogen in Peſt und 
Paris vertraten, von diefem Belennt- 
nik zum Frieden A tout prix völlig 
zurüdgezogen. Hat doch im Reichsrat 
Jogar ein Genofje verfichert, daß im 
Yalle eines Krieges mit Rußland „bie 
polnifchen Sozialdemofraten für eine 
Volkserhebung forgen werben, wie fie 
in Galizien jeit 100 Jahren beijpiellos 
iſt.“ ft doch auch in den beutfchen 
Sozialdemokraten Defterreihd daB 
Staatögefühl jo meit erwacht, daß 
nah dem erjten jchmachen Bemühen 
bon einem Verfuch, in öffentlichen Ver- 
fammlungen gegen Mobilifirtung und 
Krieg zu demonftriren, nicht mehr die 
Rede ift. Hier zeigt fich eben die na= 
türliche Erfcheinung, daß der Kontakt 
zwifchen den Führern und der Mafle 
zulegt doch verloren geht, daß vor 
Allem die Schar der Mitläufer fich 
völlig verflüchtigt, wenn in erniter 
Stunde der Appell an dag Gtaatäge- 
fühl erfolgt. Ein Krieg gegen Ser- 
bien mag nicht einmal volfstümlich 
fein, fchon deshalb, meil er feine Wur- 
zel nicht in leidenfchaftlich erfahten 
Vorgängen der Gegenwart, fondern in 
Reflerionen findet, die erft die Zufunft 
und ihre Gefahren betreffen. Zumal 
jeßt, mo die Affäre des Konfuls Pro- 
basfa, über der jo merkwürdig lange 
ein müftifcher Schleier läg, ihren aif- 
tigen Stachel verloren bat und in ein 
Stadium getreten ift, in dem eine 
friedliche Erledigung durchaus möglich 
erjcheint. Aber mit oder ohne diefen 
Fall Prohaska, hat man doch auch in 
den großen Maflen der fozialiftifchen 
Wähler das Gefühl, daß am Horizonte 
Oeſterreichs ſchwere Schickſalswolken 
hängen und daß ſchließlich, wenn die 
Monardie, von Rußland und dem 
Slawentum umklammert, zu einer 
Macht mittleren Ranges herabgepreßt 
wird, ein großer Teil der Koſten auch 
von den Arbeitern ſelbſt zu zahlen ift. 
In der Theorie mag man die Intereſ⸗ 
ſen von Arbeitern und Arb itgebern 
trennen, da mag man vehaupten, daß 
fie in unnerföhnlicher Feindſchaft ge— 
geneinander ftehen, aber in der Praris 
jedem Angriff gegenüber, bleiben fie 
dennoch identifch. 

Was bedeutet denn im letzten Grun—⸗ 
be bie Ohftruftion im Reichdrat? Was 
bedeuten all die Demonitrationen für 
Serbien? Doch nicht? anderes, ala daf 
die Tfchechen und Südflamen fich über 
dem Leichnam des öſterreichiſchen 
Staate® die Hände reichen möchten, 
um eine Zulunft vorzubereiten, in der 
auch der lehte tötliche Stoß bes Sla— 
mentums gegen die germanifche Haupt- 
macht gewagt werben fann. Fir bie- 
fen Smed opfert Herr real feine 
Lunge, um bierundzwanzig Stunden 
hintereinander zu reden, zu biefem 
Smed hat ein anderer dreizehn Stun- 
den lang flowenifche Sprüche gemur- 
melt. Deshalb merden auch mieber 
einmal Anträge auf namentliche Ab- 
ftimmung in unendlicher Zahl an- 
aeftellt, Amendement? vorgebradt, 
Geſchäftsordnungsdebatten heraufge- 
zwungen. 8 fehlen nur no bie 
Pultdedel und die Kindertrompeten, 
um ein Bild zuftande zu bringen, mie 
man ed erft neuerbinga wieder am un 
oarifchen Reichsrat erlebte. Darf man 
daran zweifeln, dat dieſe Worgänge 
einen ftarfen Einfluß auf die fede Hal- 
tung der Serben ausgeübt haben? 
Da man in Belgrad in all diefen 
Zeiten eine ganz andere Sprache ge= 
führt hälte, wenn man nicht immer 
neue Hoffnung aus den deutlichen 
Iichehen und 
Sübdflamen gefogen hätte? Yebe innere 
Oppofiticn muß natürlich den Glau- 
ben an die innere Schwäche weden und 
bie Kriegögefahr zugleich mit der An- 
griffäluft des Gegners fteigern. Dar: 
um bildet die Obftruftion, die jegt im 
Reichärat verfucht wird, nicht ein be 
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ee 
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Seide. 


26381, Seide, gemiicht, 
einfach und fch. Bunfte, 
auch 24z0ll. fcy. gemu= 
fterte u. Nobelty Bor 
der Cffelte, 


29c wert, 
die Yard 


Kleider— von franz.Serge 
und Chiffon Banamas; 
bübjh garnirt; eine Fas 
con wie abgebildet; in 
ſchwarz, Navy und braun; 
Größen 14 bis 44 — 


©. 93.97 


Seide, 
Toppelt breite Seibe 
und Wolle corded Effell 
Roplins; fchmwarg und 
den neueiten Far 
$1.19 ua⸗ 
lität — die 


Handtücher 
Große Sorte unge⸗ 
bleihte H on e ycomb⸗ 
Handtücher, echtfarbige 


rote Border ‚3ic 


— gemöhnlidh 


Kleider — eine Facon 
abgebildet; 


bon Gerge 


oder Panama gemacht; 
bübfh mit Samt oder 


ie Aus 

wahl zu. 
Stidereien. 

216 zÖllige Stiderei Bands 

mit irijhen Spigen durch» 

zogen; 2dc= 


Werte, die die Aus⸗ 
Yard 


Spitzen. 
183Öllige Allover Schat- 
tenfpigen — in hübfchen 
Muttern — reguläre 35c= 


Qualitäten — 25c 


die Yard 

f 
Fauſthandſchuh 
Schwarze und farbige 
geſtrickte Faustätndfchuhe 


für Kinder und 
Babies — C 
I END ... 


Beinkleider. 
Meuslin Beinkleider für 
Kinder — mit Spißen be» 
feßt — 12%rc 
wert, da3 
Stüd 


füllt — 


hi zöc; 
Dienstag, 
fü 


Strümpie 
25e Gaihmere Strüm- 
bfe für Babies; feidene 
Ferien und Zehen; gus 
te3 Sortiment 
bon Farben— 
(feine meihe) 


Gomforters 


850 Bett - 
ter3, mitSilfoline über- 
gogen, mit 
Matte ges 


Sacques 
Flannelette 
Sacques — mit gezack⸗ 
ten Borders — gewohn⸗ 


Braid garnirt; in kon— 
traſtirenden 
alle hübſchen Facons — 
Größen 14 bis 44; — 


Farben; — 


Convertible Ueberzieher 
fir Männer, wie abges 
bildet, in einer Qarietät 
von Farben; auch in 
ſchwarz mit Samtkra⸗ 
gen; kein Ueberzieher 
weniger wie 87.50 


St 4,63 


Auswahl, 
Dienstag.. 
Gardinen. 
1500 908. Reiter Gar: 
dDinenneß und Madras, 
in weiß u. cream; gute J. 
Längen; Werte bis zu : 
506°; — die 


150 


Comfor⸗ 


reinweißer 


Schürzen 
Angepaßte Percale 
Band Schürzen; hell⸗ 
und — — 
25c mert, 
das Stüd 


Combing⸗ 


Oc 


Gule Neuigkeiten für Schubiäuler, 


Kaldleder Knöpfihuhe für Männer-—hohegehen; neneite Mo: 


delle; Militävabjä 


$1.50 fchlichte 


e; alle Größen 6 bis 9; die 
Sorte, die anderäwo 2.50 foitet, 


Zehen 


1.67 


Gomfort- 


Schuhe für Damen; niedrige Ab- 


ſütze 
macht; Größen 
ipez. Bargain für 
Dienitag nur 


für die Bequemlichkeit 
21% bis 8; 


ge: 
ein 


97e 


1200 Baar Bumps, Orfords bnd 1 m. 2 
Strap Sandalen f. 
Damen,nidht meiter 


geführte 


Sorten v. 


ochfeinen Fabrika— 
ten Werte bis 83 


nur in Größen bis 
4. ſpegiell, 
Dienstag.. 
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Eine große Auswahl von hohen Jockey Boots für Mädcſen und Kinder —auf den 
beliebten kurgen Vamp Leiſten gemacht; — alle ſolide hervorſtehende Sohlen— 


Lackleder und Gunmetal; Größen 111% bis 
81% bi3 11, N „me. 09» -snnnn nn nn een 


o 


— 


1.67; Größen 


$1.47| 


rifchen Alt, den man in der Hofburg ganzen Vorganges ruhig meiter fort. 
wie bei ung in Deutfchland jobald nicht | Als nun der Einbruch glüdlich von= 


vergeſſen ſollte. 
— — —⸗ñ —ñ— 


Ein humorvoller Einbruch. 


ſtatten gegangen war und die falſchen 

Kintopp⸗Schutzleute ihre Einbrecher⸗ 
| genofjen „abgeführt“ hatten, padte des 
| Mann jeine Aufnahmeapparat ga 


Eine Köpeniciade, die mit Hilfe des | gelaffen und ruhig ein und ging au 
Kinematographen ind Wert gejegt | feiner Wege. Die falſchen Kintopp⸗ 
wurde, ereignete ſich nach Berichten, Schutzleute hatten natürlich inzwiſchen 


franzöſiſcher Blätter in Bordeaux. Am 
hellen Tage wurde dort in der Woh— 
nung eines Bankdirektors ein Einbruch 
verübt, bei dem gleichſam die Polizei 
Wache ſtand, um Ruheſtörer abzuhal— 
ten. Die gewiegten Einbrecher hatten 


nämlich den Eindruck zu erwecken ge⸗ 
wußt, daß es ſich um eine Kinoauf— 


zuſammen mit den Einbrechern das 
Weite geſucht und ihre Beute in Si— 
ſcherheit gebracht. Mehrere wirkliche 
Schutzleute ſtanden während des gan—⸗ 
zen Vorganges dabei und ſorgten da— 
| für, daß der Einbruch nicht geſtört 
| wurde. Am Abend waren fie ganz ers 

| ftaunt, als fie von dem Einbrud börs 


| 
I 
| 


nahme handelte. Vor der Billa jtand | ten. Sie belächelten erjt die Mitteis 


ein Mann, der fleißig an einem angeb: 
Iihen Filmapparat furbeltee Go 
wurde der Anfchein der Filmaufnahme 
aufs getreulichite erwedt. Noch echter 
erichten die Komödie dadurch, daß fich 
einige der Spigbuben ala „Kintopp: 
Boliziften“ verkleidet hatten, die gleich: 
fam auf der Lauer lagen, um die Ein 
brecher abzufafien. Ken Menih 
glaubte, daß e8 fih um einen mirkli- 
hen Einbruch Handle, jondern fogar 
die wirklichen Polizisten ftanden dabei 
und beläcdelten den intereffanten Vor= 
gang und die Tätigkeit ihrer Pfeudo- 
follegen. Der Einbrud) ging volltom- 
men jachgemäß vor fih. Als die Ein- 
brecher genügend Wertgegenftände aus 


der einfamen Villa, deren Befiger ver: | 


reift mar, geraubt hatten, ftürzten die 
als Poliziften gefleiveten Werbrecher 
aus ihren Berfteden herpor und „ver: 
bafteten” angeblich ihre Kollegen und 
führten fie Jammt ihrer Beute ab. Der 
Mann an dem 
nabmeapparat turbelte 


— 


lung und erklärten, daß es ſich nur um 
einen Einbruch gehandelt habe, der im 
| Kinematographen Verwendung finden 
follte. Bald aber mußten fie erfennen, : 
daß fie getäufcht worden waren, umb 
daß die Sinematographenaufnahme 
nur den Vorwand für einen wirkt 
Einbruch geliefert hatte. E83 mar & 
falfh, die Kintopp-Schupleute, der 
| Aufnahmeapparat, die Verhaftung ber 
| Einbrecher, und nur allein der Ein- 
bruch mar echt. Ueber den Verbleib 
der Verbrecher und der fie verhaftenden 
„Schußleute“ ift bisher noch nichts er= 
mittelt worden. E3 wurden bei = 
eigenartigen Diebſtahl Wertſachen 
Höhe von 15,000 Fr. erbeutet. 


— Nicht zu derblüffen — 
vermittler: „Nun, was habe ich SE in 
gejagt, ift die Dame nicht bildhubfh? 
—Hert: „Ya, fie hat aber leider ein 5 
Geyente, ie dt Togaz an a 

nteil, fie hat fogar ein zw 
Bein!“ >. 


—— 
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und wohlſchmeckend berühmt iſt und den. Mdr.: A 225 Abendpoft. Avenue. 'Phone: Latvndalce 3996. ber und Murpin, Ti ielke, Ge. ee Egg ee F = NEUN 
in Sübamerita at irb — a a Adr.: U 226 Abendpoft. modimi — ez — etc. 38 | Zu vermieten: Store, guter Plag, Idon 27 et seen ei SIE En zu und Lot, 
ita ger Verlangt: Erfa After⸗Stit Verlangt: Mädchen, muß kochen und waſchen zigen Preiſen. 942 N. Harding Abenne. »6— Bun. Base * - 333 Weit 24. Place, 3» und 4-Zimmer Srame; 
vr gegefien wir fir Erik — — een veritchen, Meine Samilie. 4312 Grand Blvd,, — — — — — ahre ein Meatmarlet. 1305 Wels Sträße. B. 3208 S. Alhland Ave, 5» umd 6-Yimmer Brict 


Q Malter 9. Hi 934938 5 2, Apartment. * = en SobnBtel, 2522 Eornelta Str., Ronzertina> aut, Sa2wE | und hinten Frame? Hier iit eine Gelegenheit 
— Setzerkob Id D d 2... BAER AR iieigeenmeenc Rechtsanwälte. ipleler; re für Hochzeiten, Parties ufm. für einen Mann mit etwas Geld und der etivas 
= } ei e "des 2 u t Ar ge ——— egmittlungs-Düro, (Uingeigen unter biefer Rubrif 2 Gents dad Be) | ____ ⸗ —— Zimmer und Board 9500 Baar 
tud Berlangt: Eheleute, Mafhiniiten, Tool- ır. Die» | 755 N * 9 Str., ö.. — — — 0 — ig. den Weit lat . 
enten zu Ehren des Landesbaters niit a Babelte, Mutomatiee | Nerlanat: Seurfhe sadehen für Hausarbeit, | Fred Piotfe, deutiher Rechtsanwalt, | zuueutihes Mäbien gibt außer dem faufe i 5.3. — 
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u —7 erh = 23 R a ı Rım | 1550 Hudion Ave, Ede North Abe. — — 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. | Dearborn Str. Zimmer 1444. Abends Kranle welde volle Wahrheit über ihren Zu 
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3 = Interfuchu 3 ieten: Chi öblirtes £ : 
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; Familie. 5318 Mictaan Abe, 3. Sat. - 5 
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Verlangt: Schmiedgehilfe. 570 W. Polt Str. — —LLchnbale Avenue. Abends 7 bis Sonntags 10 bis 12. | Bealaubigungen, -—.— | Bad, Zelepbon. 2051 Burling Etr. in Baldwin County, Ala., im jonnigen 
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————— ee meib in Stadt Weideio. 2524 Weit | _Berlanat; Padgen fur allaememe dausarven. 18fenz® | eberfebungen, Brieiiähreiben ı; „lonftige NHeift- | Su vermieten: yront Bettzimmer, fevarater | Wailer fein; Direft an der Eifenbahn und 
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Sicherheit 


Unjer Büchlein „Wie Ihr Euer Eintommen 
vermehren Fönnt‘ enthält viele wertvolle Ratfchläge 
für Sparbanfeinleger. Es bezahlt fich für Euch danadı 
zu fragen. Das Büchlein wird auf Derlangen frei verfandt. 


II W. N. Macqueen & Co. 


I0O South La Salle Str. 


— 


genuf. 


Bon Ernft Edgar feimerdes. 

Die Abenddämmerung mob fchon 
ihre Schleier und verwiſchte die Kon— 
turen aller Gegenftände im Zimmer. 
Dur das Halbdunfel alühten unfere 
Zigarren, deren bläulier Rauch in 
breiten Schwaben den Raum durd- 
30g. Zangjam, mit Behagen jegen mit 
den aromatiihen Duft ein und lieben 
ihn in zierlichen Ringen langjam tmie- 
der entweichen. Mit der Andacht paj- 
fionirter Raucher mwidmeten mir uns 
völlig diefer Beichäftigung. Die Ge- 


ten fich Schließlich auch dem Naturpro- 
Duft zu, melches und in jener Stunde 
fo angenehm beichäftiate, vem YTabaf, 
Sn der Tat fnüpft fih daran ein gan- 
zes Stüd Kulturgefcichte. 

Man nimmt häufig an, daß die 
Sitte de3 Tabakrauchens ſchon uralt 
ſei und daß die Menſchheit dieſem 
viel umſtrittenen „Laſter“ von jeher 
gefröhnt habe. Dem iſt aber keines— 
wegs ſo, wenigſtens was Europa an— 
belangt. Wann das Rauchen in Ame— 
rika, der Heimat des Tabaks, aufge— 
lommen iſt, weiß man nicht. Als 
Kolumbus 1492 in Guanahani er- 
f&hien, war dort die"Sitte des Tabak— 
tauchens unter den Gingeborenen all- 
gemein befannt. Man rauchte aus 
einem fegelfürmigen Rohr, melches 
man .meilt in die Naje jtedte, und 
ihludte den Rauch) fo lange hinunter, 
bis völlige Betäubung eintrat. Die 
Eingeborenen auf Haiti rauchten zu= 
fammengerollte, mit einem Maisblatt 
ummidelte Tabatblätter; fie zerfchnit- 
ten den Zabaf auch mohl und ftopften 
ihn in lange Holzröhren, Tabatoz ge- 
nannt, Anderer Deutung nach foll der 
Name des Tabatz von der njel Ta: 
bago der Kleinen Antillen berrühren. 
In Nordamerika fcheint der Tabaf- 
genuß unter den Indianern feit ur- 
alten Zeiten gebräuchlich gemejen zu 
fein. Als Walter Raleigh, der enalifche 


Allerlei vom Tabat und Tabak: | hatte, an Petrus Martyr nad) Europa. 


u 


| Lehterer brachte die erften Eremplare 


des Krautes 1511 nach Spanien, imo 
fie als Zierpflanze Verwendung fan- 
den. 1559 tam der erfte Tabatfame 


nad Portugal. Die frübeite Befchrei- 
ı bung der Pflanze aus dem Jahre 1525 


ftammt vom Statthalter von San 
Domingo, Gonzalo Hernandez de 
Driedo. 1560 überreichte. Yean Nicot, 
frangöfifcher Gefandter am portugieli- 
Ihen Hofe, der Königin Katharina 
bon Medici in Paris die erften Erem- 


: plare der Tabatpflanze, der fpäter ihm 


zu Ehren Zinne den Gattungsnamen 


| Nicotiana aab. Zu Lebzeiten Katha- 


danken famen und aingen und mand- | !inas nannten bie franzofen den Ta- 


| bat vielfach Katharinen- oder Köni-, 
' ain-, auh mohl Gelandtenfraut. In 
| Frranfreich baute man Tabaf zuerft im 
' Botanifhen Garten zu Paris an, von 


dort famen die erjten Pflanzen 1565 


durch Stadtphyſikus Occo aus Augs— 
burg nach Deutſchland. In Holland 


Seeheld, 1584 die Kolonie Virginia 


begründete, fand er den Tabakbau dort 
allgemein verbreitet; man rauchte be— 
reits aus Tonpfeifen, die 1585 auch in 
England eingeführt wurden. Fabrik— 
mäßig ſind dieſe Pfeifen zuerſt in 
Holland (Gonda) hergeſtellt worden. 
Die jetzt gebräuchliche Form der Pfeife 
mit Hornmundſtück und Abguß iſt 
eine Erfindung des 


Uebrigens vertrat der Tabak in Vir— 
ginia lange Zeit die Stelle des Geldes, 


den Tabak ab und tauſchte ſie dagegen 
ein. Weil damals gerade großer Man— 
gel an Frauen herrſchte, ſandten eng— 
liſche Spekulanten einige Schiffs— 
ladungen heiratsluſtiger Mädchen nach 
Virginia und verſteigerten dieſelben 


gegen Tabak. Die Holländer tauſchten 


1600 als die erſten Europäer in Vir— 
ginia Neger gegen Tabak um, der 
ſchon damals für ſie ein wichtiger 
Handelsartikel war. 

Den Indianern war das Rauchen 
eine heilige Handlung, um die ſich ihr 
geſammtes öffentliches und Pribvat— 
leben drehte. Wenn ſie ihren Gott um 
den Ausgang eines Jagd- oder 


zog den Rauch ſo lange ein, bis er in 


dung des öſterreichiſchen | 
Arztes Dr. %. %. %. Vicarius (1689). | ein Grlebnif des englifchen Seemanns 
|%. Drafe, 


— baues in E . Als di 586 i 
man fchägte alle Waaren nah Pfun: | Baneh In iucape. WEB WERE ZUBE ie 





iſt uns nicht überliefert morden, 


begann man 1616 mit dem Anbau des 
neuentdedten Krauted, in England 
1618, zwei ahre fpäter im Elfaß und 
1625 in Zotbhringen. Um die Mitte deö 
17. Jahrhunderts feßte der Tabatbau 
in Deutfchland ein, und zwar zunädjft 
in Baden. Durch die von Yubmig dem 
Vierzehnten vertriebenen Pfälzer fam 
der Tabakbau nah Brandenburg, 
Sadjien und Thüringen, mo er bEld 
in Blüte ftand. Die erften Rauch- und 
Schnupftabatfabriten Deutjchlands 
wurden um die Mitte ed 18. Nahr: 
hundert3 errichtet, die erjten Zigarren- 
fabrifen gegen Ende des 18. Jahrbhun- 
dert3 in Bremen und Hamburg. Die 
Sitte des Nauchen® aber murde 
etwa 1622 durh holländifche und 
engliihe Soldaten in der Gegend am 
Main und Rhein verbreitet. In Spa- 
nien, Portugal und Holland mar fie 
gegen Ende des 16. ahrhundert3, in 
der Türfei und in Eghpten im Anfang 
des 17. Jahrhunderts fchon ziemlich 
befannt.— Die Engländer lernten den 
Zabaf 1585 dur den bereit ge 
nannten Seehelden Raleigh kennen. 
Als der Diener Raleighs dieſen zum 
erſten Male rauchen ſah, ſtürzte er 
entſetzt mit einem Kübel Waſſer her— 
bei und begoß ſeinen Herrn, weil er 
meinte, daß derſelbe inwendig brenne. 
Raleigh war ein ſo leidenſchaftlicher 
Raucher, daß er mit der Pfeife im 
Munde das Schafott beſtieg, auf das 
ihn 1618 ſein undankbarer König 
Ihidte.— Bon dem Auffehen, melches 
dad Rauchen anfangs machte, zeugt 


Förderers des Kartoffel— 


Plymouth rauchend durch die Straßen 
ging, hielt ihn das Volk für geiſtes— 


geſtört und lief ihm in Scharen nad). 


TFrübgeitig begann der Tabak eine 
wichtige Rolle in der Mebizin zu fpie- 
len, in die ihn der Arzt und Botani- 
fer Profeifor Nicolo Menardes aus 
Sevilla einführte. Diefer pries in jei- 
nem 1571 erjchienenen MWerfe über 
Meitindien den Tabat ald Wunder: 
fraut und Heilmittel für die verjchie- 
deniten Krankheiten. In Geitalt von 
Saft, Pillen und wBflaftern verab- 
reichte er ihn jeinen Patienten. Leider 
tie 
piele von diefen durch den Zabaf ins 


e - oder | Nenfeits befördert worden find. Auch 
Kriegäzuges befragen wollten, jo griff | in Portugal furirte man früh mit Ta- 
der Häuptling zur heiligen Pfeife und | bafjaft. In Deutjchland war der Apo- 


thefer KRanzom einer der erjten, welche 


Halbiehlummer verfiel und zu phan- | das neuentdedte Kraut gegen allerlei 


tafiren begann. Aus feinen unflaren 
Worten bildeten die Stammesgenof- 
fen fi ihre Drafelfprüche. Bei Feiten 
opferten die Rotbäute dem „arohen 
Geift“ Tabakblätter, fie ftreuten folche 
auch bei Unmetter jowie zum Schub 
gegen dad unbeilverfündende Geheul 
der Eule in die Luft oder ins Waffer, 
äbnlih mie die heidnifchen Völker 


I 
I 
I 


Krantheiten und das Rauchen Män- 
nern und Frauen als gejundheitför- 
dernd empfahl. Der Leibarzt des 
Großen Kurfüriten, der Holländer 


| Bontatoe, behauptete: „Nichts ift dem 
| Leben und der Gefundheit zuträglicher 


als der Rauch des königlichen Gemäd- 


' fe, des Tabafd. Der nie genug ge- 
| lobte Rauch ift qut und angenehm von 


Afrikas ihre Holzgögen von Zeit zu | dem frühen Morgen bis zum fpäten 


Zeit Schnupftabat unter die Nafe leg: | 


ten, um fie günftig zu ftimmen. 

MWelh mwichtige Rolle die Friedens— 
pfeife ftet3 unter den ‘ndianern ge- 
[ptelt hat, ift allgemein befannt, bei 
ihnen erhielten fogar die Verftorbenen 
Pfeife und Tabak mit ins Grab für 
bie Reife ins Jenfeits.— Wie alt die 
Sitte des Raucens in China ift, hat 
man bi2lang nicht feititelen können; 


I 
I 
1 





| Berlin Tabaffabriten 
| gute Gefchäfte machten. — Falt bis in 


Abend: wenn man auffteht und nüdh- 
tern ift, menn man gegejien hat und 
ehe man efjen will, mit einem Wort: 
allezeit.“ Friedrich Wilhelm befolate 
den Rat Bontakoes infofern, ala er in 
errichtete, Die 


die Gegenwart Hinein hat man aus 
Zabat Ertrafte, Aufgüffe, Salben 
und Tinktturen hergeftellt und diefel- 


in Merito blict fie ebenfall3 auf ein | ben gegen Darm- und Bruftfranthei- 


hohes Alter zurüd. Als Ferdinand 
Gortez 1519 am Hofe Montezumas 
erichien, Huldiaten dort alle dem Ta; 
bafgenuß, voran der Kaifer, der aus 
einer prächtig bemalten, vergoldeten 
Pfeife tauchte, melche ihm nach der 
Mahlzeit von fchönen Mädchen gereicht 
murbe. Während Gaufler und Tänze- 
rinnen jich por ihm produzirten, ftieh 
Montezuma den Rauch aus Mund und 
Nafe, bis er betäubt umfanf und ein- 
Thlief. Bequemer machte man “fich die 
Sade in Panama; dort ließen die 
Großberren ji von Knaben, den Rauch) 
in bie Nafe blafen, um die fie vermit- 
tel3 der Hände einen Irichter bildeten. 
— Die früheften Nachrichten über die 
Zabakpflanze gelangten 1496 burd; 
bie Berichte des Pater Romano Pane, 
den Rolumbus in Haiti zurüdgelaffen 


| 
| 


| 


ten, Kolif, Hautausfhläge, Wund- 
ftarrframpf, Wafferfucht, ja fogar bei 
eingeflemmten Brüdhen und Augen: 
franfheiten angewendet. Daß dasRau- 
chen zur Förderung der Verdauung, 
zur Befeitigung nerböfer Zahnfchmer- 
zen, zur Verhütung von Mund- und 


nialer Mann nicht !ane. m * 


König Friedrich I. von Preußen war | 


ein pafjionirter Raucher, er ließ fi 
bon feinem Hofmaler Karl Egede in 
dem Moment malen, mo ihm feine 
Gemahlin Luife Henriette.im Schlepp- 
fleid mit einem Fidibus die lange hol- 
ländifche Pfeife anzündete. Im Hin- 
tergrunde ded Bildes erblidt man bie 
Umgebung bes Monarchen, in dichten 
Rauch gehült. UWebrigens war Luife 
Henriette eine große Verehrerin des 
Schnupftabats; jogar während der 
Krönung in Königsberg nahm fie zum 
Uerger ihres Gemahls eine Prife. — 
Friedrich Wilhelm I. vereinigte in fei- 
nem Zabafstollegium faft jeden Abend 
feine Bertrauten um fich, dabei wurde 
aus Tonpfeifen Dreitönigsfanafter 
geraucht. Wer dem Tabatgenuß nit 
huldigte, mußte wenigſtens eine Pfeife 
in den Mund nehmen.—Napoleon I. 
liebte eine gute Zigarre, während Mar— 
ſchall Oudinot, der alte Deſſauer und 
Blücher die Pfeife vorzogen, die letzte— 
rer ſelbſt während der Schlacht nie 
ausgehen ließ. Oudinot beſaß die 
größte Pfeifenſammlung Europas. 
Friedrich der Große und Prinz Eugen, 
der berühmte Feldherr, waren leiden— 
ſchaftliche Schnupfer; der ſächſiſche 
Miniſter Brühl hatte in jedem ſeiner 
364 Kleider eine Schnupftabaksdoſe, 
damit er jederzeit eine Priſe nehmen 
konnte. Von Leſſing behauptete ſeine 
alte Aufwärterin, daß er zwar 
„ſchmauchen und ſchreiben“ könne, 
ſonſt aber „zu nichts zu gebrauchen“ 
ſei. Klopſtock, Hufeland, Voß, Kant, 
Milton, Scott, Byron, Swift, Bacon, 
Locke, Pope, Newton und viele andere 
mehr waren ſtarke Raucher, die den 
Tabak bei der Arbeit ungern entbeh— 
ren mochten, da er behagliche Stim— 
mung ſchafft und zu ſtillem Nachden— 
ken anregt. — Das Schnupfen und 
Tabakkauen iſt europäiſchenUrſprungs 
und wahrſcheinlich zuerſt in Spanien 
gebräuchlich geweſen. Anfang des 17. 
Jahrhunderts entſtand in Sevilla die 
erſte Schnupftabakfabrik, die den ſog. 
Spaniol lieferte und gute Geſchäfte 
machte, da die ſpaniſchen Geiſtlichen 
das Schnupfen „zur Förderung der 
Keuſchheit und Züchtigkeit“ empfahlen. 
1636 führten letztere in Rom das 
Schnupfen ein; Papſt Urban aber 
ſchleuderte den Bannſtrahl gegen die 
Schnupfer, weil vielfach in der Kirche 
und ſogar von Geiſtlichen am Altar ge— 
ſchnupft worden war. In San Jago 
wurden 5 Prieſter, welche Nachts auf 
dem Chor während des Gottesdienſtes 
Zigarken geraucht hatten, auf Befehl 
Urbans lebendig eingemauert. Inno— 
cenz der Zwölfte erneuerte 1608 den 
Bann Urbans, der erſt 1724 aufgeho— 
ben wurde. In Frankreich kam das 
Schnupfen unker Franz dem Zweiten 
in Aufnahme; ſeitdem der König durch 
Schnupftabak von heftigenKopfſchmer— 
zen befreit worden war, ſchnupfte alle 
Welt aus Patriotismus. Die Hof— 
damen wetteiferten untereinander in 
der Erfindung neuer Tabakeſſenzen. 
Sie trugen ſtets Tabakbonbons in 
zierlichen Schächtelchen mit ſich herum. 
Die Bürgerfrauen begnügten ſich mit 
Glasfläſchchen, aus denen ſie hin und 
wieder eine Priſe nahmen. Später bil— 
dete ſich die Marquiſe von Pompadour 
nicht wenig darauf ein, die „Tabak— 
eſſenz der Pompadour zur Verbeſſe— 
rung des Gedächtniſſes“ erfunden zu 
haben. — Schon in der erſten Hälfte 
des 17. Jahrhunderts war das Schnu— 
pfen in Spanien, Italien und Frank— 
reich weit verbreitet, bald darauf kam 
es auch nach Deutſchland. 

Der Rauchtabak hat mancherlei 
Verfolgungen erdulden müſſen, bevor 
er ſich die Welt eroberte. Staat und 
Kirche bekämpften ihn, die Moraliſten 
predigten gegen den „hölliſchen Rauch“, 
der toll im Kopfe mache und zu aller— 
lei Lüſten verführe. Sie behaupteten, 
das Rauchen ſtamme vom Teufel und 
führe zur Hölle. — Uebrigens war 
das Rauchen auf der Straße noch bis 
1848 in den meiſten europäiſchenStaa— 
ten verboten. — Den Raucher trafen 
einit harte Strafen, Geldbuße, Ge— 
fängniß, Pranger u. f. m. 1605 jeßte 
Sultan Amurad der Vierte in Kon: 
ftantinopel die Todesftrafe darauf. Er 
ließ mehrfach Türken, welche das Ge- 
bot übertraten, auf einem Ejfel durd) 

| die Straßen führen, nachdem man ih- 
nen die Pfeife in die Nafe geitoßen 
hatte, und dann binrichten. Amurad 
ı Ichlih Nachts durch die Straßen Kons 
| ftantinopeld, um heimliche Raucher 
| eigenhändig zu ermorden. Troß allem 
find gerade die Türken leidenfchaftliche 
Raucher geworden. — Yn Rußland 
eiferte die Geiftlichkeit gegen das Rau- 
| hen, weil der Rauch angeblich die 
| Heiligenbilder Ichwärze und Gott fchon 
in der Bibel aefagt habe: „Was aus 
des Menichen Munde geht, ift Sünde.“ 
Zar Michael Feboromitfch beftrafte die 
Raucher mit der Anute, ließ ihnen die 
Nafe abfchneiden und verbannte fie 
nad Sibirien. Aber fchon unter Peter 
dem Großen duldete man den Tabat in 
Rußland; Menichilom, Peter Günft- 
lina, erbat und erbielt das Tabak— 
monopol. Peter der Ziveite war'ein ge- 
mwaltiger Truntenbold und Raucher, 
und Katharina die Zmeite verpflichtete 
die deutichen Anfiedler in Südrußland 
ausdrüdlich zum Tabatbau. — Unter 
Jakob dem Eriten, der zuerft den Ta 
bat befteuerte, rauchte man in England 
nicht nur auf der Straße, fondern au 
im Theater und in der Kirche; jelbit 
unter den Hofdamen herrfchte biefe 
Sitte. Diefem linfug zu fteuern, ver- 
fpottete der Theaterdichter Kohnfon 


Haläfrankheiten u. |. m. gut ift, glaubt | 


man heutigentags no, mie man ba3 
Schnupfen häufig bei Kopffchmerzen, 
verfchiedenen Nugenleiden fomie zur 
Forderung der Denktätigkeit empfiehlt. 
Ueber den Nuten bezw. Schaden bes 
Rauchens aber find fich die Aerzte ge- 
genmärtig immer noch nicht einig. 
Der Zabat in Form von Raud- 
und Schnupftabat hat zu allen Zeiten 
Könige und eldherren, Dichter und 
Gelehri: zu feinen Xreunden gezählt, 
troß Goethes Behauptung, ba ein ar- 


Verfehlt nie 


duflen + Erkältungen 


prompt zu lindern.| 


WINDE 


verfhlimmern Katarrhe und 
Brondial-£eiden und führen bei 
Dernadhläffigung oft zu Kungen- 
entzündung und AUnszehrung. 

SCOTT’S EMULSION 
vertreibt Erkältungen und,mildert 
Bronchial⸗Leiden. Sie lindert und 
heilt die Schleimhaut-Entzündun. 
gen. Sie erzeugt gefundes Sleifch, 
reibes Blut und flärft fchwache 
£ungen. Nichts ift fo wirffam 
wie Scott’s Emulsion für 
bartnädigeu Huften und Erfäl: 
tung. 

Bciteben Sie auf Scott’s. 
Scott &Bowne, Bloomfield, N.J. 12-75 


— — — ———— —— —— ne 


das Rauchen in einem Luſtſpiel, Syl— 
veſter verfaßte ein Strafgedicht, von 
allen Kanzeln wetterten die Geiſtlichen 
gegen das „Räucherwerk, welches man 
dem Teufel anzündet“. Die Aerzte 
griffen das „Stinkkraut“ an, und Pro— 
feſſoren in Oxford mußten 
Königs Befehl in deſſen Gegenwart 
Vorträge über den Schaden des Rau— 
chens halten. Jakob ſelbſt verfaßte zwei 
Schriften, außerdem belegte er die 
Raucher und Schnupfer mit Geldſtra— 
fen und ließ ſie barfuß mit geſchore— 
nem Haupt auf einem Eſel durch Lon— 
don reiten. — Karl der Erſte benutzte, 
obwohl er ein Gegner des Tabaks war, 
die Leidenſchaft ſeiner Untertanen als 
Geldquelle. Er erlaubte das Rauchen 
und übernahm den Alleinvertrieb des 
Tabaks in England (1625). InFrank— 
reich verfuhr man weniger ſtreng ge— 
gen den Tabak als jenſeits desKanals. 
Schon 1600 war das Rauchen dort 
ziemlich weit verbreitet, obwohl man es 
durch hohe Tabakpreiſe und Steuern 
zu unterdrücken ſuchte, und Ludwig der 
Dreizehnte ſeit 1635 nur den Apothe— 
tern den Tabakverfauf geitattete. Qud- 
wiq ber PVierzehnte aemährte unbe- 
Thränftte Rauchfreiheit; Yean Bart, 
der Geeheld, durfte fogar bei Hofe und 
im Theater mit brennender Pfeife er- 
Tcheinen; Soldaten befamen ala befon- 
dere Auszeichnung vom König Tabat 
gefchentt; Prinzeffinnen ließen ich 
aus den MWachtftuben Pfeifen holen, 
um dem Tabafgenuß zu fröhnen. Da 


man fi) anfangs fcheute, öffentlich zu | 


rauchen, begründete man in Trranfreich 
befondere Rauchlotale, Tabagien ge- 
nannt, ein Name, melcher fpäter auf 
die Schanktwirtfchaften überging und 
fih in Deutichland bis zur. zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts erhielt.— 
In Deutfchland ging man, befonders 
im 17. Yahrhundert, vielerorten dem 
Iabaf und feinen Freunden mit Ge- 
fegen und Strafen zuleibe. Trogdem 
fand das Rauchen fogar bei 
Frauen Anklang. Nach dem Weſtfäli— 
ſchen Frieden erließen die Behörden 


ſtrenge Verbote gegen das Rauchen als 


„die Wurzel alles Uebels“. Unter den 
Aerzten waren die Anſichten über 
Nuten oder Schaden des Tabaks ge— 
teilt. Die Geiſtlichen predigten hier, 
wie überall, gegen das, Tabaktrinken“. 
1723 erließ das Braunſchweiger Kon— 
ſiſtorium eine „Warnung“ an die 
Raucher. Infolge der heftigen Angriffe 
der Geiſtlichkeit 


Jäger unterſagte der Rat zu Ulm das 
Rauchen und den Verkauf von Tabak. 
60 Jahre jpäter aber befahl die Regie- | 


rung aus Geldnot jedem Bauern, auf 
dem größten Teil feines Aders Tabaf 


zu bauen, und jedem Bürger, nur in- | 
ländifchen Zabat zu rauchen. Auf diefe | 


Meife gewann Herzog Eberhard Lub- 


mwigq von Württemberg die Mittel zur | 


Beitreitung feiner Zoftfpieligen Mai: 
treffenmirtichaft. 


Früher tauchte man aus pefuntäs | 
ren Rüdfichten hauptfählih Pfeife, | 


da die Zigarrenpreije jehr Hoch waren. 
An Spanien wurden fihon Ende des 
17. Jahrhunderts viel Zigarren ge— 


raucht, im 18. Jahrhundert war die | 


Zigarrenfabrifation dort bereit3 meit 
verbreitet. Die Franzofen rauchten feit 


Anfang des 18. Jahrhunderts Zigar= | 


ren. Die erfte deutjche Zigarrenfabrif, 
bie 1788 in Hamburg begründet mur- 


de, hatte im Anfang jchwer gegen bie | 
fampfen | 


Konkurrenz Spaniens zu 
und mußte ihre Erzeuaniffe in den er: 
ften Jahren zum Teil verjchenten. Die 


Zigarre ift aus den zylinderförmig zu= | 


fammengerollten, mit einem Mais- 
blatt ummidelten ITabafblättern ent- 
ftanden, welche die Eingeborenen auf 
Haiti raudhten, ala Kolumbus das 
Land entdedte. Die Zigarette ftammt 
aus der Türkei. E3 ift eine einzig da— 
ftehende Erfcheinung, daß die Sitte 
eines rohen Volkes, dag Rauchen, eine 
berartiq meite Verbreitung in der ges 
fammten Kulturwelt gefunden hat. 


.-—-. - -..— 


Was geht am anderen Ende der 
„Belt vor! 


Unter diefer Unterfchrift bringt das 
„Berliner Tageblatt“ vom 19. Dez. 
Folgendes: In Dftafien haben Herr 
Safonom und feine Leute, während 
man die panflamiftifche Preffe einen 
Irompetenftoß um den anderen wegen 
der paar Stilometer Adriafüfte in bie 
Melt fenden ließ, von dem befiimmer- 
ten Europa faum beachtet, einen Er: 
folg erzielt, ver Hunderttaufende von 
Duadrattilometern unter ruffiiche 
Schugherrfhaft gebracht hat. 
ganze äußere Mongolei, ein ftrategifch 
und politifch, aber auch hanbeläpolitifch 
und mwirtfchaftlic für Rukland unge- 
mein wichtiges Gebiet, ift im Handum- 
drehen, mehr noch in der Praris ala 
ftaat3rechtlich ruffifizirt worden. Und 
das ift für Rußland mindeftenz fo be- 
deutung3voll, ald wenn San Giovanni 
di Mebua und Durazzo und vielleicht 
Balona dazu ferbifch gemorden wären! 

In China ift die Aufregung über 
ben Proteftoratsvertrag foloffal, den 


| Rufland mit dem Chntichtu von 
ga, bem „ n Gott”, dem geift- 


Urga, dem „lebenden 
lien Dberhaupt ber zur Hälfte aus 


auf des 


den | 


und des Kanzler: | 


Die | 


— zur amberen | 


aus viehhütenven Nomaden beftehenden | 


mongolifchen Bevölterung, am 3. No= 
vember gefchloffen hat. Zwar hat man 
offiziell nur feh3 von ben einund- 
zwanzig Artikeln, aus denen der Ver» 
trag bejtehen fol, in Erfahrung ge= 
bradht, denn diefe wurden durch den 
ruffiihen Gefandten Krupenäfi in Pe- 
fing felbft mitgeteilt. Aber dieje ge- 
nügten ſchon, um das chineſiſche Aus— 
wärtige Amt zu dem deutlichſten und 
fchärfſten Proteſt zu veranlaſſen, auf 
den aber Rußland einfach keine Ant— 
wort gegeben hat und auch wohl keine 
erteilen wird. Das Weſentliche an 
dem Vertrag iſt, daß Rußland die 
Losreißung der äußeren Mongolei von 
China, die am 29. Dezember vorigen 
Jahres, während der revolutionären 
Wirren in China, verkündet worden 
‚tft, billigt, daß es die Mongolei als 
‚ unabhängigen Staat anerfannt, und 
ı ba& bedeutet den entjchiedeniten Ein- 
ı ariff in die chinefifchen Hoheitsrechte. 
' Die Mongolei ertennt ihrerfeits den 
Schuß Rußlands an und überträgt 
ı die Vertretung ihrer Antereffen in Pe- 
| fing der rufftfchen Regierung. Ya noch 
| mehr, die Mongolei verpflichtet fich, 
jeden Vertrag, den fie mit irgendeiner 
ı Macht Ihlieken wird, zunächft der ruf- 
ı ftichen Regierung vorzulegen, die dann 
| prüfen joll, ob die Abmadhung nicht 
| dem ruffiich-mongolifchen Vertrag wi- 
berfpridht. Rußland liefert den Mon- 
ı golen Waffen und erhält dafür das 
| alleinige Recht zur Ausbeutung ber 
| Mälber, Bergiwerfe und des Fifchreich- 
| tums der Mongolei. Man fuchte nun 
' zunädjft in China den Weq der Unter: 
' handlungen zu befchreiten, um die Ab- 
ı trennung eined gemaltigen Gebietes 
| dom chinefifchen Reiche in irgendeiner 
ı Form rüdgängig zu machen. Aber der 
Empfang der mongolifchen Fürften, 
die jet zum Zaren unterwegs find, 
um ihm für die Mebernahme des 
Schutes zu banfen, mwirb bald be- 
mweifen, ba an den vollgogenen Tat: 
| Jachen nicht3 mehr zu ändern ift. — 
Rußland iſt, daran ift nicht zu 
drehen und zu beuteln, aufs Weußerjte 
rüdfichtsloe und gemaltjam, unter 
ı Mikachtung aller beftehenden Rechte 
ı Chinas, vorgegangen. ber es hat, 
ı wie gleichfalls nicht megzuleugnen ift, 
auf Grund jeiner althergebrachten 
 Kenntniß afiatifcher Menfchen und 
' Dinge, überaus gejchiett operirt. Das 
ı Vorgehen in der Mongolei datirt nicht 
erit jeit den Revolutionsmonaten. 
Schon zu Anfang des vorigen Jahres 
; hat dieGefahr eines ruffischschineftfchen 
| Krieges die damals weniger durch an- 
| dere Dinge zerftreute Deffentlichkeit be- 
| fchäftigt. Rußland drohte den Chi- 
nejen mit einem Ultimatum wegen an= 
geblicher Verlegung des „ livertrages 
| bon 1881, der den Auffen eine ftarte 
Vorzugsftellung, vor allem zollfreien 
Handel in ganz Ehinefifch-Turkeftan 
und der Mongolei zuficherte.e. China 
; aab nach und erklärte fich zu Verhand- 
lungen über die Erneuerung des Ver— 
trages bereit, die in Peteräburg ge- 
| führt und, wie e3 fcheint, von beiden 
| Ceiten auf die lange Bank gefchoben 
ı murben. nzmwifchen waren, das weiß 
man in Peling recht cut, xuffifche 
| Ugenten in großer Zahl bei den mon- 
| golifchen Fürften tätig. Der bewährte 
| Dorfchiem, der Bertraute der ruffifchen 
‚ Regierung am Hofe des Dalai-Lama 


| bon Lhafla, fand auch feinen Weq zu 
ı den bubdhiftifchen Brüdern in Urga, 

und der Chutuchtu im Norden ver- 
Ihloß fein Herz nicht den ruffifchen 
Rubeln und dem ruffifchen Brannt- 
mein. Die Mongolen von heute find 
fein Heidenvolk, ſondern fie jind 
ſchwach und tatenunluftig und ein 
Werkzeug in jeder energifchen Hand. 
Auch der Umftand, daß fie fich willig 
dem im Chutuchtu verförperten über- 
menschlichen Wejen unterorbnen, trotz⸗ 
dem man ihn betrunken faſt von jeder 
Mahlzeit in ſeinem, Palaſt am Tola— 
fluſſe wegtragen muß, ſpricht für die 
geringe Komplizirtheit ihres Gemüts. 
So fonnte e3 nicht fchmwer fallen, mit 
; guten Worten und guten Gaben bie 
Fürften in und um Urga in ber Zeit 


Endet Leberleiden ohne 
Calomel 


Unzuverläſſige Drogen, welche die Zühne 
lockern, jetzt vollſtändig unnötig 
gemacht. 


Dr. Edwards' Olive Tablets — 
das Erſatzmittel für Calomel — ſind 
| das mildefte aber ficherfte befannte 
| Abführmittel, und die Wirkung auf 
' die Leber ift beinahe augenblidlic. 

Sie find das Refultat von Dr. Ed» 
wards’ Bemühen, Leber und Einge- 
weide nicht mit Calomel zu behandeln. 
| Dr. Edward war Calomeld unver» 
föhnlicher Feind. Sein Beftreben, e3 
zu vertreiben, fchufen dieſe fleinen 
olivenölgefärbten Tabletten, eine fel- 
tene Zufammenfegung von Sräuser- 
mifchungen mit Dlivenöl. Dieje an- 
oenehmen, harmlofen fleinen Tablets 
berrichten alle® Gute, dad Galomel 
verbringt, aber haben feine fchlechten 
Nachmirtungen. Sie verlegen bie 
Zähne nicht, wie ftarfe Flüffigfeiten 
oder Galomel. Sie greifen da8 Leiden 
an und befeitigen eö fchnell. Weshalb 
| die Leber auf KRoften der Zähne heilen? 
| Calomel zerjtört häufig die Gäumen. 
Ghenfo mie ftarte Flüffigkeiten. Es 
| ift am beiten, fein Calomel zu nehmen, 
| fondern laßt Dliven Tablei3 an feine 
Stelle treten. 
Die meiften Kopffchmerzen, Dumpf- 
heit und das mübe Gefühl fommen von 
\-Berftopfung und einer franten Leber. 
| Nehmt Dlive Tablet3, wenn Yhr träge 
und jehmer fühlt. Beachtel, mie jie 
das ummoltte Gehirn tlären und das 
Gemüt aufbeitern, 


Zu 10c und 25c bie Schachtel. Jedes 


Heine Olive Tablet. Sat feine eig 
lumbus, Ohio. * 
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Benn Ahr Trank feid, 


fommt zu ben fachverftändigen 
Ihe 


werden Euch M und ficher heilen. 


Spegialijten im Atome Rabio 


nfere Garantie jchütt Fr 


Prof. W. M. LAWHON, M. D,, 


Sauptarzt, 


ift ber eingi 
jtet tft, um Eure 
die eingige Office, 
nen, mie jie in ben KHofpitälern und 
den, auögerititet ift. 


Frei— X -Strahlen-Anterfuhung. 


Eine genaue Unterfus 
chung ijt unbedingt nötig. 
Ahr werdet von Dr. Law⸗ 

I bon mit Hilfe des Ato- 
mofcope unferfucht mer- 
den. In biefer Weije 
gibt e8 fein Raten. Er 
wird Euch genau fagen, 
mas für eine Krankheit 
hr Gabt und die beite 
Art, geheilt gu werben. 


Doktor in Chicago in feiner Art, der f 
au behandeln wie e8 fein R 
e mit dieien wunderbaren, Iebensfpendendben Mafdh 


Dr. Lawhon (jelöft). 


ollte. Wir 
Klinifen in Europa gebraudjt wer» 


Konfultation— Frei 


Laßt Euch nicht bucdh 
Geldmangel oder falfchen 
Stolz abhalten. Die Fors 
derungen Merden den 
Mitteln der “Patienten 
angep 
bon U 


EEE 
www 


zeugen, 

dieſe neuen Me 
heilt werden höunt, nach⸗ 
dem andere Aerzte ver⸗ 
ſagt haben. 


Wir Heilen und garantiren die Behandlung 


bon Krankheiten des Magens, Herzens, Leber, Lungen, Nieren und Blafen, 


Blutes, Nheumatismus, 


erbofttät, Hämorrhoiden, 


Hauts alle ges 


— Kreniheiten bon Männern und Frauen; mid) Katarıh, Althma, 
ronchitis ete. in der möglichit Furgen Zeit zu niedrigiten Koſten. 


Geht nicht immer noch zu den altmodifchen Werzten, Ihr braucht unfere 


Behandlung. Kein Verderben bes Magens dur 


Drogen und fein Schnei » 


den. Der Doktor hat iiber 100 verjchiedene Geräte, um die Kranten au 

Ien, die ihm über $25,000 gefoftet haben und zu Eurer Verfügung 

Alles tva3 Ihr zu tun habt, ift wegen einer gründlichenlinterfucgung au kom» 

men ımd überzeugt zu erden. Ahr habt nichts au verlieren. 

Männer, wenn Ener Doktor Euch nicht geheilt Hat, jo Fommt gu uns. 
Frauen wird befondere Beachtung zugewendet. 


ATOMO 


rivatzimmer und Branuenbebtenung. 


RADIO INSTITUTE 


Berfchiebt es nicht. 
Ganser 2. Flur. Sprecditunden 


Kommt heute! 
os nur bon 9:0 58 1 the, 


81 W. Randolph- Str. 


ber Repolutionsmwirren zum Abfall zu 
bewegen, und die Verftärfung der ruj- 
fiihen Kofatenabteilungen in Kobbo, 
Ulfiafutai, Urga und noch meiter nad) 
Oſten hinaus erhöhte ihren Mut. Die 
Abneigung der Mongolen gegen die 
Ehinefen, die auf fie ald ein barbari- 
[ches MWüftenvolf herabzufehen Tiebten 
und fie zugleich durch mucherijche Geld- 
geichäfte großen Stiles ausnützten, 
und daneben auch die Furcht vor dem 
mädtigen Nachbar im Weiten erleich- 
terten den Ruffen die Yaitation. Es 
fommt dazu, daß ber größte Teil ber 
Mongolei tatfächlich geographifh und 
mwirtfchaftlih meit jtärfer nah Si- 
birien al3 nad China hin neigt. 

E3 mar daher vorauszufehen, daß 
Rußland über kurz oder lang bie 
Trüchte feiner jorgfältig vorbereiteten 
Attade gegen die Integrität des dhi- 
nefifchen Reiches ernten werde. Den 
Ehinefen bleibt, wenn fie fich nicht mit 
einem papiernen BProteft beanügen 
mollen, nur ein Mittel: der Krieg. Im 
Schoße de3 Kabinett, im beratenden 
Ausfhuh, in den Propingvertretungen 
ift der Krieg ernithaft ermogen mor= 
den, und e3 regnet aus allen Reich3- 
teilen, auch vom fernen Kanton her, 
Depefchen, die Rache für die ruffiiche 
Vergewaltigung fordern. Das dis 
nefische Volt ift Durch die bloße Uende- 
tung der Staatöform von feinem Grö- 
Benwahn, bon der finblichen Ein- 
Thätung der realen politifchen Yal- 
toren nicht furirt worden. In Peling, 
too die Generale und die Tutus näcdht- 
fih beifammen jaßen, denft man 
fühle. Man meiß, daß jebt, mitten 
im Winter, ein Feldzug überhaupt un- 
möglich ift, dag Menjchen und Pferde 
in den Einöden der Gobi verhungern 
müßten. Man mweiß aber noch mehr: 
daß auch ein Feldzug im Frühjahr un- 
fehlbar mit einer Niebrelage enden 
müßte, deren Konfequenzen heute gar 
nicht abzufehen find. Man wird da= 
ber darauf: bedacht bleiben, in irgenb- 
einer orm den Streit beizulegen, der 
es China geftattet, fein „Geficht zu 
wahren“, jo wie der Kalif feine Sou- 
veränität über Zripolitanien nicht auf- 
aab, und Rußland wird praftifch und 
Iandesfundig genug fein, um einer fol- 
hen Löfung mit Vergnügen zuzuftim- 
men. 

Auf äußere Hilfe hat China ja nicht 
zu rechnen. Denn die Patrioten, die 
jegt nach einem Bünbniß mit Japan 
rufen, um gemeinfam ben Feind ber 
gelben Raffe na Weiten zurüctzumer- 
fen, find politifche Kinder. Sie ver- 
gejien die Parallele, die zmwijchen dem 
allmählich erfolgten Berlufte Koreas 
und dem Berlufte der Mongolei be- 
jteht, ja noch mehr: den direkten Zu= 
fammenhang bdiefer Greianiffe auf 
Grund eines gefchriebenen und be— 
fiegelten Vertrages, befien eigentlicher 
Inhalt geheim blieb. Und fie vergeflen 
tie legte Petersburger Miffion des 
Fürften Katfura, der heute mieber 
Minifterpräfident in Tokio ift. Aber 
bielleicht werben fich bald als einefzolge 
be3 rufliichen Vorgehens in der Mon- 
golei Entwidelungen in der von den 
Sapanern heute fehon ala ihre Kolonie 
betrachteten Sübmandfchuret einftellen, 
die den legten Zmeifel über bie japani- 
Then Abfichten bejeitigen. 

Und darin liegt dad Gchmwermie- 
gende und VBepdenkliche der ruffifchen 
Aktion, daf fie den Beginn der Auf: 
teilung der ungeheuren Außengebiete 
Ehinas darftellt, jener Gebiete, die grö- 
Ber, wenn auch nicht oolfreicher find 
als das eigentliche China felbft. Mög- 
ih, ja wahrjceinlih, daß England 
ben Erfolg des ruffifchen Freundes mit 
feinesmeg3 freundlichem Auge betrad;- 
tet, nod) mahrfcheinlicher aber, dah e3 
alsbald die KRonfjequenzen diefes Er- 
eigniffes in Tibet ziehen wird. Zahl- 
loſe politifche, religiöfe und andere Er- 
5* ſtrahlen von der Mongolei nach 

i 


bet herüber und darunter künftig 
mehr noch als früher der Einfluß, den 
England 


am fürchtet, 
Ride. So werben wir, ber 


ber ruf» 
freund⸗ 


Prlvat⸗ 


Dr. SCHWARZ kun 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
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find von 25 bis 40% billt — 
Damen bedienen täglid bon 9 Uhr Borm. 
Uhr Abends. Sonntags offen von’9 bis 12 
801-03 Milwaukee Ave, Ecke Chicago 
Sechſter Stock. Nehmt Elevator. 


und unter @ara 
Menftruationdf 
Lungen, Reber, Nieren», Blafen-, 
ettfuhht, abnıor 
beumati3mus, Belmdunden um 
werden bon Keauene f 
Monat. Schneidet dies aus, 
The Wolfertz De- 
154 N. 5. Avenue, 
dagiiten 
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& turze 
Beſſerung garantiet 
Sonntag? # 
für Damen. 
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und Xeibbinden, nad Map u. a 
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Gtabfirt 1860. 
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lichen Worte innerhalb der Triple⸗ 
eniente unbeſchadet, wohl bald ver⸗ 
ſtärklte Bemühungen Englands ein⸗ 
ſetzen ſehen, ſeine Schutzherrſchaft über 
dieſes Nordoſtglacis des indiſchen 
Reiches aufzurichten und China zu der 
Anerkennung der „Autonomie Tibets“ 
zu nötigen. An Handhaben zu ſolchem 
Vorgehen wird es der engliſchen Regie⸗ 
rung auf Grund des Vertrages von 
1906 und ſeines Proteſtes von Ende 
Auguſt dieſes Jahres ja nicht fehlen. 
Der Regierung in Peking ſt 

ſchwere Tage bebor. Juſt in dem 
Augenblick, in dem ſie die Anleihefrage 
endgiltig zu ihren Gunften geregelt 
bat, fo daß fie hoffen kann, der regel⸗ 
lofen Zuftände im Innern einiger 
maßen Herr zu werben, erreicht bie äu- 
here Bebrängniß den Höbepunli; 
Juanfchitai Hat fich ala ein überaus 
gewandter und befonnener Staatd- 
mann bewährt, der zu allem Unberen 
eher ala zu einer Kataftropgenpolitit 
feine Hand leihen dürfte. Unb au 
an kriegeriſche Abſichten Rußlands 


braucht man nicht zu glauben, da die ⸗ 


ſes mit der Be ” 
die glänzendften Ergebniffe ei 
Aber die Sorge meldet fih fon am, 
mas aus China werben joll, wenn 
ihm nacheinander die Mongolei, 
Rord- und Südmandſchurei, Tibel 
und Jünnan, nach dem F 
blickt, derldren gehen, und die vierhun 


dert Millionen die Wut und die Bene - 


zweiflung ergreift. Welh ein Glüd, 
daß die Weisheit vorbauender eurs⸗ 
— 
träge unter den Mächten und mit. 


immäifhen R 38 * 


teit verbürgt it! 





— —— 
Blauderei aus aus Eure. 


Bon Kuga 2: BDoediim 


ESTABLISHED 1875 BYE.J. LEHMANN. 


ICH 


BTATE, ADANIS AND DEARBORN 


a ten un Zu nn a ad a a a CE EEE naar 23 a BB Bl he Bde Free hen re on 


) 
FEFWIFTTE — ——————— 


Unser Januar Untermuslin-Verkauf | 


wird morgen in unjerm Bajement Durd garoge Offerten gefeiert 


Der Bafement 85e Princeh Tips, Yoke Gute Muslin Gowns 
Ver— —A —E 
— ein * finiſſed mit Stickerei, hober und V=Hals, beitidte W 
Spitzen-Einſatz und tucked Moke, or 


gewöhnliches Bar-⸗ ic „668 |: 
und Edge, für.. 50 Wert— Diensz 


* Arsleeling von Nohrungzilleſa 
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nz 
Männerkleider-Verkauf 


D een Mi- 





„, vollſtänd 
Damen— 
Coats, eine 
abgebildet. 
tem Rlüfch, 


gemäßen Kacons 
Mädchen, 1 i, 1 
18; für Juniors 
15 und 17; 
men, 34 513 44 
Nerfaufsprei3, 


N 


$15 Coats f 

Miſſes, Auswahl, 

85.00 Coats f. Da 
men und Miſſes, an 


gebrochene * 89 
| 


Coat3 für 
angebrochene 


Ei $4.00 
IKinder, 
me Bartien; 
für nur. 

30.50 Plůfch Coats 
Für Kinder, 
chene Er 
tien, für. 


ie 
fü 


4.48 


igſte 
Miſſes— 
Faco 


Bm 


. 


für * 


ſpez 

RED 
Damen 1. 
nur. 

Sn. 

Damen, 

Partien, 

für 


us! 


anaebro= | Bartien v. 
n Waiſts 


et. Zu 


n 
x 


naus Plüſch hier 
Dieſe ſind aus 
einfach farbige und No— 
velth gemiſchte Stoffe, 


nur 
*6. 95 


für 


1.93 


Damen u. 


su nur $5.89. 
FREE W orſted 

für 
hafte Muſter. 


Sortiment von 
und Kinder— Männer, 
garnir⸗ 
Facons Alle 
Muiter, warm u. 
dauerhaft. Ans 
züge u. leberzieher 
in voller Nustwahl 
bon Größen ı. bis 
$15 mert, für.. 


in allen ze it⸗ 
Auswahl. 85 


9 83 
8.39. 


Skirts für 
angebrochene 


——— 2,98 


Cloth⸗Kleider 
Miſſes, 


4.98 


AT angebrocene 
beſchmutz⸗ 


Doppelbrüſtige | 
u. Norfolk Anz 
züge f. Knaben, | 
dDunfle u. mitte | 
[ere Schattirun. ‚| 
qut geichneidert | 
und perfekt pai=| 
ſend. 
bis 
Wert 


N 


15 


wahl 


ber, wert bis 815, au 57 65. | 


! — und Ueberzie— 


u. Caſſimere-Anzüge 


gute, dauer⸗ 


Ueberzieher in den 


langen 503öl. Convertible Kragen 
auten 


modernen 


Drei Baraains f. Runben 
— — — — — — 


Ruſſian Ue— 
berzieher für 
Knaben, groß. 
Sortiment v 
Muſtern, aus 
auten, dauer— 
haften Stoffen 


Größen 6 | Größen 21 bis 
Jahre. | 9 


1 
$5, fin für. 


65c Atniderboders 
Größen 5—14 Rabre 
für morgen marfirt zu. 


Jahre, * rt 


272.69 


für Knaben, 


39 


Männer werden am Denon hier eine Menge Geld Iparen 


Seniationelle Offerten in Unterzeug, Hemden, Halstracten etc. 


Minter-Interzeug 
J und Hoſen, N 
Kleidungsſtück 


J feines 


Jkalte Wetter. 


A Viele Davon, 3 
82.00 und $2.50 Union 
Euit3 für Männer, 

a mäßige ımDd jchwere Wolle 
in naturgrau, 
Form anſchließenden 
—— ſtücken, 


der 


| 25 Seide Hal3binden für 
4-in=band, 

Mufter, 
Feiertag⸗ 

geſchãft, Räumung.... 


Männer, 
end, ſchön 
| bon unſ. 


Sweater-Bäumung 


Sn unjer. Ba= 


jement morg. eine 

eroge Räumung 

v. hochfeinen reis 

nen Männer⸗, Da⸗ 

men⸗, Miſſes⸗ u. 

Kinder ⸗Sweater 

Coats, ſortirte 

Facons u. Far⸗ 

ben. Dieje 

Partie umfart 

Coats, die in 

unſerem Dept. 

auf dem 2. Fl. 

für 82.95 ver⸗ 

kauft wurden. 

Andere v. 1.75 

und aufm. 

D Die größte 

Ss S w e ater⸗ 

— offerte de3 

L Nabres und 

eine für Kedermann. Diejer Verkauf 
it von Aufkeriter Wichtia= 

feit, da jih Euch feine ‚29 

teitere Gelegenheit zum — 
billig. Kauf ſolch Swea⸗ 
ter wieder bieten wird — 
Eure unbeſchränkte Ausw.. 


$1.25 bis 52.25 Neiter, 49c 


23, 3, 34 ımb 43 Yard- 
Längen von dem %. B. Far 
well Eo. Neberihuß- Lager 
—2* 
is 


Yardbreite reinſeidene Sa⸗ 
fin Meſſaline, jchrwarz und alle 
Schattirungen. Die reguläre 
$1.00 Qualität; 

Ben die Yard 


toll. 
1.25 


hoppeltgefließter 
7e befte Ameri» 
can Shirting Ca» 
licoes, 
ſchwarg, blau —* 
roſa mt > he eller 
age t, morgen 


Yarb. ...; 4laciH 


Darb.... 


e 


Shaler-Flanell, die Yard Atze 
25c 4 ſchweres 
rundfadiges unge⸗ 

bleichtes Sheeting, 
Zn feel bon Dreffing, 
3. Kunden 

Breis 
morgen 


164e 


Natyearaue Karbe, 


TDc 
ner, 


für — Hemden | 
für Dda3 
Alle Großen — 
Verkar 


mittel⸗ 


—AD— 


Arbeit, 
dabei doch dauerhaft, 
den, alle Größen, 
kommen zu ſpegiel⸗ 


lem Verkauf am 
Dienstag, Denn Bee 


1.35 


Open 
übrig 


10c 


2 


Offerten in Groceries | 2 
Be Be 
Be 


Wise. Erbien, 

Neo Rad, 3...» 
Mais, New 

Bad Sug., 


180 Strümpfe zu 7t 


K inder 18 Strümpfe, 4 Baar, 
= 250; Baar, 7er 19,000 Baar für 
den Winter, ſchweres Gewicht, baum⸗ 
wollene geribbte Strümpfe, für Kna⸗ 
ben und Mädchen, alle Größen; viele 
bon den größeren orten, doppelte 
Ferien und Zehen, einige dabor 
bejigen leichte ge ragen gr 
ten. Gpeziell marfirt, 4 Baar 
25c; da3 Baar 
— u. Fire⸗ 
men's Männerſocken, 
ſchwere Sorte, erſte 


18e Männerſocken, 
ftrift erllaif. Qual, 

Qualität, 
Ipe3, Br 


Winterforte, bopp. 

Ferien und Beben, 
alle Größ., 8 9% 

Schwarze baumwoll. 

Damenſtrümpfe, mit⸗ 

te Lichwer, berftärfte 


Paar 2öc; Br.. 
19c geflL _baums 
Ferfen und 
Beben, Br 


Maple Ehrup, neuer 
Mavle, ver 14 9c 


Bis Pint Slafhe...... 


mollene Damen- 
21. u 


Br. 25; "dr. 13c 


bei 90, mu3 quter 
2.25 
Saum — 
Werte, —— 
jedes nur......., 


49c 


Sabriftefter bon 
25c Qualität fei- 
befinifhed merze- 
rifitten Roplins, 


a u. anch, 
f, morgigen 


au. Sad LET 


pe. Fabrif - 


— 


wãrtigen Baum⸗ 


50cMünnsrarheifshenden, 2 
— — — — — — 
Alle mit befeſtigtem Kragen, 


ein gut gemachtes Hemd für die 
leicht fehlerhaft, 
500 Heme 


Sheeting; a = he neuem 


310 


Gehätelte Bettdeden, eine 
Bartie 
alle ganz’ gefäumt, Ipegiell 
— Wert zu 


wollpreiſe, jede. | 


ſchweres 
graue 


85 5c hocfeme Manners 
Hemden, Paſſe-Facon, fei— 
ne gebügelte einfache Bu— 
ſen, helle u. dunkle Muſter, 


Ausw. von allen dc 

Größen, Tpez...... Fe 
25° Männer:Hoienträger, 
feines Glaftic Webbing und 
dauerhafte Schnallen, viele 


davon. Ein großer 
Dienstag-Bargatn au... dc | 


if am 


I 


| 

I 

uſtern, | 
aber 

| 

I 

I 


„all 


Eine der beiten Offer- 
ten im Bajement für 
morgen ilt eine jpezielle 
Partie von $2.50 und 
und $3.00 Bor ECalf und 
Gunmetal ſoli—⸗ 
den Lederſchuhen 
fiir Männer — 
nah bequemen 
Leilten, mittlere 
ıt. fehmere Soh- 
len, melde mir 


ſpez. markiren, 
das Paar zum Preiſe 


a7 
DOW ERBE 55500000 — 1.8 
$2.50 und 33 Solide Lede r⸗ 
Winterſchuhe für Schulſchuhe f. Kna⸗ 
Damen, alle Le⸗ hen, Patent und 
— 7— Socken, matte3 Leder 
Ya i3 4 15 1C= 
Zr | Anöpf» u. Blucher- 
Ver: 
zer 89c Facond, Größen 1 
„\bi3.5%, das Paar 
ee sn 181.59; 9 biß 13% 


men-Tlippers, 
kei. 2 Sem 4,19 


mert, nur. 


Gebleidhte Bettücher, 31c 


Wunbervolle Offerte von 
gebleihten Bettüchern, 


Gebleichte Kiffenbezüge— 
42 bei 36, oder 45 bei 36— 


ſpegiell (nur 1 Dutzend an 
jeden Kunden). Dieſes ſind 


außerordentliche 1 
Werte, morgen, E 

a RE 2 
Wolle finiſhed Blankets 
nur 200 Paar in —* Par⸗ 
tie — m eiſtens mit 
be — 


9: —4 gefeefiem 


gear. ie 


12 
Qualität 


'NRuffle oder Stideret — | 


Winterlinterzeug fir Mans : 
Hemden und Holen, 


| Rarbe, viele von allen Größen 
5 I zur Mus wahl wen für den 


lein und verzehrten in ftiler Andacht 
unſere Weihnachtsgans. Was ich ae- 
Thenft befommen habe? Zigarren und 
einen neuen Hut von ber lieben Gattin, 
Zigarren und Zigaretten bon zmei 
jungen Amerifanerinnen und von einer 
der leßteren noch befondbers einen Ham- 
pelmann, einen wüſt ausfehenden Kerl 
mit Ziegenbart, einen zottigen, einge= 
fnidten Zylinderhut mit Band in den 
Yarben de Sternenbanners auf dem 


zerzauften Kopfe tragend und befleidet ; 


mit blauem, langem Rod, weißer We- 
fte und rot und meißgejtreifter Hofe, 
aus der lange Plattfühe Hervorragen. 
Die Lefer haben wohl jehon erraten, 
wen bdiejer ruppige Kerl darftellen foll : 
— den Ontel Sam, das Sinnbild der 
mächtigften und größten Republif der 
Erde, der U. ©. U., wie man.die Ber. 
Staaten abgekürzt jehreibt. Diefe häß- 
lihe Puppe ift zur Zeit hochmodern! | 
Wenn man ihr auf den Bauch drüdt, 
öffnet fie den großen Mund und gibt | 
einen quietjchenden Ton von fich, der ! 
mie das Hurrah aus der heiferen Kehle 
eines Politifers bei einer Wahlver— 
Jammlung flingt. Schön ift Diefes 
Sinnbild eines großen Voltes wahr: 
lich nicht, ebenfo wenig, wie der Michel | 
mit der Zipfelmüte und dem Bierglas 
in der Hand al3 Repräſentant des 
deutſchen Volkes. 

Eine viel innigere und mir hocher— 
freuliche Weihnachtsgabe erhielt ich von 
dem bekannten und vielgeleſenen 
Schriftſteller Dr. Hansjakob in Frei⸗ 
burg im Breisgau. Sein in ſieben 
Auflagen erſchienenes Buch „Erinne— 
rungen einer alten Schwarzwälderin“, 
reich mit vorzüglichen Bildern ausge— 
ftattet von W. Hafemann, das ich den 
werten Lejern und Leferinnen, aud) 
wenn fie den Schwarzwald nicht ihre 
Heimat nennen, warn empfehle. Wie 
mir Dr. Hansjafob mitteilte, hat er 
ein neues Werk in Arbeit, das mohl 
im Frühjahr erfcheinen dürfte und von 
den zahllofen Verehrern diejes frucdht- 
baren Schriftiteler® mit Spannung 
erwartet wird. Der Berfajjer nimmt 
in feinen gejelfihaftlichen und politis 
Then Schilderungen fein Blatt por 
den Mund, wie man zu fagen pfleat, | 
und er hat daher, wie alle, die gerade: 
aus die Wahrheit jagen und nicht zu 
Ichmeicheln verjtehen, viele Feinde, die 
aber die Rolle des Hundes fpielen, der 
den Mond anbellt. Bom Weihnachts: 
feit haben wir uns diesmal gar wenig 
unterhalten, viel mehr von der erniten 
Zeit, von Krieg oder Frieden, die von 
dem Londoner Kuhhandel der Balfan- 
delegirten und der WBotjchafter der 
Großmächte abhängig find. Dak no 
immer dem MWeltfrieden nicht getraut 
wird, bemeijt die Tatfache, daß den 
deutichen Offizieren an der Grenze und 
den Mearineoffizieren fein Weihnachts- 
urlaub erteilt wurde, und daß jogar 
die Bürgermeijter in den Grenzbezir- 
ten von den Zandräten auf Verfügung 
der Regierung angeiiefen wurden, ih- 
ren Bezirk nicht zu verlaffen. Die 
Mannichaften und Unteroffiziere durf- 
ten indbejjen zu „Muttern“ fahren, 
wenn ihre Heimat nicht allzu fern von 
der Garnifon entfernt ijt. Eine der 
bermwöhnteften Amerifanerinnen, ein 
junges, hübjches Mäbdel, dem die Leut- 
nants jtark die Kur machten, meinte 
bei der Beiprechung ber Kriegsausfich- 
ten bebauernd: „Da tun mir aber die 
armen Offiziere von Herzen leid.“ Eine 
der anmwefenden Damen ermwiderte dar- 
auf: „Warum tun |hnen denn die Of- 
fiziere fo leid? Das ift deren Gefchäft, 
fie find nicht allein dazu da, in fchöner 
Uniform herumzulaufen und den Da- 
men die Kour zu machen, fondern, 
wenn es jein muß, aud in ben Krieg 
zu ziehen. Sie find viel befjer daran 
als bie Referniften und Tandivehrleute, 
die ald gemeine Soldaten mit den af- 
tiven Kameraden ins Feld ziehen, rau 
und Kinder oft in Not zurüdlaffen 
müffen und übel daran find, wenn fie 
franf und elend aus dem Srieg heim⸗ 
kehren. Sie erhalten nur ſelien eine 
kleine Penſion, die Offiziere aber wer— 
den gut bezahlt, und wenn ſie dienſt— 
unfähig werden, verſorgt ſie der Staat 
in ausgibiger Weiſe.“ Die j junge Da⸗ 
me machte ob dieſer Belehrung ein ver—⸗ 
dutztes Geſicht; die Sprecherin wußte 
aber Beſcheid und ſie fand allgemeinen 
Beifall. Sie iſt die Wittwe eines 
Oberſtleutnants, mit dem ich zur 
Schule ging, der bereits am deutſch— 
franzöſiſchen Krieg teilnahm. Nein, 
meine verehrten Leſer, die Berufsſol⸗ 
daten in Offiziersſtellung verdienen 
wahrlich fein Bedauern, aber fie bean- 
Ipruchen e3 auch nicht. Sie ziehen, me- 
nigſtens in Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich, mit frohem Mut in den Krieg, 
wie es ihre Pflicht und eines tapferen, 
kriegsgewohnten Volkes würdig iſt, 
und die anderen Söhne des Vaterlan— 
des folgen ihrem Beiſpiel, ſo ſchwer 


CASTORIA Füsäugingsund Kinder, 


5 Bid. Tuchläden zu 

Ghicago oder: \ \ Marihalt 

Fam, Seife, 10) St. 28e 

Snow@bite od. Bold Duft 

—— groß. Pt. 1ĩ60 

now White —— 

drei Pfde. „Be 

Leto Scenerp 

reg. 10c Büchſe 

Wieboldts 

— 

Reines Tafleſal 
— — 


10 Bid, 
Salada Geylon u. 
Indiaa Tee, Bid.. 49 
Blantation oder Holland 
Kaffee, per Pfd 280 
Liptons Yellow — 3* 
ſchung Tee, i.. 


Friſchgeb. 


ties, per Pfd 


Caramels, Pfd. 


PBeanut Butter- 
Kiſſes, Pfd.. 


Brittle, Pfd 


Chotol. dipped 
Datteln, Pfd 


Belle udaßraf.,- 


Candies. 


After —5 Bat: 


Gertenrichs altmod, 


Altmod. —S 


Reine Cocoanut 
Bonbons, Bld..n 


Feinendars, Pf... 7ise 
ö— — — GC GL ALLG GL 
einiter granulirt. 
Suder (leine Boit 
oder Rhone-Beitel 
lungen), - 

10 Pfd 45e 
ö———— — 


Glimar Eier-Macaro- 
ni, ver Balct...Sise 
Qualer frifch gerollt. veg. $1, 
Datmeal, Dp.PBf. Sde 1 ZFlaſche 
Gat. gebörrte Aprifo- voll. Dt., 
fen, ®Bid.. .1501 Calif. 
——— ‚imabohnen, 


19e 
De 
‚10e 
10€ 


boitl. 
Gatit. 


“ö volles 
15c Hennings rein. 
Eifig, per Gall.. 


12e 


Friihgeb. Lemoncootfies, 


Liköre. 


Sunny Brook, 

in Bd, 8... 

3 Star 
Doppellümmel, 

ver Flaſche 

Sherwood rn 52% 

voll. Q 


wt. $1.00; 1 31. 
P ort oder 
Quart, 
Gefammwi 
beide Flaſche 


Pf. 100 Vanilla Wafers, 3 Palete. 23e 
Sprague Warn. Vacuum 
Staffee, fpea., ® 45« 
Lowneys Bremium zes 

* ichofolade, % Pid....16e 

69€ | 2 6rov Santos "Pea- 

berrhp Kaffee, Pi =5e 

Graws od. Dip —— 

Gereal Kaffee? Baf...19e 

Friſch gerdit. Gerite oder 

Roggen, per Rfd De 

Sniders od. Nichelien To- 

mato GCatiup, Bt. SL. 17e 

Monfoon präp. Senf, re 

gul. Löc, per Iar....10e 

Sug. Buſh Mapie⸗ n.Rohr- 

Chprup, per Flaihe..23e 

Angers breite od. feine 

Eiernudeln, 3 Pal...25e 


Brand od. 
5 51 


re 


Sherry, 
wert 60c, 


1.60, 85c 


Wir fauften zu 55c am Dollar das ganze Lager der 


W. H. WILLIAMS DRY G90DS CO. 


Diele Firma war nur vier Monate im Geihäft. Das Lager ift nen, rein 


und modern. 

Sfirts 
NReinwoll. Prome⸗ 
naden = Sfirt3 für 
Damen, Serge u. 
MWorited, Williams 


Pr. 3.50; = 00 


uni. mi. Pr... wetW 
— 


Woll. Damen⸗ und 

Miſſes -Suits 

Ems u. Sre⸗ 
s, Williams Pr., 


3.6.00 


unf. Pr.. 
Sweat-rs 


Swenter Goat3 für 
Babies, mert 7dc 
und $1.00 — fo 
mweit diejelben rei⸗ 
chen, für 


Reinwoll. 


Auswahl 
für 


Damen; 


—unſer 
Preis 


Fein geri 
chen und 


zu 340 — 
wahl für 
nur 


Beinkleider 


Muslin-Beinkleider 
f. Damen — Ril- 
liam3 Brei3 48c— 
unſer Preis, ſoweit 
ſie reichen, 

nur 


Shawls 


Kopftücher für Da—⸗ 
men Williams 
Rrei3 50c — unfer 
Preis fir Diejen 


j Verkauf 19e 


Schwarze 


Preis 10c — 
Gr. 5 bis 6... 


nabtlos, 
Preis 1563; 
unſer Preis.. 


dem einen oder anderen der Abſchied nichts mehr wiſſen, wie er im Sommer 


gelegentlich ſeiner Kur in Ems einem 


von den Seinen auch fallen mag. 

In der Weihnachtswoche iſt in der 
badiſchen Hauptſtadt Karlsruhe, von 
der Mitwelt faſt vergeſſen, die Frau 
eines tapferen Offiziers geſtorben, der 
auf den Schlachtfeldern im däniſchen 
Krieg als preußiſcher, im dortigen 
Bürgerkrieg als amerilaniſcher Offi⸗ 
zier, in Mexito in Dienſten des un— 
glücklichen Kaiſers Maximilian als 
deſſen Generaladjutant, und endlich 
wieder im preußiſchen Heere als Ma— 
jor im Garde-Örenadierregiment Kö- 
nigin YAugufta mitgefämpft hat und 
bei Gravelotte am 18. Auguft gefal- 
len iſt. Es war die PBrinzejlin Salm- 
Salm, Gattin de Prinzen Yelir 
Salm:Salm, der ich noch im Sommer 
in Herrenalb im Schwarzwald begeg- 
net bin,tmwo fie ein Landhaus bemohnte, 
mie ich damals berichtete. Die Ver— 
jtorbene hatte eine bemegte VBergangen- 
heit. im ameritanifchen Bürgerfriege, 
in dem ihr Mann das alte Regiment 
des Generals Blenter, des bekannten 
babifchen Yreifchaarenführers, befeh- 
ligte, begleitete jie den Prinzen in als 
len Schlachten und Gefechten, und ſpä— 
ter in Mexiko wieder, wo ſie ihm durch 
ihre Fürſprache bei dem Präſidenten 
Juarez das Leben rettete. Prinz Salm 
war bekanntlich zugleich mit Maximi— 
lian und ſeinen Generalen Miramon 
und Mejia zum Xobe verurteilt wor: 
den, den die legteren am 19. uni 1867 
duch Erfchiehen in der merifanifchen 
Stabt Queretaro erlitten. Ein beimeg- 
tes Leben ift mit dem Hingang der 
Prinzeffin Salm-Salm beendet mor- 
den, die in jüngeren Jahren ihre Erin- 
nerungen veröffentlichte, die damals 
viel gelefen wurden, 

Porfirio Diaz, Er-Präfident von 
Merito, [pielte zur Zeit Marimiliand 
fchon eine Rolle al3 „General“ der In— 
furgenten, alö melcher er für eine Be— 
gnadigung des gefangenen Kaijers ein- 
getreten fein fol, mie er felbft verfichert 
und mehrere Zeitgenofjen beftätigen. 
Der Einfluß der Regierung der Ber. 
Staaten jei aber zu mächtig geiejen, 
die dem europäifchen Kaiferdrama ein 
Ende mit Schreden bereiten mollte. 
Diaz lebt noch immer mit Familie, 
meit vom Schuß, in Europa, zur Zeit 
in Quzern, wo e8 ihm bejonder3 qut 
gefallen fol. Er ift auf feine alten 
Tage ein frommer Mann geworben 
und befucht fleikig die Kirche. Vom 
Krieg und feinen Schreden mill er 


Trägt dio 


R ’ * —— 


Unterzeuga 


ſchweres 
gerinntes Unterzeug 
ür Männer — wert 
bi3 zu 2.00 — Eure 


Unterzena 


Feine woll. Leibchen 
und Beinfleider für 
Williamd 
Fa $1.00 u. $1.50 


— 


pte Leib—⸗ 
einkleider 
für Damen, wert b. 
ie Aus⸗ 


gerippte 
baum. fließgefütt. 
nabtloje Strümpfe f. 
Kinder — William 


4e 
Strümpfe 


Schwarze, roin, Tan 
und hellblaue Gajhs 
mere Babyitriimpfe, 
Williams 


be 


Waſchſtoſſe, Flanelſſlofſe, 
Sulterlofe u. Domellics 


Robeland gefließter Flanell, —E 
liams Preis 196; 
Preis die Yard 


—* Dans ſchwere Qualitũt. 
illiams Vreis 122663; 

unſer Preis, Yard T34C 
— Gingham, großes Sorti 
ment, gute Längen, Mil- 

liam3 Preis 15c; ımjer, Rc 
Ungebleichter baumw. Flanell, Fa— 
brikreſter, ſchwere Qual., Williams 
Preis 98; unſer vᷣreis,* 

die Yard.... 

Extra ſchwerer deutſcher geſpren— 
—* rd tau, blau u. braun, 
illtams Breid 15c; 1 
unjer Preis, Yard YAc 
Telourilanell, neue peri. Entwürfe — 


volle Stüd —— Preis 

18c, unfer Preis, Yar 1214c 
36-Zölliger gebfeichter esnterfianet 2 
tra fhwere Dualit., Williams 1014 
Preis 15c, unfer Mreig, ND.. 

36-4Ö1L. helfe u. dunkle Berentes, 2° 
Muft., en, Williams 114 c 
Rreis 1216c, unfer PBr., V 

27:30. mercerizeh Boplins, 
Schattirungen, volle Ctütde, 
Willtams ‘Preis 29c, 


ı) 
‘ 


fait alle 
19e 

3638. ungebt. Mustin Fabrit. 
reiter, Willtams Pr. In, gası 50 “er; 
Gomforters ſanit. en 1. 29 
Du zus 22 ab. — P 
ettdecken, befranſt, volle Gr, 
Williams Preis 1.50, ımier Br.. 98c 
Braunes Graih Handtuchzeng, —9 c 
Williams Preis 10c, uni., 34 
Türfifche Handtücher, gebleicht 84 c 
oroB,, Will. Pr. 12%%c, umf., id. 2 
Wolle Nap Blantets, extra ſqwer, 9* 
lohfarbig u. weiß, —— 
Preis $2.98, unf., 
Gebleichier Muslin und u 3 
Qualität, Fabrifreit., —— J. c 

i Preis Ptsc, unfer Rreis, YD.. 334 


preußifchen Legationsrat, der ihn be- 
fuchte, verficherte. 

Ein Krieg im Kleinen herrjcht zur 
Zeit in der jonft fo ftilloornehmen Re- 
fidenzftadt Oldenburg gegen den u: 
ftizminifter Rudftrat, der ſ. 3. ala 
Staatsanwalt durch feine Poterpro- 
zejfe jo viel und in unangenehmer 
Meile von fich fprechen machte. Da: 
mals bejchuldigte ihn die „DOldenbur- 
ger Zeitung“, er fei ein gewerbamäßi- 
ger Boterjpieler, was fich für einen 
Staatsanwalt nicht qezieme, und heute 
mendet fich Die ganze liberale Preffe 
gegen den inzwilchen Minifter gewor— 
denen Herrn, dem der Abgeordnete 
Zanten imLandtag vorgeworfen hatte, 
er bulde e8, daß die Gnmnafiaften un- 
glaubliche Dinge trieben. Sie rauchten 
und tränfen in den Klafjen, fie trie- 
ben fich Nachts betrunfen umher, das 
Verbindungsmejfen-in häßlichter, Klaj- 
Tengeift züchtender Form blühe unter 
ihnen; bie Behörde nehme dann oft die 
Schüler gegen die Lehrer in Schub, 
mildere die Strafen ufm. Miniſter 
Rubitrat allein weiß davon nicht? und 
befhuldigt die böje Preife, fie habe 
tleine Vorfommniffe „in gemohnter 
Weiſe jenfationell aufgebaufcht“. Die 
Preife hat ihm aber fchön heimgeleud;- 
tet, ihm feine eigenen fenjationellen 
Brogeffe vorgehalten und zum Schluß 
heit e3 in einem jaftigen Aufſatz: 

„Der Herr Minifter der Yuftiz, der 
Kirchen und. Schulen, Rubjftrat II., 
bat in feinem Leben ala Menſch und 
Beamter weit mehr Senfation in der 
Welt verbreitet ala alle Nummern der 
„Nachrichten für Stadt und Land“ zu- 
fammengenommen!!!” Da aber der 
Großherzog Herrn Minifter Ruhjftrat 
bereitö bei der Pokergefchichte jchon 
Ihüßte, ald er no Staatsanwalt war, 
fo wird er ihm mohl auch jetzt wieder 
zur Seite ſtehen, meinen die Zeitungen. 
— Nicht nur in Didenburg führen die 
Gymnaſiaſten ein ungebundenes Le— 
ben, auch in vielen anderen Städten 
ſteht es damit nicht viel beſſer. Die 
ſtramme Zucht, wie ſie zu unſerer Zeit 
Sitte war, iſt unmodern geworden, 
und die heutige Jugend ſoll mit freund— 
lichem Zuſpruch, Milde und guten 
Worten herangezogen werden. Da 
kann man ſich nicht wundern, daß in 
manchen höheren Schulen bereits — 
ſagen wir amerikaniſche Zuſtände 
herrſchen. 

„Da möchte man noch lieber Hunde— 
fänger werden ald Schulmeifter,“ be- 
merfte einer unferer Stammtifchgenof- 
fen, ein Gpmmofialprofefier, ber mit 


Blaue Serge u. 
gem. 
für Rnaben, Größen 
bis 
Tec; 
nur 


— — — 
Knickers 
— ⸗ 


1,000 
mer=Hofen für Anas 
ben, 
Williams Preis 29 


Handſchuhe 


Fanch Golf - Hand- 
fchube für Damen— 
Odds und Ends — 
Williams Preis 10e 
—-unjer 


Handſchuhe 


Schwarze Caſhmere⸗ 
Handſchuhe für Da— 
men, mit fanch Fut⸗ 


19€: 
Kreis 


Garters 


Bad und runde Gar— 
ters für 
Williams Preis 
15c — unſer Preis 
ſpe ziell 


der 


Dies iſt eine ſeltene Gelegenheit für ſparſame Käufer. 


Faden 


J. O. King oder R. 
E. Clarks beſt. —* 


Ichinen = Bien, in 
fchwars vd. weiß, Wil: 
liams ‘Br. 

„ei; 
a: 


Edgings 


2750 Yd3, Stide- 
rei Edging v. Eins 
ſätze — Williams 
Brei3 109e — unfer 
Preis, die 

Yard 


Bänder 


Taffeta und Satin 
Taffeta Band, alle 
Karben; Williams 
Brei3 10c — unfer 


Brei, die > c 


J Pe 
Scerim 


363ÖM. Gardinen- 
Serim, einfach und 
farbig — Williams 
Preis 25c; unjer 


Preis, 1 2 — c 


Yard... 
Madras 


36 Zoll breit. Ma: 
dras — nur in rot 
— Williams Preis 
75e — unſer Preis 


Yard für 1 0 
0 c 


ty 
Knickerbockers 


17 — 
für 


jvert 


Baar Bloo: 
Srößen 4—14, 


‚unfer 


Williams 


[ Preis 
unfer 


Damen — 
mar 


heutigen Erziehungsweiſe auch 
nicht einverſtanden iſt. „Oder Hunde— 


ſchlächter,“ erwiderte ich, auf eine Ver— 


fügung der ſtädtiſchen Schlachthofver— 
waltung in Berlin verweiſend, der zu— 
folge auf Wunſch des Polizeipräſiden— 
ten eine Abteilung für Hundeſchlach— 
tungen eingerichtet werden ſoll. „Nun 
wird alſo Berlin bald ſeinen Hunde— 
ſchlachthof haben und die Vermietung 
von Ständen in den ſtädtiſchen Markt— 
hallen an Hundeſchlächter dann ſicher 
nachfolgen,“ bemerkte dazu ein Berli— 
ner Blatt ohne jeden weiteren Zuſatz. 
Guten Appetit! 

Beginnt heute Abendl 

Spart heute! 

Besitzt morgen! 


44. balbjähelide Zinfenzablung In unferem 
Eyar-Depattement. & 

Binfen werden am 1. Januar gutgefägrieden. 

Diefelben fünnen an und nach jenem Datum 
fe nah Wunich der Ginleger erboben oder in die 
Einlegebüder eingetragen werden. 

Neue Einlagen, bis und einfchließlich den 15. 
Januar gemacht, tragen Binfen vom 1. Ja« 
nuar an. 


IndustrialSavingsBank 
2207 Blue Island Ave. 


Beitände über eine Million Dollars, 
EB Offen Samstag Abends bon 6 biß @, 
momife® 


ME Geld zu u verleihen 


auf Grundeigentium au dem 
eünfttaften Vedtinaungen. 


Yorzüglidie erfte Hypotheken 
m 5 bi 6% Binfen ftet3 an Hanb, 


A. Holinger & Co. (Ilt.) 


te 201205, 179 ®. Bafhinston Str, 
— 1191 Main. in12,mifamo® 


Schiffsfarten 
528 :; Antwernen 
533 nad) 


ar 
Bremen 
Erira billig nad allen Blägen in Deutfchland 
Delterreih, Ungarn. Gepäd abgeholt u auf 
" lusländife Münzt 
usländifhe Münzforten zum Xageskur 

Ber. Staaten Netiepäfle beiorgt, * 
Generalagent in 


ANTON BOENERT Ebicago feit 1871, 
ist 616 Süd Dearborn Str, 


im neuen Saniperistiongehäiude nabe Boltu, 
Dearborn Etr, Depot. Sarrifon 1450. 
Diien bis 6 Uhr Abends, — bis 1 Ubr. 

famomifr* 


Schifiisfarten 
Extra Billig anf den Dampfern ber 
URANIUM STEAMSHIP 60,, LTD, 
vn en Ynstunft menden Cie Ta an Pin 


J. V. ZINNER & CO. 


MWeitlihe Generalagenten, 
140 N. Dearborn Str., Che Manboipk 


Ofien 8 A bis 6 Ubends, 9—i1: 
@. Noriö Avenz 
‚ofen 5 roraens 6 bis 8 en 





